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Vertrag über Sie Rückgliederung des Eaargebiet « fertiggestellt

Abschluß- er Gaarverhandlung in Rom
Unterzeichnung des Vertragswertes und des Schlußberichtes heute in Neapel

Die Zollgrenze fällt
Das Saarland wieder im Reich

Saarbrücken , 17. Februar.
Der heutige Sonntag steht bereits ganz im

Zeichen des großen Augenblicks der kommenden
Nacht : Um 12 Uhr fällt die deutsch-saarländische
Zollgrenze . Die aufgezwungene wirtschaftliche
Abschnürung des Saargebietes vom Reich nimmt
nach 15 Jahren heute nacht ihr Ende.

Ueberall sieht man bereits die grünen Unifor¬
men der deutschen Zollbeamten , die dieser Tage
im Saargebiet eintrafen und heute noch ihre
Posten an der saarländisch -französischen Grenze be¬
ziehen werden . Sie wird nunmehr gleichzeitig
politische und wirtschaftliche Grenze des Reiches
sein. Die französischen Zollsperren sind fast überall
schon aufgehoben worden und die französischen Be¬
amten haben sich zum großen Teil bereits auf ihre
neuen Posten an der saarländisch -französischen
Grenze begeben.

Auftakt
zum Neichöbemfswettkamps

Berit » , 17. Februar.
Am Sonntagmittag eröffnete der Leiter des

Reichsberusswettkampfes , Obergebietsführer Ax -
mann,  vor dem Berliner Rathaus im Rahmen
eines Appells der Wettbewerbsteilnehmer den
Schaufensterwettbewerb , der in der kommenden
Woche als Auftakt zu dem Reichsberufswettkampf
durchgeführt wird.

Der Chef des Führeramtes der SA . hat eine
Verfügung erlassen , die sich mit dem Reichs¬
berufswettkampf befaßt und in der es heißt:

Der Reichsberufswettkampf vom 18. bis 23.
März 1835 ist die größte berufliche
Aktion,  die jemals durchgeführt worden ist.
Er dient der beruflichen Leistungssteigerung der
Jugend und soll allen Berufsschichten das ge¬
meinschaftliche Schaffen an einem großen Werk,
den Zusammenklang aller Teilarbeiten im Dienst
am Volk in lebendiger Form vor Augen führen.

Da im vorigen Jahre Schwierigkeiten in der
Beurlaubung  von SA .-Männern aufgetre¬
ten sind, wird angeordnet , daß die aktiven Teil¬
nehmer des Reichsberusswettkampfes sowie die
fachlichen Mitarbeiter der Wettkampfleitung in
der angegebenen Zeit vom SA .-Dienst zu befreien
sind.

Neuer deutscher Fußballfieg
Amsterdam , 17. Februar.

Die deutsche Fußball -Nationalmannschaft schlug
heute vor 15 000 Zuschauern im Olympischen
Stadion die holländische Elf mit 3 :2 (2 :0) Toren.
Das Spiel der Deutschen war etwas vom Glück
begünstigt , doch ist der Sieg durch die überlegene
Leistung in der ersten Spielhälft « verdient . Von
den bisher ausgetragenen 108 Länderspielen hat
Deutschland 14 gewonnen , 13 verloren , während
der Rest unentschieden endete . (Ausführlicher
Bericht im Sportteil .)

Ausstellung „Deutsche Seefahrt ". In Gegen¬
wart von Vertretern der Reichsregierung und der
Parteistellen wurde am Sonntag in Berlin die
vom Reichsbund Deutscher Seegeltung veranstal¬
tete Ausstellung „Deutsche Seefahrt vom 3. Jahr¬
hundert bis zum Dritten Reich " eröffnet.

Rom , 17. Februar.
In der Saarfrage wurde am Sonnabend zwi¬

schen der deutschen und der französischen Dele¬
gation eine Einigung in allen Punkten erzielt.
Damit ist das ganze Vertragswerk über die Rück¬
gliederung des Saargebietes ans Reich im Wort¬
laut endgültig festgelegt worden . Der Wortlaut
wurde in einer Nachmittagssitzung von den beiden
Delegationen paraphiert . Die Unterzeichnung fin¬
det am Montag in Neapel statt.

In der amtlichen Mitteilung über den Ab¬
schluß der Saarverhandlungen heißt es : „Die Ver¬
handlungen , die zwischen der deutschen und der
französischen Delegation unter Mitwirkung des
Dreier -Komitees des Völkerbundsrates und des
Finanzunterausschusses des Völkerbundes gepflo¬
gen wurden , um die verschiedenen Fragen be¬
treffend die Rückgliedrung des Saargebietes an
Deutschland zu regeln , haben zu einer Reihe von
Vereinbarungen geführt , die am Sonnabendnach¬
mittag paraphiert worden sind. Das Dreier-
Komitee begibt sich mit den Delegationen am
Sonntag zur Vornahme der Unterzeichnung des
Vertragswerkes und zur Abfassung des dem Völ-

Paris , 17. Februar.
Die gesamte Sonntagspresse unterstreicht in

ihren Besprechungen zur deutschen Antwort aus
die Londoner Vorschläge die dringende Notwen¬
digkeit , in engster Fühlungnahme mit
der englischen Regierung zu bleiben
und vor allem nicht den Eindruck zu erwecken, als
ob zwischen den Regierungen in London und Pa¬
ris auch nur die geringsten Meinungsver¬
schiedenheiten  beständen . Die Blätter hal¬
ten es nicht für ausgeschlossen» daß Sir John
Simon sich demnächst nach Berlin begibt , jeden¬
falls aber , so betont man , werde die englische Re¬
gierung in enger Zusammenarbeit mit Frankreich
handeln.

Dieser absichtlich zur Schau getragene Optimis¬
mus erfährt jedoch einen sanften Dämpfer durch
die Feststellung der Tatsache , daß England sehr
viel mehr an dem Luftabkommen  interessiert
ist als an dem Abschluß eines Ostpaktes,  der
der französischen Regierung besonders am Herzen
liege . Die englische öffentliche Meinung , so
schreibt „Le Jour ", seh « in diesem Luftabkom-
men die einzige wirksame Garantie für die Sicher¬
heit ihres Landes . Man könne sicherlich hoffen,
daß die englische Regierung aus Loyalität gegen¬
über Frankreich sich weigern werde , die Londoner
Vorschläge aufzuteilen oder sich von Frankreich zu
trennen.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris ", Per-
tinax , gibt der Befürchtung Ausdruck , daß un-

kerbundsrat vorzulegenden Schlutzberichtes nach
Neapel ."

Die feierliche Unterzeichnung des am Sonn¬
abend in einer Nachtsitzung endgültig zustande ge¬
kommenen Schlußergebnisses der unter dem Vor¬
sitz des Barons Aloisi geführten Saarverhand¬
lungen wird am Montagvormittag um 10 Uhr in
Neapel im Hotel Excelsior vor sich gehen . Bei
diesem wichtigen Schlußakt handelt es sich vor
allem noch um die Unterzeichnung folgender Ver¬
einbarungen:

1. Das Hauptabkommen zwischen Deutschland
und Frankreich Wer die Uebertragung des Eigen¬
tumes des französischen Staates an den Saar¬
gruben und Eisenbahnen auf Deutschland und die
Entrichtung der Pauschsumme von 800 Millionen
französischen Franken an Frankreich . Zur Bezah¬
lung dieser Summe werden die fremden Zahlungs¬
mittel , deren Umtausch gegen Reichsmark morgen
im Saarland beginnt und vor allem die Kohlen-
lieferungen aus den Staatsgruben herangezogen.
Für die hierfür erforderliche Rechnungsführung
hat die Bank für internationalen Zahlungsaus¬
gleich ihre Mitarbeit zur Verfügung gestellt.

mittelbare Verhandlungen zwischen London und
Berlin in England sofort alle die Kreise auf den
Plan rufen würden , die ein unmittelbares
Abkommen mit Deutschland  wünschten.
Man dürfe außerdem nicht vergessen , daß Deutsch¬
land einen bedeutenden Trumpf in der Hand
habe , um sich das Wohlwollen Englands zu ge¬
winnen . Dieser Trumpf bestehe in den verhältnis¬
mäßig niedrigen Forderungen auf dem Gebiet der
Rüstungen zur  See.

Ein erster Meinungsaustausch  zwi¬
schen den Regierungen von London und Paris
hat nach Ansicht der hiesigen Blätter bereits be¬
gonnen . Der Quai d'Orsai , schreibt „Excelsior ",
habe am Sonnabend dem französischen Botschafter
in London die notwendigen Anweisungen er¬
teilt , damit die englische Regierung , wenn sie
am Mittwoch zu einem Kabinettsrat zusammen¬
tritt , im Besitz aller Unterlagen über die Hal¬
tung Frankreichs sei.

London , 17. Februar.
Die deutsche Antwortnote auf das englisch-fran¬

zösischeProtokoll nimmt als wichtigstes politisches
Ereignis der vergangenen Wochen den ersten
Platz in der englischen Sonntags-
presse  ein . Eine eingehende Prüfung der deut¬
schen Antwort veranlaßt die Blätter zu einer
günstigeren und großzügigeren Beurteilung der
Lage , als dies noch am Sonnabendmorgen der
Fall war . Das Eingehen Deutschlands auf den
Lustpaktplan und die allgemeine Verhand-

2. Ein deutsch-französisches Abkommen über die
Sozialversicherung.

3. Ein deutsch-französisches Abkommen , in dem
die Bedingungen für die Weiterarbeit oder die
Liquidierung französischer Privatversicherungs-
Eesellschaften im Saarland festgelegt werden.

1. Die weitere Ausbeutung der Warndtgruben
durch französische Privatgesellschaften . Die Pri-
vatverträge sind heute in Saarbrücken mit den
Pächtern abgeschlossen worden . Diese Frage bil¬
dete auch den Gegenstand der Regierungsver¬
handlungen . Außer einer schon in Basel erfolg¬
ten Verständigung über die Weiterbeschäftigung
der deutschen Bergarbeiter auf französischem Ho¬
heitsgebiet wurde auch eine Vereinbarung ge¬
troffen , Baron Aloisi als Schiedsrichter über die
Auslegung einer Bestimmung des römischen Ab¬
kommens vom 3. Dezember v. Js . zu bestellen,
um das Ausmaß der zulässigen Kohlenausbeute
näher zu begrenzen.

5. Eine Abrede der deutschen Regierung mit
der Regierungskommission des Saargebietes über
den Uebergang der Verwaltung im Saarland
auf die deutschen Behörden.

lungsbereitfchaft der deutschen Regierung
werden als optimistisches Vorzeichen
für die kommenden Verhandlungen
bewertet , wenn auch die von feiten Frankreichs
zu erwartenden Schwierigkeiten keineswegs unter¬
schätzt werden.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Observer"
meldet , es sei klar , daß die französische Regierung
bis zu einem gewissen Grade bedaure , daß in der
Note die Abrüstung und der Völkerbund nicht er¬
wähnt werden . Andererseits sei es aber noch
nicht klar , ob sich die französische Regierung über
die taktischen Fragen schlüssig geworden sei, ob der
getrennte Abschluß eines Luftpaktes die Erzielung
eines allgemeinen Sicherheitssystemes fördern oder
aber aufschiebend beeinflussen werde.

Nach Ansicht Londons sei der Weg jetzt
frei  für die weiteren Verhandlungen und daher
wäre es die richtige Taktik , mit denjenigen
Punkten zu beginnen , über die am ehesten eine
Vereinbarung erzielt werden könne.

In einem Leitartikel des „Observer " heißt es
u . a ., es sei eine angenehme Tatsache , daß Deutsch¬
land keine Türen zuschlage. „Paris und London
müssen jetzt unter allen Umständen die große
Gelegenheit ergreifen . Ohne Deutschland kann es
keinen Frieden geben ." Abschließend macht das
Blatt den Vorschlag , daß als nächstes Land auch
Rußland in den Rahmen der Verhandlungen ein-
bezogen werde.

Führung unbVerwaltung
Ein Nachwort zur Gauleitertagung

Die bedeutsamen und interessanten Be¬
ratungen der letzten Reichs- und Gauleiter¬
tagung in Berlin haben die Öffentlichkeit
wieder einmal auf einen für die politische
Gestaltung des neuen Deutschland außer¬
ordentlichwichtigenpolitischenFaktor hinge¬
wiesen: das Gauleiterkorps,  das zwar
nach außen weniger in Erscheinung tritt, aber
im Rahmen des Führerkorps der Partei in
besondererArt bedeutsamist.

Seine politische Bedeutung hat sich aus
seiner Entwicklung gestaltet: Die Gauleiter
sind die Männer, die der Führer in den ersten
Jahren des Kampfes der vor zehn Jahren
wiedergegründetenPartei damit beauftragte,
in ihren Gebieten die Partei aufzubauenund
zu führen. Keiner der Gauleiter ist in ein
fertiges  Arbeitsgebiet eingesetztworden,
jeder hat in seinem Gebiet die Partei aus
allerkleinsten Anfängen erst durchsetzen
müssen, in einer Zeit, in der er allein drau¬
ßen stand, allein  politischkämpsend, allein
dem Führer verantwortlich. Adolf Hitler hat
ihnen eine große Aufgabe gegeben. Er hat
aber auch darüber gewacht, daß sein Gau-
ieiterkorps niemals zu einem Apparat
wurde, sondern stets eine Gemeinschaftvon
verantwortlichen Persönlichkeiten,
von politischenFührern  im wahren Sinne
des Wortes blieb.

Die Kräfte, die sich aus dieser Entstehung
des Begriffes „Gauleiter" gewissermaßenals
der Statthalter Adolf Hitlers schon in der
Kampfzeit ergaben, waren die Stärke un¬
serer Partei im Kampf um die Macht, und
heute sind sie zu einem ganz besonderen
Faktor nationalsozialistischer
Staatsarbeit  geworden.

Denn: Der Nationalsozialismus hat ein
neues politisches Schwergewicht in die
Staatsarbeit gebracht. Er hat die Unzuläng¬
lichkeit eines Apparates erkannt, der ohne
lebendige politischeKraft das Volk zu regie¬
ren versuchte. Die Folge war die Ent -
fremdung von Staat und Volk,
die Begrabung jeder R rmidee in der
politischen Kurzsichtigkeit, oie eine notwen¬
dige Folgerung des reinen Behördenstand-
punktes sein muß. Die Forderungen, die
demgegenüberder Nationalsozialismus in die
Ctaatsarbeit brachte, lassen sich zusammen¬
fassen in dem Satz: Das Volk will ge¬
führt werden , nicht nur ver¬
waltet.

Der Nationalsozialist versteht die Bedeu¬
tung, die in dieser fundamentalen Erkennt¬
nis für die Zukunft der Nation begründet
liegt: Nur dort wird der volle Gleichklang
von Volk und Staat Tatsache sein können,
wo beide, das Volk und der Staatsapparat
in allen wesentlichen Stufen ihrer Gliede¬
rung die gemeinsame politische Führung
über sich haben.

Wie für die ganze Nation die Person des
Führers Volk und Staat verbindet, und an
seiner Seite Männer stehen, die von ihm
mit besonderen Fllhrungsaufgaben betraut
sind, so sind draußen im Lande die Gaulei¬
ter die Männer, die im Ringen um das
Volk als Führer in ihre Aufgabe hinein¬
wuchsen, die durch die Partei täglich im

„Ohne Deutschland kein Frieden"
Die pariser und Londoner Eonntagöprefse zur beuMey Stellungnahme

Larl Ltls Ltcolaus

Em Trecker durchs
Rumpelnd fuhr der einsame Trecker Wer das

Kopfpflaster der Dörfer . Die Häuser zitterten
in der Erschütterung , und Erich Dübbert , dem
Fahrer , schien es , als tanze auch der Mond , der
hell und groß Wer den Giebeln stand , im Rhyth¬
mus der Fahrt.

Der Nachtwind , der mit leisen Geräuschen Wer
das Land ging , erlosch, wenn er in die Nähe des
wandernden Ungetüms kam . Der Trecker duldete
kein Geräusch als das , das er selbst vollbrachte.
Er schüttelte die einsamen Höfe , die rings an der
Straße lagen , aus ihrem tiefen , mitternächt¬
lichen Schlaf ; er zerriß mit dem fahlen Licht
seiner Scheinwerferaugen den Schlummer der
Wälder , und flüchtende Tiere überquerten die
Bahn des keuchenden Stahlkolosses.

Erich Dübbert , der einsame Mann , der auf dem
unbequemen Sitz des Treckers hockte, rief die
vorllberhastenden Rehe an . Es war die Ein >am-
keit der Nacht , die ihn bedrängte . Da war es gut,
mit irgendwelcher Kreatur M reden . Und es gab
nichts im Umkreis als die fliehenden Tiere . Denn
mit dem stählernen Ungeheuer , das der Trecker
war , rodete Erich Dübbert nicht . Er haßte den
Traktor , er haßte die riesigen Lastwagen , die er
mit diesem stählernen Pferd durch das Land zog.
Er haßte diese Schleppzüge , er haßte die groge
Kraft dieses Motors , die sich nie in Geschwin¬
digkeit verwandeln ließ , sondern immer nur Zug¬
kraft für Lasten blieb . Er haßte die plumpen
Räder und die ganze llnbezwinglichkeit dieses
Ungetüms.

Doppelt feindlich erschien ihm dies alles in
dieser Nacht . Er hatte einen riesigen Möbel¬
wagen in eine ferne Stadt geschleppt . Nun kehrte

ihre eine Schranke
er mit dem Trecker heim . Hunderte von solchen
Fahrten hatte er schon gemacht . Aber niemals
hatte ihm die Einsamkeit so zugesetzt wie dieses
Mal . Er starrte hinein in die Ebene . Er sah
nichts als den Mond . Dann starrte er in sich
selbst hinein , und da sah er nichts als mißlun¬
gene Dinge.

Die Stunde der großen Abrechnung mit sich
selbst war da . Dübbert war ganz ohne Gnade.
Seine letzten guten Vorsätze liefen heraus aus
ihm wie Wasser aus einem undichten Krug . Er
hatte keine Hoffnung mehr , jemals etwas wieder
gutzumachen . Er zählte seine vielen vergangenen
Tage durch und wog die Erfolge ab und schüttelte
seinen Kopf.

Alles stand wieder vor ihm : die Jugend , in
der er sich den Motoren verschrieben hatte.
Rennfahrer wollte er weiden . Bis zum Platzen
war er erfüllt vom Ehrgeiz . Unermüdlich ar¬
beitete er . Seine Energien waren groß , und die
ersten Erfolge kamen . Und mit den ersten Er¬
folgen auf den Rennstrecken kam die Gunst der
Frauen . Abex Dübbert hielt sich an seine Ziele.
Dann aber erlag er . Sein Leben wurde unruhiger,
und die letzten Illusionen zerbrachen . Er ahnte,
daß das alles noch nicht so schlimm war , daß
da immer noch die Möglichkeit einer Rettung
gewesen war bis zu dem Augenblick , wo Ursula
ihn verwünschte , wo sie weinend die Prophe¬
zeiung seines Unterganges wie einen Fluch über
ihn hing . Ursula Resch war eine von jenen ge¬
wesen , die sich äußerlich um Dübbert nicht be¬
mühten . Aber sie hatte dennoch ihr Herz an ihn
verloren . Und ihre Demut rührte ihn . Aber er
wollte von seinem unsteten Leben nicht lassen,

und seine Unrast höhlte die Demut Ursulas aus,
und es begann jene magische Feindschaft zwischen
ihnen , die nur aus erloschener Liebe geboren
wird . Und da trennten sie sich, und Ursula sagte
ihm seinen Untergang voraus.

Mit Ursulas Weggang war auch sein Glück er¬
loschen. Er hatte Pech bei den Rennen . Er geriet
in Geldverlegenheiten . Schließlich war er so weit
herunter , — daß er als Treckerfahrer sein Leben
fristete . Jahrelang ging das nun schon so. Erst
hatte er immer noch einen Haß gehabt auf die
schnellen Automobile , die an seinen schweren,
langsamen Lastzügen vorbeibrausten . Dann war
auch dieser Haß erloschen. Alles war in ihm ver¬
schüttet , und sein Herz hatte keine Erinnerungen
mehr an frühere Ziele . Bis auf diese Nacht , da
alles wieder in ihm aufbrach.

Mechanisch steuerte Dübbert den Traktor durch
eine scharfe Kurve , die hinaufführte auf einen
Hügel , der weit hinein ins Land sah. Der Kamm
eines Waldes tauchte auf . Ein Nachtvogel schrie
und segelte wie ein Schatten ängstlich vorbei an
Dübberts Gefährt . Die Gespenster fliehen —
dachte er — wie damals . Einmal in meinem
Leben war ich schon so einsam . Das war damals,
kurz bevor Ursula fortging . Wir sprachen über
den Tod , und da sagte sie, es wäre für manchen
ein großes Glück, auf der Höhe seines Ruhms , un¬
besiegt und ungebrochen , zu sterben ! Und so selt¬
sam sah sie mich an dabei , daß ich fror . Und da
protzte ich: Auch meine Todesfahrt wird noch ein
Weltrekord sein ! Da lachte sie schrill und schwieg.

-!-

Dübbert hörte Ursulas schrilles Lachen jetzt
wieder sekundenlang im Ohr . So stark war seine
Erinnerung . Er dachte ohne Bitterkeit an Ur¬
sula . Je mehr er nachsann , um so mehr schwand
überhaupt jeder Groll aus ihm . Seltsam nah
waren ihm alle Dinge seines Lebens . Er fühlte,
wieder den ganzen Triumph , der in ihm gewesen

war damals , als er sein erstes großes Rennen
gewann . Wie er eins geworden war mit dem
Motor . Und wie er an dem großen Grinsen des
Todes , das in den Kurven hing , vorüberfuhr.
Immer schneller arbeitete der Trecker sich durch
das Land . Dübbert gab Vollgas . Er war ganz
in sich versunken , und seine Handgriffe galten
eigentlich der Fahrt damals , die er in seiner
Erinnerung wiederholte . Aber auch der Trecker
reagierte auf Liese Handgriffe . Das Ungeheuer
geriet hinein in eine rasende Fahrt.

Dübbert merkte nicht , daß der Traktor viel zu
schnell fuhr . Seine Versunkenheit trieb ihn die
andere Straße entlang , als könne er dadurch die
anderen Bezirke seines Lebens , in denen er einst
mächtig war , wieder erreichen . Er hatte sich auf¬
gemacht nach rückwärts — seinem alten Ruhm
entgegen.

Ein Dorf tauchte auf unter dem sinkenden
Mond . Es sah aus , als quetsche er es erst lang¬
sam heraus aus dem ewigen , fernen Dunst und
schöbe es behutsam hinauf auf die Erde . Dübbert
fuhr weiter mit Höchstgeschwindigkeit . Straßen¬
kreuzungen wurden passiert . Er sah es nicht.

Dann wälzte sich aus dem Dunkel der Nacht
ein anderes Ungeheuer heran und keuchte querab
von dem Trecker durch das Land . Ein V -Zug
brauste der fernen Stadt zu. Straßen und
Schienen trafen sich. Eine bleiche Schranke mit
einem fallenden Gitter sank nieder , als wollte sie
die mondige Straße kämmen . Der Trecker stürzte
vorwärts . Dübbert sah noch immer nichts . So
groß war seine Versunkenheit.

H

Dann brach das große Splittern herein in seine
Welt . Er sah, wie die zerbrochene Schranke sich
in den Himmel spreizte . Der Trecker donnerte
auf die Schienen los . Dübbert gewahrte noch den
riesigen Aufbau einer Lokomotive , die sich über
ihn neigte . Stählerne . Stangen stießen nach ihm.
Ganz wach war er , r,id die große Gefahr trieb

ihn hinein in eine nie dagewesene Hellwachheit.
Es war ihm , als fiele er in eine große Erlösung.
Mit letzter Kraft riß er das Steuer herum.

Es gab einen Ruck, als ob die Erde barst . Der
Traktor schwankte. Haarscharf an Dübbert vorbei
brauste der Zug . Fast rissen ihn die Waggons
noch mit . Unmittelbar neben den Schienen hatte
er den Traktor zum Halten gebracht . Durch das
Herumreißen des Steuers war der Zusammenstoß
im letzten Moment vermieden worden.

Die Nacht verschluckte den brausenden Zug.
Drohend spreizte die zerbrochene Schranke sich
hinein in den NachtwiW , der Wer Straßen und
Schienen ging . Dübbert fühlte den Wind . Der
Atem des Traktors hörte auf . Dübbert bediente
keine Hebel mehr . Er stieg herunter von seinem
Sitz und sah nur immer über das Land.

Aus dem nahen Bahnwärterhaus kam ein Be¬
amter und beschlagnahmte , da Dübbert keinerlei
Auskunft gab , den Trecker.

Das war die Todesfahrt — Lachte Dübbert —
die mir geschenkt wurde . Ich muß nun wahrhaft
zurück zu meinem alten guten Leben , zurück zu
den großen Wagnissen und Gefahren , die das
Leben erst wert werden lassen , zurück zu den
Siegen . Dies war der Tod auf Probe — ein
kleiner , armseliger Tod . Und dennoch schenkte
er mir die große Ergriffenheit.

Und Dübbert ging über das Land , dem Mond
nach. „Ich will heim zu Ursula " — sagte er —
„heim zu den großen Motoren ; ich habe meine
Todessahrt bestanden , ich bin gefeit ." Eine neue
Kraft war in ihm , und er wußte , daß er jetzt
das Leben zwingen würde , denn er war nun ohne
Hoffahrt und ohne Angst.

Und immer wird es Menschen geben , die ihr
wahrstes Leben erst beginnen , wenn sie den Tod
begreifen , der sie streift Und viele solcher Todes-
nähen erzwingen erst das wahrhaft sieghafte
Leben.
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Volke stehen , mit ihm denken und mit ihm
leben und so die aktiven Elemente Zwischen
ihm und dem Staatsapparat sind.

So erhalten auch die Tagungen der Gau¬
leiter ihr besonderes politisches Gewicht.
Aus ihnen sind neben den Reichsleitern der
Partei alle Teile Deutschlands in ihren
politisch  verantwortlichen Männern ver¬
treten . Zahlreiche unter ihnen bekleiden zu
ihrer Aufgabe als Gauleiter noch wichtige
Staatsämter als Reichsstatthalter , Ober¬
präsidenten usw . Aber nicht als Vertreter
ihrer Berwaltungsstellung kommen diese
Männer zu ihren Tagungen zusammen , son¬
dern als Politiker , als vorausschauende Na¬
tionalsozialisten.

Die Themen , die sie behandeln , sind nie¬
mals kleine Fragen , sondern stets Probleme
von weittragender politischer Bedeutung.
Probleme , die nicht auf der Ebene des Ver¬
waltungsapparates liegen , sondern die zu
ihrer richtigen Lösung des Urteils und der
Maßgabe derer bedürfen , die da draußen ge¬
wissermaßen die Abschnittsführer der natio¬
nalsozialistischen Aufbauarbeit sind.

In diesen Tagungen entwickelt sich stets
als besonderes Kennzeichen der verantwor¬
tungsbewußte politische Weitblick,  von
dem die Diskussionen getragen sind . Diese
Männer , die sich Adolf Hitler berief und mit
denen er seine Bewegung und damit seinen
Staat aufbaute , haben die Fähigkeit des ech¬
ten Politikers , die Dinge des Tages in die
Zukunft zu projizieren . Sie sehen dort , wo
der Bürokrat nur Paragraphen sieht , das
ge st altende Leben,  sie haben denBlick,
Wirkungen vorauszuberechnen , die anderen
niemals in den Gesichtskreis kommen.

So ist heute das Korps der Reichsleiter
und Gauleiter , das Korps der Vertrauten
des Führers draußen im Lande , das leben¬
dige politische Regulativ , das im ganzen
Reiche der Garant ist für den Gleichklang
der Arbeit des Staatsapparates mit den po¬
litischen Grundsätzen der nationalsozialisti¬
schen Volkserneuerung.

Das ist nicht nur ein besonderer Ausdruck
der großen Aufgaben der Partei , sondern
auch ein integrierender Bestandteil des na¬
tionalsozialistischen Staatsaedankens über¬
haupt.

Ooumergues Angst vor dem Kriege
Frankreichs Bündnis mit der Sowjetunion

Paris , 17. Februar
Ein Vertreter des „ Echo de Paris"  hatte

eine Unterredung mit dem früheren Staatspräsi¬
denten und Ministerpräsidenten Doumergue über
verschiedene innen - und außenpolitischen Fragen.

Auf die Frage des Berichterstatters , ob Dou¬
mergue für die zweijährige Dienstzeit
sei, antwortete Doumergue , er lebe in stän¬
diger Angst vor dem Kriege.  Als er
die Führung der Regierung in der Hand hatte,
habe er das Allerdringendste getan , indem er die
3,8 Milliarden Franken für Heeresmaterial und
die Militärluftfahrt verabschieden ließ . Frank¬
reich habe seine Befestigungsanlagen und eine
Luftflotte . Die Befestigungsanlagen hätten aber
nur Wert , wenn man über genügend und gut
ausgebildete Soldaten verfüge , die sie vertei¬
digten . Heute habe Frankreich aber nicht genü¬
gend Soldaten . Wenn er an der Regierung ge¬
blieben wäre , würde diese Frage bereits geregelt
sein . Aber gerade weil man gewußt habe , wie
diese Lösung ausgesehen habe , habe man ihn
bekämpft.

Auf eine andere Frage des Berichterstatters,
ob er seine Absicht bedaure , einen Eesetzes-
vor schlag für die Auflösung der
Kammern  eingebracht zu haben , erwiderte

der ehemalige Ministerpräsident , daß die Ereig¬
nisse im Gegenteil seinen Standpunkt bestätigten.
Ohne das Recht der Auflösung und ohne die Mög¬
lichkeit , selbst den geeigneten Augenblick für die
Ausschreibung von Neuwahlen zu bestimmen , sei
eine Regierung nicht möglich.

Doumergue ging dann noch auf einige außen¬
politische Fragen ein und stimmte dem römischen
urck dem Londoner Abkommen zu. Deutschland
müsse nach Genf zurückkehren . Das sei unbe¬
dingt notwendig.  Zur Frage eines fran¬
zösisch-russischen Bündnisses erklärte er , man könne
niemals genug Verbündete haben . Sicher könne
man gerade von Rußland eine politische
Ansteckung  befürchten , aber dagegen müsse
man sich eben zur Wehr setzen. Vor dem Kriege
hätten sich die russischen Aristokraten auch mit
Frankreich verbündet trotz ihrer Abscheu vor der
Demokratie . Der Kampf gegen den Kommunis¬
mus hänge ausschließlich von Frankreich selbst ab.
Es habe im Laufe der letzten Jahrhunderte ver¬
schiedene Revolutionen gegeben , ohne das Zutun
Rußlands , und es werde in Zukunft noch welche
geben , wenn Frankreich sich nicht fähig zeige , den
Revolutionären in Frankreich selbst die Stirn zu
bieten und die Autorität der Regierung wieder¬
herzustellen.

Gespannte Lage in Belgien
Geplante Kammerinlerpellattongegen das Kabinett Theunis

Brüssel , 17. Februar.
Der Generalrat der sozialistischen Partei hat

in einer gemeinsam mit dem Vorstand der
marxistischen Gewerkschaften abgehaltenen Sitzung
beschlossen, am nächsten Dienstag die Regierung
in der Kammer wegen des Verbots der für den
24. Februar geplanten Massenkundgebungen in
den Straßen Brüssels zu interpellieren . Die
Interpellation wird von dem Führer der belgischen
Marxisten , Vandervelde,  der gleichzeitig
Vorsitzender der zweiten Internationale ist, vor¬
gebracht und begründet worden . Ministerpräsident
Theunis  hat es in einer Besprechung mit
Vandervelde abgelehnt , das Verbot zurückzu¬
nehmen.

Die innerpolitische Lage in Belgien ist infolge
dieses neuen Konfliktes zwischen Regierung und
Opposition wieder ziemlich gespannt . Die
Sozialisten hoffen , den Sturz des Kabinetts
Theunis herbeizuführen.

Flandin über König Albert i.
Paris , 17. Februar.

Der französische Ministerpräsident Flandin hielt
«ine Rundfunkrede zu Ehren des vor einem Jahr
tödlich verunglückten Königs der Belgier , Al¬
bert I . Flandin schilderte König Albert als eine
der edelsten Figuren der Weltgeschichte und ver¬

sicherte das belgisch« Volk der französischen Freund¬
schaft und Treue . Nach einem Hinweis auf die
Rolle des ehemaligen belgischen Königs während
des Weltkrieges erklärte Flandin , daß es manch¬
mal den Anschein habe , als ob der glühende Wille
zum Frieden etwas abstumpfe . An sich vollkommen
normale Rivalitäten und Konkurrenzen zeigten
wieder einen gewissen Drang , sich in drohende
Gegnerschaften  umzuwandeln . Die Ver¬
einigung der geistigen Kräfte dürfe eine solche
Entwicklung nicht dulden , weil sie nur wieder zu
einem Massenmorden  führen würde . Es
gebe in allen Staaten zu viele Leiden , als daß
nicht jeder seine ganze Anstrengung auf die not¬
wendige und dringende Heilung des Elends und
der Arbeitslosigkeit richten müsse. Das so¬
ziale Gefühl sei unzertrennlich vom
nationalen Gefühl  und niemand habe das
besser verstanden als König Albert . Das materia¬
listische Zeitalter beginne , sich nach anderen Ge¬
nüssen als rein physischen zu sehnen . Durch eine
in der Geschichte häufig beobachtete Wiederkehr
der Dinge mache sich heut « wieder der Wunsch nach
einem Ideal  geltend , das gewisse Zeitalter der
Geschichte geadelt habe.

Der teilweise Bankrott des mechanischen Fort¬
schrittes in dem Versuch der Standardisierung des
Glücks habe dazu geführt , daß sich heute wieder
die Schalter des menschlichen Mitgefühls öffneten.

ron tstyrvLi

(1. Fortsetzung)

Sie sehen sich um und bemerken , daß es der
Kutscher eines der Holzschlitten mit großen Hör¬
nern ist, der in hohen Schaftstiefeln und grünem
Lodenrock neben seinen schellenklingelnden Pferden
wartet.

..Von der Fuchsbaude ?" fragt Otto , keineswegs
überrascht.

„Jawohl !"
..Na — dann kann 's ja losgehen !"
Georg rührt sich nicht . „In so einen Schlitten

br -ngen mich nicht zehn Rösser ! Wenn ich mal
i' ' ig bin , kannst du wieder bei mir anfragen !"

Otto wird ungeduldig . „Aber mach doch hier
keine Geschichten! Daß wir in einem Schlitten
oben vorfahren , bin ich meinem Auftreten schul¬
dig ."

Georg lächelt spöttisch : „Ach — du meinst wohl:
deinen unzweckmäßigen Schuhen ?"

„Du mußt bedenken , daß ich in Geschäften
reise !"

„In Geschäften - ?"
„Hast du vielleicht geglaubt , ich stürze mich in

soviel Unbequemlichkeiten zum Vergnügen ?"
E - drängt Georg in den Schlitten , und ob der

wi " oder nicht — er wird in eine Pferdedecke
ge - >' ckelt Der Kutscher besteht darauf . Er kommt
sich wie ein Baby vor , das von seiner Kinderfrau
kpoUerengeiakren wird Jungvolk , das , mit Bret¬
teln auf dem Rücken, langschrittig vorübergeht,
scheint das auch zu empfinden . Der eine und der
andere lacht . Und irgendwer sagt : „Das sind die
echten Sportler !"

Es ist zum Aus -der -Haut -Fahren ! Mit Schellen»
geklingel geht es dann endlich los . Der Kutscher
schreitet neben seinen Pferden weit aus . Die
Kufen knirschen durch Matsch und Dreck. Immer
wieder fliegt ein Spottwort derer , die da zünftig
ihren Weg zu Fuß durch die Straßen Krumm-
hllbels gehen , zu ihnen herüber-

Otto schert sich nicht darum . Er ist dabei , von
seinen „Geschäften " zu sprechen. „Also , du wirst
staunen , wenn ich dir erzähle , was für einen
großen Coup ich diesmal landen will . Und du
wirst nicht umhin können , mir in diesem Falle
wenigstens recht zu geben . Denn darüber sind wir
uns wohl beide einig , daß die Möglichkeit , zu
Geld , besonders zu viel Geld zu kommen , unter
den lausigen Verhältnissen verflucht gering ist!
Eins große Chance scheint es mir aber für jeden
zu geben , der den festen Willen hat , sie auszu¬
nutzen : die gute Partie . Und ich habe diesen festen
Willen _ "

Besonders geistreich ist Georgs Gesicht bei die¬
ser Eröffnung nicht . „Du willst dich also da oben
auf der Fuchsbaude verheiraten ? "

„Na — zunächst nur einmal verloben ! Das
andere kann ja später in Berlin vor sich gehen ."

„Ach so? Deine zukünftige Braut ist zum Win¬
tersport oben ? Wo hast du sie denn kennen¬
gelernt ?"

Otto schiebt seinen steifen schwarzen Hut ein
wenig aus der Stirn . „Kennengelernt " ist nicht
der richtige Ausdruck . Die Baronin Domwitz
kennt sie und hat mir den Tip gegeben ."

„Hast du sie denn noch gar nicht gesehen ? "

Sturmschäden im ganzen Reich
Der gesamte Schiffsverkehr in der Nordsee stillgelegt

Bremen , 17. Februar
Der schwere Weststurm , der seit Sonnabend¬

nachmittag wieder über dem ganzen norddeutschen
Küstengebiet und der See tobt , wütete auch am
Sonntag weiter . Er richtete in Bremen und Um¬
gegend erheblichen Baumschaden an . In
der Nordsee ruht fast der gesamte
Schiffsverkehr.

Hamburg , 17. Februar.
Der schwere Weststurm , der Sonnabend nachmit¬

tag wieder über dem ganzen norddeutschen Küsten¬
gebiet und der See tobte , wütete auch am Sonntag
weiter . Er richtete in Hamburg und Umgebung
erheblichen Gebäude - und Baum-
schaden  an . Die Bewohner des Hafens haben
sich auf Hochwassergefahr vorbereitet . Bei Cux-
haoen sind zahlreiche Schiffe vor Anker
gegangen , um besseres Wetter abzuwarten . Auch
auf der Unterelbe ankern Fahrzeuge aller Größen
und Nationalitäten.

Danzig , 17. Februar.
In der Nacht zum Sonntag setzte unter starken

Regen - und Schneeschauern über der Danziger
Bucht ein heftiger Nordweststurm ein , der sich in
den Morgenstunden zum Orkan  steigerte . Der
Sturm hielt mit fast unverminderter Stärke den
ganzen Sonntag über an . Zahlreiche Sturm¬
schäden wevden aus Danzig und den Vororten
gemeldet . Der Sturm drückte mehrere Schaufenster¬
scheiben ein , auch wurden Bäume entwurzelt . In
der Margarinefabrik Amada riß der Orkan einen
Teil des Daches von einem Schuppen . Der
Strietzbach , der infolge der Schneeschmelze über die
Ufer getreten war , hat einzelne kleinere Gehöfte
überschwemmt . Die Danziger Landespolizei ist
mit ' den Eindämmungsarbeiten beschäftigt . Der
Sturm hat auch zahlreich « Schäden an den Licht¬
leitungen verursacht , so daß mehrere Vororte
mehrere Stunden lang ohne Licht waren . Der
Flugverkehr ist im Laufe des Sonntag eingestellt
worden.

Berlin , 17. Februar.

In den frühen Morgenstunden des Sonntags
verursachte ein außergewöhnlich starker Sturm
zahlreiche schwere Schäden in allen Teilen von
Berlin . Mehrere Bäume wurden entwurzelt . In
der Innenstadt stürzte ein Baugerüst ein . Ver¬
kehrsunfälle , die glücklicherweise glimpflich ver¬
laufen sind, ereigneten sich auch infolge des
Sturmes.

Am frühen Nachmittag setzte der Sturm mit
erneuter Heftigkeit «in . In Berlin-
Schmargendorf wurde der Schornstein eines
Privathauses umgerissen . Bei den Aufräumungs-
arbeiten durch die sofort herbeigerufene Feuer¬
wehr stürzte ein zweiter Schornstein ein . Durch
die fallenden Trümmer wurde der 55jährige Ober-
feuerwehrmann Paul Becker so schwer verletzt , daß
er kurz nach seiner Einlieferung in das Martin-
Luther -Krankenhaus verstarb.

Leipzig , 17. Februar.
Ueber Leipzig raste ein orkanartiger Sturm

hinweg , der schweren Schaden anrichtete . Vielfach
stürzten Schornsteine ein . Dächer wurden abge¬
deckt, Zäune eingedrückt und zahlreiche Bäume
entwurzelt . Ein Schornsteinkopf durchbrach das
Dach und die Decke des obersten Stockwerkes und
stürzte in eine Wohnung . Verletzt wurde glück¬
licherweise niemand . Das Dach eines Schuppens
einer Maschinenfabrik wurde durch den Sturm
abgedeckt . Am Bahnhof Knau 1 hain  stürzte ein
Lichtmast über die Straße . Ein Kraftwagen fuhr
dagegen . Dabei wurde eine Person verletzt.

Auch in der näheren und weiteren Umgebung
wütete der Sturm , namentlich im Muldetal
unterhalb von Würzen . Hier wurde im Ar¬
beitslager Canitz durch die Gewalt des Sturmes
das 60 Meter lange und 12 Meter breite Dach
des Lagergebäudes über die 80 Meter entfernt
liegende Dorfstraß « hinweg gegen die gegenüber¬
liegenden Häuser geschleudert.

Neuer deutscher Erziehersiand
Balöur von Gchirach über die künftigen HÄ.-Führer

Berlin , 17. Februar.
Der Reichsjugendführer Baldur von

Schirach  hat in seiner Botschaft bei der Jung-
bannfahnenweihe in der Marienburg ganz neue
Gesichtspunkte und Richtlinien für die Ausbil¬
dung des Führernachwuchses in der Hitler -Ju¬
gend und im Deutschen Jungvolk aufgestellt . In
„Wille und Macht " werden diesen neuen Gedan¬
ken des Reichsjugendführers näher ausgeführt.
Es heißt da : „Der Jungvolkführer ist einer der
wichtigsten und wesentlichsten Ausgabenträger der
nationalsozialistischen Bewegung . Gerade von
ihm muß eine erhöhte Vorbildlichkeit in
der eigenen Lebensführung  erwartet
werden , denn für seine junge Gefolgschaft ist er
nicht nur Verkünden sondern auch Repräsentant
der nationalsozialistischen Idee . Er kann nie
Privatmann sein , denn für die Jugend , die ihm
nachfolgt , ist er und sein Amt ein nicht zu tren¬
nender Begriff ". Mit der Verkllndung seiner
Absicht, „die endgültige Zulassung zu den höheren
Jugendführerämtern von einer Prüfung abhängig
zu machen , die von einer besonderen Kommission
der Reichsjugendführung abgenommen wird " ,
sichert er die Erfüllung der Hohen Aufgaben.

Die Zulassung zu einer Prüfung für die Eig¬
nung zu Höheren Jugendführerämtern wird von
einer mindestens dreijährigen Ausbildungszeit
abhängig gemacht weiden , „wovon zwei Jahre
in der praktischen Jugendarbeit verbracht sein
müssen und ein Jahr auf besonders dazu be¬
stimmten Führerschulen ". Baldur v. Schirach
erklärt den unermüdlichen Einsatz , das restlose
Aufgehen in der Jugendarbeit zu einer Ve-
rufspflicht,  an deren Seite auch eine Be¬
rufsehre  steht . Vom Jugendsllhrer sagt er:
„Er steht gleichberechtigt neben allen anderen
Volksgenossen , die sich in langjähriger Ausbil¬
dungszeit die Voraussetzungen zur Ausübung
ihres Berufes erworben haben . Gerade der Jung-
bannführer und Vannfllhrer der Hitlerjugend
und die Eauführerin des VDM . haben sämtlich
nach längerer Lehrzeit das Recht zur Ausübung

ihrer Fllhrertätigkeit erhalten . Sie sind ein
neuer deutscher Erzieher st and,  der
in kameradschaftlicher Zusammenarheit bestrebt
ist, die ihm vom Schicksal gestellten Aufgaben der
weltanschaulichen Erziehung des kommenden
Deutschland zu lösen ." Viele werden hier be¬
rufen sein , wenige aber nur auserwählt werden
können.

FurchtbaresFamttienörama
Apenrade , 17. Februar.

Der in Almstrup (Kreis Apenrade ) wohnende
angesehene Hofbesitzer Klint , 54 Jahre alt , hat in
der vorletzten Nacht seine 44jährige Braut wäh¬
rend des Schlafens miteinem Brotmesser
den Hals durchschnitten und sich dann
selbst erhängt.  Die Tat wurde erst Sonn¬
abend abend gemerkt . Da Klint in Wirtschaftlich
guten Verhältnissen lebte , nimmt man an , daß er
die Tat in einem Anfall von nervöser Störung,
an der er durch mehrfach schwere Verwundungen
im Kriege litt , begangen hat.

Ostafnka-Volitik gebilligt
Rom , 17. Februar.

In der letzten Sitzung der Wintertagung des
Großen faschistischen Rates machte Ministerpräsi¬
dent Mussolini  die Mitteilung , daß seit dem
1. Februar bis zum heutigen Tage mehr als
70 00.0 Schwarzhemden aus allen Teilen Italiens
die Bitte geäußert haben , in die Truppen einge¬
reiht zu werden , die für das östliche Afrika in Be¬
reitschaft stehen . Während der gleichen Zeitspanne
äußerten Tausende alter Frontkämpfer denselben
Wunsch . Diese Mitteilung wurde vom Großen
Rat mit viel Beifall  aufgenommen , zeuge
er doch von der nationalen Begeisterung der alten
und der jungen Generation Italiens.

Nachdem der Große Rat die Erklärungen des
Duce zur Außenpolitik mit zahlreichen Beifalls¬

„Die Domwitz ? Na , natürlich mit der hab'
ich ja verhandelt.

„Die Braut meine ich!"
„Nee — die noch nicht ."
„Dann weißt du doch gar nicht , ob sie dir ge¬

fällt ?"
Otto machte «ine abwehrende Geste. „Ich sagte

dir doch schon: Ich reise geschäftlich ! Und wer
kann heute noch danach fragen , ob ihm ein Geschäft
gefällt oder nicht ?"

Georg findet , daß diese Einstellung zum Wind¬
macher paßt . Aber soll er sich darüber ärgern?
Er wird oben Schi laufen und Otto soll machen,
was er will . So fragt er bloß ziemlich teilnahms-
los : „Wird sich denn das Geschäft auch lohnen ?"

„Zwei bis drei Millionen Mitgift und etwa
zehn Millionen zu erben . . . Ist das vielleicht
nichts ?"

„Na — und wenn sie nun hinkt und einen
Buckel hat ?" kann sich .Georg nicht verkneifen zu
fragen.

„Hinken Europameisterinnen im Langlauf?
Haben Tennischampions einen Buckel ?"

Otto übertreibt mal wieder . Die Baronin Dom¬
witz hat ihm nur gesagt , daß sich die in Frage
stehende junge Dame den Großen Schipreis von
der Schneekoppe geholt hat und gut Tennis spielt.

Wie sie jetzt von der Straße in den Waldweg
einbiegen , der hinauf zum Kamm führt , treffen
sie Dr . von Arpen und Assessor Lerch, die mit
Schiern und Rucksäcken durch den nassen Schnee
stapfen.

„Donnerwetter — Sie haben 's gut Direktor !" —
„Da sieht man , wo noch Geld steckt! Auf Wieder¬
sehen oben , Doktor !"

Lieber nicht , denkt Georg . Es ist peinlich , .sich
als Sportsmann im Schlitten kutschieren zu las¬
sen ; peinlicher noch, einen Titel einzustecken, der
einem nicht zukommt.

Otto aber winkt freundschaftlich mit seiner Me¬
lone . Ganz gut , daß die beiden Knaben auch
dahinauf wollen ! denkt er . Solche Leute als „Be¬
kannte " zu treffen , kann nur von Nutzen sein . . .

Der Schnee wird jetzt weißer und fester : der
Weg geht steil bergauf . Hörner - und Rodelschlit¬
ten kommen ihnen entgegen . Schiläufer werden

überholt . Auch die kleine Blonde mit ihrem stei¬
fen Kavalier , die im Abteil so geflissentlich zum
Fenster hinausgesehen hat . Käthe Lanner sieht
auch jetzt, während der Schlitten vorbeifährt , nach
der anderen Seite , als ob es da im Wald etwas
ganz Besonderes gäbe.

Als sie ein Stück vorangekommen sind, fragt
Georg in die Stille , die nur vom Schellengeklin-
gel unterbrochen wird : „Sagtest du nicht , daß
du mit der kleinen Blonden da einmal verlobt
gewesen bist ?"

Otto wehrt ab . „Laß mich bloß mit Käthe in
Ruh ! Das ist lange vorbei ! Eine reine Liebes¬
geschichte, aus der nichts werden konnte .- Ich bin
natürlich nicht grundsätzlich gegen Liebe , aber
man kann sie sich nur leisten , wenn man das nötige
Geld hat . Gefühle für kleine Sekretärinnen sind
Posten auf der Debetseite ."

Georg kann jetzt nicht länger still dazu sein . „Na,
weißt du : Stempeln ist nicht schön. Ich kenne
das aus Erfahrung Aber bloß um des Geldes
willen heiraten — da will ich doch noch lieber
stempeln gehen !"

„Geschmackssache."

Dann schweigen beide . Mit der hereinbrechen¬
den Dunkelheit beginnt es auch kalt zu werden.
Die Tannen und Fichten am Wege tragen dicke
weiße Schneelasten ; die Pferde müssen auf dem
steilen Weg immer öfter verschnaufen . Trotzdem
haben sie längst den letzten Schiläufer , der mit
der Bahn kam, überholt . Es ist jetzt gut , in warme
Decken gehüllt zu sein.

Nach zwei Stunden etwa kommen sie aus dem
Hochwald heraus . Sofort setzt ein Sturm ein-
Er beult um die Markierungsstangen und ver¬
einzeltes Knieholz . Sie sehen jetzt auch den
Kamm . über den dunkle Wolkenfetzen rasch hin¬
ziehen.

Peitsche nach vorn : Die Fuchsbaude !"
Es ist ein anheimelnder Anblick , dieses b

Haus mit seinen erleuchteten Fenstern da
m Schnee vergraben liegt . Immer stärke
der Wind seine phantastischen Melodie,

bezeugungen angehört hatte , nahm er eine Ent¬
schließung an , in der alle diplomatischen
Schritte gebilligt  werden , die die Be¬
ziehungen zu Frankreich auf seine neue Grundlage
stellen und die die schwebenden Fragen seit Been¬
digung des Weltkrieges einer Lösung näher¬
bringen . Begeisterte Aufnahme und
Billigung fanden die militärischen
MaßnahmenzurFestigungderSicher-
heit und des Friedens in den italie¬
nischen Kolonien Ostafrikas.

Lodos und Nossi gelandet
Paris , 17. Februar.

Die beiden Flieger Codos und Rossi , die ge¬
zwungen waren , wegen Schadens in der Oelzufuhr
umzukehren , haben mit ihrem Flugzeug „Joseph
le Brix " die Kap Neidischen Inseln erreicht und
sind kurz vor 13-30 Uhr in Porto Braia gelandet.

Schweres Derkehrsunglüü
Madrid , 17. Februar.

In der Nähe von St . Sebastian stieß ein Last¬
kraftwagen mit einem voll besetzten Personen-
Autobus zusammen . Das Unglück forderte vier
Tote und zahlreiche Schwerverletzte.

Abbruch des Hungerstreiks
Jerusalem , 17. Februar.

Der Oberkommissar fällte die Entscheidung , daß
die wegen illegaler Einwanderung in Wo fest¬
gesetzten 80 jüdischen Gefangenen erst nach Ver-
bützung ihrer Strafe gegen eine Sicherheits¬
leistung von 200 Pfund pro Kopf und Stellung
von je zwei Bürgen , unter Polizeiaufsicht gestellt
im Lande verbleiben dürfen . Aus Grund dieser
Entscheidung brachen die Gefangenen den Hunger¬
streik nach vier Tagen ab.

Banditenüberfall in Korea
Söul , 17. Februar.

Nach einer amtlichen Mitteilung drangen über
200 Banditen an der Westküste von Korea in die
Stadt Tansen  ein , entwaffneten die dort sehr
schwach« Polizei und richteten ein furchtbares
Blutbad  an . Zahlreiche Koreaner und Japaner
wurden getötet . Die Banditen plünderten Ge¬
schäfte, Schulen und Krankenhäuser und zündeten
die Stadt an . Auf Veranlassung der japanischen
Behörden sind Truppen eingesetzt worden , die die
chinesischen Banditen aus Tansen vertreiben
sollen . Nach den bisherigen Mitteilungen erreicht
die Zahl der Toten und Verwundeten in der
Stadt Tansen über 100.

-gesagt
Bombensichere Unterstände längs der englischen

Küste . Die englische Sonntagszeitung „Reynolds"
meldet , daß zurzeit an allen strategischen Punkten
längs der englischen Küste bombensicher « Unter¬
stände erbaut werden.

Fünf Studenten in Wilua verurteilt . In
Wilna wurden fünf radikale nationalistische Stu¬
denten zu Gefängnisstrafen von 2 bis 5 Jahren
verurteilt , weil sie eine Terrororganisation ge¬
gründet und in einer Wilnaer Synagoge eine
Bombe zur Explosion gebracht hatten . ^

Der Bundeskongreß der sowjetrussischen Kollek¬
tivbauern , der am Sonntag geschlossen wurde,
nahm eine Entschließung an , in der die Regierung
aufgefordert wird , im Jahre 1937 eine Bundes¬
ausstellung der sowjetrussischen Landwirtschaft zu
veranstalten.

Zusammenarbeit Japan -China . Der chinesische
General Tschiangkaischek trat in einem Gespräch
mit einem japanischen Pressevertreter für die Not¬
wendigkeit einer chinsisch-japanischen Zusammen-
avbeir ein , die auf Ehrlichkeit gestütz und vom
Geist der Gerechtigkeit getragen sein müsse.
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immer angenehmer wird die Aussicht , in diesem
erleuchteten Haus Wärme und Schutz zu finden.

„Du —," fragt Georg so leise , als es der Sturm
zuläßt , „kannst du denn das alles auch bezahlen ?"

Otto lacht überlegen . „Da mach dir keine Sor¬
gen ! Erstens habe ich selber genug , und zwei¬
tens : Wozu hat man eine reiche Braut — eine
Millionenbraut sozusagen ?" Er sagt „Braut ",
als sei das alles schon perfekt und geregelt und
das Selbstverständlichste von der Welt-

Mitsamt dem Schlitten und den Pferden fahren
sie dann durch einen langen , schwach erleuchteten
Gang hinein ins Haus . Der Hausdiener begrüßt
sie und nimmt ihnen Schier und Gepäck ab.

„Hast du etwas Kleingeld ?" fragt Otto beim
Aussteigen . „Ich hab ' nämlich nur noch Großes ."

Georg nimmt von der einen Mark und fünfzig,
die er im Geldbeutel hat , die Mark , und Otto
überreicht sie dem Kutscher großzügig als Trink¬
geld.

Georg sieht dieser Mark schmerzlich nach. Nun
hat er noch fünfzig Pfennig und sitzt hier oben in
der Fuchsbaude , wie in einer Mausefalle!

Otto verhandelt indessen mit dem Geschäfts¬
führer wegen des Zimmers , das er , ebenso wie
den Schlitten , von Berlin aus telephonisch be¬
stellt hat . Zum Schluß fragt er ganz nebenbei:
,llnd welches Zimmer bewohnt Fräulein Alik

Surina ?"
Der Geschäftsführer horcht auf . .Fräulein Su¬

rina — ?" sagt er dann . „Fräulein Surina wohnt
überhaupt nicht hier ."

Das hat Otto Wiedmacher nicht erwartet . Das
ist ein Schlag , der sogar ihn aus der Fassung
bringt . . . »

Durch den weiten Korridor der Fuchsbaude,
auf den die bunt bemalten Zimmertüren münden
und den schöne, alte Truhen und Spinde behag¬
lich machen , schallt ein kurzes , klatschendes Ge¬
räusch : ein Geräusch , das entsteht , wenn eine
Hand mit einer Backe in wenig sanfte Berührung
gerät . Die gerötete Backe gehört einem Herrn im
Norweger -Anzug , die schmerzende Hand einer M-
gen Dame , die ebenfalls Schikluft trägt.

(Fortsetzung folgt .)
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Sturmschäden ln Bremen
Wie vor einigen Tagen schon, so wütete auch in

der Nacht von Sonnabend auf Sonntag in unserer
Stadt wieder ein Sturm , der neben vielen
kleineren Schäden mehrere Bäume entwurzelte
bzw. knickte. So wurde auf dem Kinderspielplatz
in der Nähe des Fockemuseums eine 13 Meter
hohe Eiche umgeworfen . Der Eichbaum , der am
unteren Teil einen Durchmesser von etwa
50 Zentimeter hat , brach in seiner morschen
Wurzel und stürzte auf ein Einfriedigungsgitter
und in eine Sträucheranlage . Ferner wurde in
der Georgstraß «, auf der Streck« zwischen Falken¬
straße und Tontresoarpe , ein « Kastanie von acht
Meter Höhe vollständig abgebrochen , während auf
der über den Vreitenweg hinaus verlängerten
Deorgstrahe, nahe dem Städtischen Museum , der
Sturm eine Linde mit einem Umfang von 2.2g
Meter um 30 Grad nach der Fahrbahnseite zu
neigt«.

*

Ebenso wurden in der Sturmnacht am Bahn-
gelände der Verbindungsbahn vom Hafen I zum
Hafen II an der Lloydstr . durch die Gewalt des
Windes , der sich hier , duraz Häuser unbehindert,
austoben konnte , einige Telefonmasten umgeknickt,
bzw. aus dem Mden gerissen . Die Tatsache , daß
einer der schweren Masten ungefähr acht Meter
weit den Bahndamm hinuntergeschleudert wurde,
läßt auf die furchtbare Wucht der Sturmböen
schließen. »

Auch unsere Weser zeigte ein fremdes Aussehen.
Ueber der mächtig angeschwollenen Flut stand
eine heftige Dünung , die alle Schlenzen und das
Osterdeichoorland überspülte . Die Fluthöhe
zwang unter anderem den „Hanseat ", an dem
Bollwerk Unterhalb der Eisenbahnbrücke fest zu
machen, weil eine Durchfahrt unter letztere ,bereits
unmöglich geworden war . Der Sonntagspazier-
gang am Osterdeich , auf der unteren Promenade,
konnte nur in Wasserstiefeln erfolgen.

Vor neuer Arbeit öer HZ.
Aus der Gsbietsführung der HI ., Nordsee , wird

mitgeteilt : In ernster und zielbewußter Arbeit
werden jeden Sonntag in den Monaten Mär;
und April in den Standorten der Banne große
Whrertagungen stattfinden . Hier werden sämt¬
liche Abteilungsleiter der Gebietsführung Nordsee
auf Sondertagungen zu den Referenten der Unter-
gliederungen sprechen und sie auf ihre Aufgaben
vorbereiten , die diese zu erfüllen haben , um eine
mustergültige Durchführung der Zeltlager , die in
diesem Jahre in ganz Deutschland errichtet wer¬
den sollen , zu gewährleisten - In Bremen  fin¬
det diese Tagung statt am 28. April.

Durch diese systematische Vorarbeit , die alle
Sondergebiete erfaßt und die alle schwebenden
Fragen und Schwierigkeiten lösen wird , wird die
Garantie dafür gegeben sein , daß die Durchfüh¬
rung der Sommerlager der Hitler -Jugend voll¬
ständig reibungslos und ohne Nachteile für die

Äugdnd vor sich gehen kann.

Blitzpakete nach dem Ausland . Vom 1. März
an werden die Beförderungsgebühren für Blitz¬
pakete nach dem Ausland nach fast allen in Be¬
tracht kommenden Ländern wesentlich herabge¬
setzt. Gleichzeitig wird die Zahl der Orte , nach
denen Blitzpakete zugelassen sind, erheblich ver¬
mehrt . Die Beförderungsdauer wird durch Ver¬
besserung der Leitwege und Vermehrung der Be¬
förderungsmöglichkeiten weiter verkürzt . Statt
der Gewichtsstufen 5, 10 und 20 Kilogramm wer¬
den S, 10, 15 und 20 Kilogramm zugelassen . Um
eine glatte Abwicklung bei der Annahme , wäh¬
rend der Beförderung und bei der Zollabferti¬
gung sicherzustellen , ist unbedingt dafür zu sor¬
gen, daß die Begleitpapiere vollständig sind. Ins¬
besondere ist zu beachten , daß den Paketkarten
keine Zollinhaltserklärungen wie bei anderen
Postpaketen nach dem Ausland , sondern die von
der Deutschen Reichsbahn für den zwischenstaat¬
lichen Expreßgutverkehr vorgeschriebenen Form¬
blätter „Internationale Anmeldung
für das Zollamt"  beizufügen sind. Ueber
die Gebühren und Versendungsbedingungen geben
die Postanstalten Auskunft.

Gräfin Wilamowih-Moellendorsf sprach
Die Schwester 6arin Görings vor der Bremer NG.-Frauenschast—SchwedischeKulturbiider

Im Rahmen einer Vortragsreise der Nor¬
dischen Gesellschaft sprach gestern auf Einladung
der NS .-Frauenschast , Kreis Bremen , die Gräfin
Fanny von Wilamowitz - Moellendorfs
in dem bis auf den letzten Platz gefüllten Saal
des „Casino " über ihre schwedische Heimat . Se¬
nator Dr . von Hoff  begrüßte die Schwester
Carin Görings im Namen des Reichsstatthalters
Gauleiter Carl Röver , der Nordischen Gesellschaft
und der NS .-Frauenschaft . Er erinnerte an die
großen Verdienst «, die sich Gräfin Fanny v. Wila-
mowitz-Moellendorff besonders in den Kriegs¬
und Nachkriegsjahren erworben habe durch ihre
zahlreichen Vortrage für eine Vertiefung des
Verständnisses zwischen Deutschland und Schwe¬
den , und durch eine ausgedehnte charitative Tä¬
tigkeit zum Besten unserer ärmsten Volksgenossen.

Viele mag der ausgezeichnete Ruf , der der
Vortragenden vorausging , angezogen haben ; bei
den meisten wird es aber doch wohl das allmäh¬
lich immer tiefer eingedrungene Gefühl gewesen
sein, daß dort im Norden eigentlich unsere Ur-
väterheimat zu suchen ist. So mochte es denn
den meisten der Hörer wertvoll erscheinen , aus
dem Munde einer berufenen Frau dieser schwe¬
disch-nordischen Urheimat in unserer Mutter¬
sprache etwas zu hören über die gemeinsame
Heimat der nordischen Raffe.

„Im Anfang war das Wort !" Nicht allein
durch Bücher sollten die verwandten Völker sich
kennenlernen , so begann Gräfin Wilamowitz , son¬
dern vor allem durch das lebendig gesprochene
Wort von Mensch zu Mensch. Zwar hätten auch
in Schweden die Alten ihre klugen Köpfe ge¬
schüttelt über das unfaßbare Tempo der letzten
Jahre in Deutschland . Aber die Jugend habe es
mit Begeisterung begrüßt.

Heute stehe nicht nur Schweden , sondern die
ganze Welt in Bewunderung vor den Leistungen
der nationalsozialistischen Bewegung , besonders
vor dem deutschen Winterhilfswerk , das einzig
in der Geschichte der Völker dastehe.

Unterstützt durch schöne Lichtbilder führte die
Rednerin die Besucher vom Norden ihrer Heimat
zum Süden und berührte dabei viele volkswirt¬
schaftliche Fragen , ohne daß der Hörer es als ge¬
wallte Belehrung empfand.

Die Führung begann hoch im Norden bei der
Touristenstation Abisko , im Land der Lappen.
Schon hier konnte man es nachfühlen , wie un¬
vollkommen doch die schwarzweißen Lichtbilder
die Farbenfreudigkeit der Nordländer wieder¬

geben können . Den größten Teil des Jahres
fesseln Kälte und Dunkel den Nordmenschen an
seine Behausung . So wird das Warme und
Leuchtende in sein Haus hineingeholt , so spielen
Sonne und Farben und Feuer auch in den Göt¬
tersagen die Hauptrollen . Immer wieder wußte
die Rednerin ihren Bildern und Schilderungen
neue Bedeutungen und Beziehungen zu geben.

Die Einsamkeit des langen Winters zwingt
die Menschen in geselligem Zusammensein die
Freude zu suchen. So ist denn mit Schneeschuh
und Schlitten im Winter die Zeit des Reifens.
Dann hemmen keine Seen , Sümpfe und Wälder
den Verkehr . Wie alle Germanen sind die Schwe¬
den ausgesprochene Wanderfreunde ; eine ganze
Reihe hervorragender Entdecker und Forscher
nennen sie mit Stolz ihr eigen . In die Winter¬
zeit fallen die meisten Feste dieses Volkes . Grä¬
fin Wilamowitz zeigte herrliche Bilder vom
Weihnachtsmahl , vom Sternsingen , von Mai¬
feiern am Ende der dunklen Zeit und von Hoch¬
zeiten , dabei gleichzeitig mit der Dichterin Selma
Lagerlöf und dem Maler Karl Larsson bekannt¬
machend . Gestalten ihrer Heimat wie Karl XII -,
Gustav Wasa und Gustav Eeijerstam wußte sie
in wundervoller Form den Zuhörern nahezu¬
bringen.

Bald führte die Vortragende in die llrsprüng-
lichkeit der Lappenkultur , bald an die tosenden
Unterläufe , die sich in jüngster Zeit ihre engen
Schluchten mit Steilhängen und Wasserfallen ins
Gestein gesägt haben , dann an die in uralten
Zeiten von Gletschern ausgehobelten Seen und
breiten Flutzoberläufe und an die Schären der
schönen Stadt Stockholm , auf deren runden
Buckeln Villen und Schlösser sich erheben.

Dieses Land stand in ungebrochener Kraft im¬
mer wieder auf nach schwersten Schicksalsschlägen
und Entvölkerungen , weil es die geheimnisvollen
Kräfte von Blut und Boden niemals aufgegeben
hatte . Ungeheure Menschenströme ergossen sich
von Zeit zu Zeit aus Skandinavien nach Nord¬
deutschland und -setzten ganz Europa bis über
seine Grenzen in Bewegung . Die Normannen
und Wikinger kolonisierten und eroberten später
Finnland , Grönland , Island , Nordamerika , die
Normandie und Süditalien . Die Heldenlieder
der Edda , die Frithjof - und Vösunga -Sagen ent¬
standen.

Während früher der einfachste Ausweg aus der
Uebervölkerung dieses gesunden Landes der war,
die überschüssigen Landbauern über die Grenzen
Hinausquellen zu lassen, finden diese heute im

aufsteigenden Handel , Bergbau und Industrie
Aufnahme , ohne jedoch die Kraft des heimischen
Bodens zu verlieren . Die Milliardenschätze der
schwarzen Kohle fehlen , dafür bemächtigen sich die
Schweden der fast unberechenbaren Werte der
Wassersälle , der weißen Kohle . Mit deren Elek¬
trizität treiben sie ihre Bahnen , verhütten sie ihre
Erze und ziehen Frühbeetgemüse . Die großen
Werte der Kiefernwälder werden immer mehr
ausgenutzt , reich ist die Ausbeute an Erzen und
Bodenschätzn aller Art.

Und zum Schluß kam dann noch etwas , was
alle in den Bann schlug: Schloß Rockelstad. Her¬
mann Eöring war 1919 einem Ruf der schwe¬
dischen Luftfahrt nach Stockholm gefolgt und trat
als Flieger in den Dienst der „Svenska -Luft-
Trafik ".

Seine Erkundungsflüge führten ihn durch ganz
Schweden . Auf einem abenteuerlichen Flug durch
Sturm und Schnee muß er auf einem kleinen See
in der Nähe des Schlosses Rockelstad notlanden,
das dem Grafen Rosen gehört . In dieser Einsam¬
keit führt ihn das Schicksal mit der Schwägerin
des Grafen zusammen , mit der Freiin Carin von
Fock. Ihre Liebe wird das Schicksal des kämp-
fenden , unbändigen Feuerkopfes . Eöring , aus
niedersächsisch-westfälischem Geschlecht stammend,
findet in Schweden seine Lebensgefährtin , in
deren Adern auch niederdeutsches Blut rollt . Er
findet hier im Schloß in uralter Ueberlieferung
die Symbole des Sonnenkultes der Nordmenschen:
Hakenkreuz und die Eöttergestalten Odin und
Thor.

Es ist vergeblich , den Vortrug der Gräfin Wi-
lamowitz -Moellendorff auch nur annähernd in
seiner Reichhaltigkeit darzustellen . Die Worte
des Senators Dr . von Hoff , daß die Taten dieser
Frau ihr in Deutschland offene Ohren und offene
Herzen sichern würden , fanden ihre Bestätigung
in dem nicht endenwollenden Beifall , mit dem
die Vortragende zum Schluß überschüttet wurde;
es war wohl niemand , dem die feinsinnigen Er¬
zählungen dieser Frau nicht zu einem Erlebnis
wurden . Dr . v . Hoff gab dem Dank der Zuhörer¬
schaft in bewegten Worten Ausdruck , der sich auch
in den von BDM .-Mädeln überreichten Blumen¬
spenden kundtat . Mit einem Sieg -Heil auf den
Mann , der dem deutschen Volk zum Rufer völ¬
kischer Besinnung wurde , mit einem Sieg -Heil
auf den Führer Adolf Hitler , wurde die Ver¬
sammlung geschloffen.

Kvvi Moilsbasussr.

Urlauberschiff„Der Deutsche", ahoi!
Wieberfehenöfeier der„Kraft-durch-Freude

So schnell und mühelos wie am vergangenen
Sonnabend hat wohl noch kein Bremer Urlauber
in der NSE . „Kraft durch Freude " all ' jene Ge¬
biete wiedergesehen , die ihn im vergangenen
Sommer entzückten oder die er in diesem Jahr
erneut aufsuchen wird . War er vor Monaten
im Allgäu , so schmetterte er auch an diesem
Abend seine Jodler von den Bergen , zog es
dann aber vor , sich an der See zu erholen oder
gar schnell einmal an den Rhein zu fahren.

Leicht wurden ihm diese Sprünge durch Deutsch¬
land gemacht , denn in den Räumen der „Cen-
tralhallen " drängten sich die Landschaften zusam¬
men : Bayern , Thüringen , Nordsee , Rhein , Mosel
und noch viele andere . Wer in seinem letzten
Urlaub mit dem Urlauberschiff „Der Deutsche"
zu fahren Gelegenheit hatte , setzte sich in Ge¬
danken wieder in sein liebgewordenes Boot und
schaukelte nach England oder Norwegen hinüber.
Alle Reiseziele konnten die frohen Besucher der
großen Wiedersehensfeier erreichen , alle , die in
Wirklichkeit zu erreichen die „K .d.F ." ermöglichte
und in Zukunft zu besuchen bestrebt sein wird.
Viele Orte konnten die Reisenden mit ein paar
Schritten erreichen , so die Alpen und die See,
andere Landschaften und Stätten nur im raschen
Fluge der Gedanken , deren Lauf die wildbewegte
See , die Leuchttürme , die großen Ozeandampfer
an den Wänden und — nicht zu vergessen —
die Worte der Vortragenden , hinlenkte zu dem
Ziel der Sehnsucht ; mochte es nun in England
oder Amerika liegen , in Thüringen oder am
Rhein , an der Donau oder an der Elbe.

Wiedersehensfeier ! Schon an den Haltestellen
der Straßenbahn „züge" trafen sich alte Bekannte
und wanderten Erinnerungen austauschend in
den großen Saal , durch die dichte Schar fröh¬
licher Reisenden hindurch , die ledig jedes Gepäcks,
in froher Runde beisammensaßen , tanzten oder
durch die Gänge zogen , um sich ein fernes und
doch so greifbar nahes Reiseziel zu suchen. Jeder
wählte es nach Wunsch und Vergnügen . Klet¬
terte hinauf in die Berge , begegnete auf der
Alm alten Freunden , zog mit ihnen jubelnd
hinunter in die Tiefebene , an den Meeresstrand.

Ob in Nord oder Süd , in Ost oder West, eines
hatten alle „Touristen " und Wanderer gemein¬
sam : die frohe Laune und den Wunsch , das Fest
so zu gestalten , das es ihnen als Nachklang zu
der schönen Ferienzeit frohe Stunden noch in des
Lebens Alltag durch die Erinnerung geben sollte.
Des Lachens war kein Ende ! Dem Frohsinn
keine Grenze gesetzt. Von Stunde zu Stunde
wuchs die Freude und zeichnete die Feier als
das , was sie sein sollte , als das Fest einer durch
gleiches Erleben verbundenen Gemeinschaft , die
nach der Arbeit des Tages in lebensbejahender
Frische freudvolle Stunden gemeinsam verbringt.
Das betonte auch Kreiswart Pg . Uhde  in sei¬
ner Begrüßungsansprache , in der er aufforderte,
zu vergessen , was einst uns getrennt , zu behal¬
ten , was uns durch den Führer zur Gemeinschaft
geführt!

Zu klein waren die großen Räume der Central-
hallen , um die nach Tausenden zählende Schar
der Einlaßbegehrenden unterzubringen . Wenn

"-Urlauber
auch alle zusammenrückten , so half doch alles
nichts : die Polizei sperrte den Saal . Ueberfül-
lung ! Doch was machte die Enge aus ? Nichts!
Die Gedanken konnten ja noch in die Ferne
schweifen. Stieß man hier 'mal an oder dort,
Freude und Frohsinn achtete dieser Kleinigkeiten
nicht . Freude und Frohsinn gingen lachend , über¬
mütig scherzend von der See bis in die Alpen,
alles einigend , alles zusammenführend in eine
große frohe Gemeinschaft , die bis in den frühen
Morgen zusammenblieb.

Viel zu dem Gelingen der Feier trugen die
Fredo - Niemann - und die Leonhardt-
Kapellen bei und das reichhaltige Programm , das
abgestimmt war auf die Eigenart des Festes und
in beiden Sälen zur Vorführung gelangte . Hein¬
rich Kastn er  als humorvoller Ansager führte
die Besucher nicht nur in die Welt , sondern auch
in das Land des Lachens ein . Ansprechende Ma¬
trosentänze und ein Walzer -Alleintanz , ausge¬
führt von Mitgliedern des Balletts des
Staatstheqters,  wechselten mit bayrischen
Tänzen , wunderbar dargestellt von dem bayri¬
schen Verein „Enzian " . Der Mandolinen-
und Gitarrenchor „Mignon"  stand mit seinen
guten Darbietungen denen des Jodlerquin¬
tetts nicht nach, das — wie auch der Wat-
schentanz — seine Träger in Kameraden der
Lehrstandarte 2 hatte . Zwischendurch erzählte
Seppl Müller  vom Staatstheater lustige
Anekdoten und sang Manny Bremer  mit star¬
kem Beifall , den auch das Duett mit Heinrich
Kastn er auslöste.

Die Grzieyerschaft
bei Spiel und Tanz

Das Bremer Lehrerorchester , eine Abteilung des
NS .-Lehrerbundes , hatte am Sonnabend die
gesamt « Erzieherschaft Bremens in die Räume
der „Union " gerufen , um in froher Gemeinschaft
bei Vorführungen und Tanz einig « heitere Stun¬
den zu verbringen . Der harmonisch « Verlauf des
Abends deutete in vorbildlicher Weise die engen
berufskameradschaftlichen Bande der bremischen
Erzieherschaft an.

Der große Saal war bis auf den letzten Platz
gefüllt , als A. von Holtz , der sich als liebens¬
würdiger Ansager des Abends entpuppte , die
Darbietungen des Lehrerbund -Orchesters , das
unter der abwechselnden Leitung Fr . Blanken-
burgs und A. Külps  konzertierte , ankündigte.
Noch mehrmals war den Festteilnehmern im
Laufe des Abends Gelegenheit gegeben , die Lei¬
stungen dieses Klangkörpers zu bewundern . Gleich¬
starken Beifall hatte der Männerchor des NSLB.
unter Musikdirektor R . Liesches  Stabführung
zu verzeichnen , der unsere schönsten Volksweisen
zum Erklingen brachte . Als alljährlich in
Bremen zu Besuch weilender Gast konnte der
bekannte Reuter -Rezitator Pros . Sternberg.
Neu -Brandenburg , begrüßt werden , der auch dieses
Mal an der Ausschmückung des Programms
reichen Anteil nahm . Nicht zu vergessen sei die
kurze Ansprache des Obmannes Klein,  der die
Gäste begrüßte und ihnen einen frohen Verlauf
des Eemeinschaftsabends wünschte . Eine fröhliche
Feststimmung durchpulste bald die großen Säle.
Auf Bühne und Parkett wurden tänzerische Vor¬
führungen gezeigt . Nachdem die Gruppe
Pattenhausen  mit einem Bubentanz starken
Beifall ausgelöst hatte , trat die Tanzschule
Gertrud Ehlers  auf den Plan . Während
die Eymnastikgruppe einen Volkstanz , betitelt
„Am Wörther See " aufführte , zeigten vier
Turnierpaare auf dem Parkett die neuesten Tanz-
schöpfungen , die besonders gefielen . Den Höhe¬
punkt der Tanzvorfllhrungen bildete «in von Frl.
Ehlers  und ihrem Partner Claus Meister
vorgeführter Modetanz.

Als Gliederung des Bremer NSLB . wurde ein
Blasorchester  vorgestellt , dessen Gründung
einer bestehenden Notwendigkeit entsprang . Es
braucht wohl nicht darauf hingewiesen werden , so
bemerkte Klein , daß diese Einrichtung den Berufs-
mustkern keine Konkurrenz sein wird . — Deutscher
Tanz beendete den in jeder Hinsicht wohl-
gelungenen Abend.

Reichspoft verbilligt Ferngespräche
Die Deutsche Reichspost hat ihre Bestrebungen

auf Verbilligung ihrer Sätze zugunsten der deut-
schen Wirtschaft und der Postkunden weiterhin
fortgesetzt . Der Reichspostminister hat angeord¬
net , daß mit Wirkung vom 1. März 1935 ab die
Fernsprechgebühr für Gespräche auf lange Ent¬
fernungen in der Weise verbilligt wird , daß die
Gebühr für ein einfaches Dreiminuten -Eespräch
bei Entfernungen von mehr als 600 Kilometer
in jedem Fall drei Reichsmark beträgt . Bisher
stieg der Gebührensatz von einer Gebühr von
1,20 RM . für 100 Kilometer um je 30 Pf . für je
weitere 100 Kilometer . Dabei kamen insbeson¬
dere bei den längeren Strecken von den deutschen
Grenzen nach Berlin oder vom Osten nach Westen
und vom Norden nach dem Süden des Reiches
höhere Tarife heraus . Zugleich bestimmt der Mi¬
nister , daß auch nach der neuen Ermäßigung die
besondere Vergünstigung im Fernsprechverkehr
zwischen Ostpreußen und dem übrigen Reich
aufrechterhalten bleibt , wonach jeweils die nächst-
niedrigere Stufe der Berechnung zugrunde zu
legen ist.

Billige Eisenbahnfahrt und Messckartcn zur Leip¬
ziger Frühjahrsmesse. Die Eisenbahn stellt zur Leipzi¬
ger Frühjahrsmesse folgende Fahrpreisermäßigungen
zur Verfügung : 1. Auf alle Entfernungen unter
150 Kilometer Sonntagsrückfahrkarten (33A Prozent
Ermäßigung ) vom Sonnabend , dem 2. März bis Sonn¬
tag, dem 10. März , gültig vier Tage, längstens bis
11. März 12 Uhr . Außer der tarifmäßigen Geltungs¬
dauer der gewöhnlichen Sonntagsrückfahrkarten be¬
nutzte oder gelöste Fahrkarten gelten zur Rückfahrt
nur , wenn sie von der Messe abgestempelt sind. Bei
den Abstempelungsstellen in Leipzig erhalten Inhaber
der Sonntagsrückfahrkarten die Messekarten zum er¬
mäßigten Preis , z. B. Tageskarten 1,50 RM . statt
3 RM. — 2. Von einigen größeren Orten Mittel-
deutschlands und von Berlin Verwaltungssonderzüge
mit 80 Prozent Ermäßigung für Hin- und Rückfahrt
am Mesfemittwoch und am zweiten Messesonntag und
mit Messekarten zum Preise von 1 RM. — 3. Aus
alle Entfernungen ab 150 Kilometer Messerücksahrkarten
mit 33)̂ Prozent Ermäßigung bei Vorlage des ge¬
wöhnlichen Messeausweises für Einkäuser oder Aus¬
steller zur Hinfahrt vom 20. ktebruar bis 10. März,
zur Rückfahrt vom 3. bis 18. März 1935; in v - und
Eilzügen gewöhnlicher Zuschlag.

Schiene und Straße sind eine Einheit
Der Staat als Kraftfahrzeughalter auf der Automobil-Ausstellung in Berlin

Mit Gepäck inö Wochenende
Der billige und praktische Ein-Achö-Anhänger vergrößert den Personenwagen

Die größte Anzahl von Kraftfahrzeugen ist bei
der Reichspost  im Betrieb , der seit der Macht¬
übernahme durch die nationalsozialistische Bewe¬
gung und als Folge der kraftfahrtfördernden Maß¬
nahmen der Regierung die Reichsbahn  im be¬
schleunigten Tempo gefolgt ist. Hier gibt es eine
große Anzahl interessierter Dinge zu sehen, die
das Gebiet der Technik und des Verkehrs berühren
und die geeignet sind, den künftigen Personen - und
Warenverkehr wesentlich zu beschleunigen und zu
verbessern. Ausgezeichnet sind die großen Reise¬
omnibusse der Reichspoft und diejenigen der
Reichsbahn , die ihre konservative Form aufge¬
geben haben und sich, dem Zuge der Zeit folgend,
auch der Stromlinie zuwenden . Zwar stellen diese
Lösungen noch nicht das letzte Ergebnis wissen¬
schaftlicher Forschung dar , aber es sind bemerkens¬
werte Ansätze vorhanden , den O m n i b u s -P e r -
sonenverkehr  sowohl bei der Reichsbahn wie
der Reichspost erheblich zu verbessern . Die Be¬
quemlichkeit der Inneneinrichtung bei diesen
Omnibussen hat zugenommen . Der Fahrgast wirü
sich künftig bei den beiden großen Verkehrsunter-
vehmen geborgen fühlen . Neben ddn großen Omni¬
bussen stehen die kleinen Postfahrzeuge für den
Landverkehr , die Schnell -Lieferwagen und die Mo¬
torräder für die Telegraphenboten.

Tanz große Leistungen präsentiert die Reichs¬
bahn , die mit ihrem neuen Behälterverkehr
im Begriff steht , den gesamten Frachten - und Gü¬
terverkehr umzugestalten und ihm ein neues Ge¬
sicht zu geben . Motorfahrzeuge sind hier vorhan¬
den, mit denen man die Transportbehälter in ver¬
schiedener Größe direkt vom Eisenbahnwaggon in
den Hof des Kunden und zurück befördert . Ja , es
8ibi jetzt Motorfahrzeuge , auf die ganz große,
zweiachfisige Eisenbahnwaggons mit 20 Tonnen
Ladevermögen einschließlich der Güter verladen
werden können , um sie dem Kunden vor das Haus
LU bringen und nach erfolgte ! Entleerung oder Be¬

ladung wieder abzuholen und auf die Schienen
zurllckzubefördern.

Anschauliche Tabellen zeigen die Leistungen der
Leiden großen Verkehrsunternehmen . Auf einem
Riesenmodell der Reichsbahn sieht man die neuen
Reichsautobahnen in friedlichem Betrieb neben
der Eisenbahn . Die feindlichen Vrüder von gestern
haben sich versöhnt und sich in treuer Gemein¬
schaftsarbeit vereinigt . Schiene und Straße
haben unter der nationalsozialistischen Herrschaft
den Weg zueinander gesunden , nachdem jahrzehnte-
lange aufreibende Kämpfe sie vorher bis zum
blinden Haß entfremdet hatten.

Sehr beachtenswert auf dem Stand der Reichs¬
bahn auch die großen Dieselmotoren der Firmen
Daimler -Benz , bl/ilü und Maybach für den Trieb¬
wagenverkehr und der Dampfwagen von Henschel
und Sohn in Kassel , bei dem sich die Dampfma¬
schine mit den Antriebsaggregaten und dem Heiz-
kessel zwischen dem Fllhrerhaus und der Ladebrücke
befindet.

200000 Besucher in vier Tagen
General Eöring aus der Ausstellung

Die Internationale Automobil -Ausstellung
hatte am Sonntag  einen Rekordbesuch zu ver¬
zeichnen . 78- bis 80 000 Besucher aus allen Gauen
des Reiches besichtigten die Ausstellung , so daß
die Zahl der Besucher seit der Eröffnung vor vier
Tagen nahezu 200 000 erreick ' Die Zahl der
Sonderzüge , die am Sonn rgen in der
Reichshauotstaüt eintrafen , » ,uz ungeheuer
und die Beteiligung an diesen Zährten übertraf
alles bisher Dagewesene . Auch Sonderomnibusse
waren aus allen Teilen des Reiches in Berlin
eingetroffen.

Gegen 4 Uhr mittags erschien auf dem Aus¬
stellungsgelände Reichsluftfahrtminister General
Eöring . General Eöring wurde vom General¬
sekretär des Reichsverbandes der Automobilindu¬

strie , Dr . Scholz empfangen und durch die Hallen
geleitet . Ueberall wo General Göring sich zeigte,
wurde er stürmisch gefeiert . Bei der Besichtigung
bekundete General Göring größtes Interesse und
ließ sich mehrfach Einzelheiten erklären.

Allerlei aus öer Kmftfahrt
Es war die Frage aufgetaucht , ob die Prü¬

fung für die Klasse  III auf einem
Kraftfahrzeug bestimmter Größe abgelegt werden
muß . Dazu hat der Reichsoerkehrsminister erläu¬
ternd mitgeteilt , daß das zur Prüfung bereitzu¬
stellende Kraftfahrzeug geeignet sein muß , den
Sachverständigen die praktische Prüfung zu er¬
möglichen , ob nach seiner Ueberzeugung der Prüf¬
ling zur Führung von Kraftfahrzeugen der be¬
treffenden Klasse befähigt ist. Es ist also nicht
richtig , grundsätzlich ein Fahrzeug bestimmter
Größe zu fordern.

LIckM. R. 2 „Teleskop -Ssbest

Die großen Vorzüge der Ein - Achs - Anhän-
ger,  die für jeden Personenwagen entweder als
Wochenendwagen oder als Geschäftstransport¬
wagen eine angenehme und vorteilhafte Ergän¬
zung darstellen , haben die Industrie zu einem un¬
geahnten Ausbau dieses Zweiges der Kraftfahrt
veranlaßt . Billigkeit , Steuerfreiheit — sind von
ausschlaggebender Bedeutung für die steigende Be¬
liebtheit der Einachsanhänger , die immer mehr
im Straßenverkehr auftauchen und von ihrem
praktischen Wert  leicht überzeugen . Leider
aber bietet die Ausstellung nicht im gleichen Maße
wie in den anderen Zweigen einen vollständigen
Ueberblick über die Produktion . Es gibt eine sehr
große Anzahl Firmen , die Anhänger , und zwar
gute Anhänger , herstellen , die aber der Ausstellung
fernbleiben mußten aus den verschiedensten
Gründen.

Der Ad e -Niederrahmen -Anhänger ist ein sehr
sauber konstruiertes Fahrzeug mit oder ohne
Schwingachse in stabiler geschweißter Konstruktion.
Er wird geliefert mit Schrägrollenlager , Ein-
scheibenrädern und selbsttätiger / ML -Kupplung
als Kastenwagen , Pritschenwagen und als Vieh¬
transportwagen für Tragkraft von 350— 750 Kilo-
gramm.

Bungartz - Anhänger werden mit einer Spur¬
haltung geliefert , die bewirkt , daß der Anhänger
genau die gleiche Spur verfolgt wie der Führer-
wagen . Der Typ Kuli wird mit an Torsionsstäben
einzeln abgefederten Rädern , der Typ kll für
mittlere und schwere Wagen mit an Parallel-
federschwingachse einzeln abgefederten Rädern für
eine Tragfähigkeit von 250 bis 1000 Kilogramm
geliefert . Durch ein besonderes Stecklochvenahren
können nachträglich Aenderungen an ven Aufbau¬
ten vorgenommen werden . Der Anhänger hat
Kugelkupplung mit automatischem Ausgleich und
Schnellverschluß.

Der Westfalia - Anhänger  ist sehr tief ge¬
baut . Sein Hauptträger ist ein Stahlrohr , das als

Deichsel ausläuft und Kupplung und Auflauf¬
bremse trägt . Es ist dies eine Schwingachskonstruk,
tion , die die tiefe Schwerpunktlage unterstützt.
Nutzlast 250 bis 1000 Kilogramm . Die Kupplung
an das Fllhrerfahrzeug ist so geschickt ausgebildet,
daß am Fllhrerwagen nur ein kurzes unauffälliges
Stück mit blanker Kugel sichtbar ist.

Für geringere Lasten ist der Kali - Anhänger
neu auf den Markt gekommen . Der Anhänger ist
mit Schwingachsen -Federung versehen , die verstell¬
bar ist für leichteres oder schweres Gewicht . Als
Kupplung wird eine Kugelkopfkupplung mit fe¬
dernd gelagerten Backen und Sperrhebel gewählt,
die sehr leicht zu bedienen ist.

Die Karosseriefabrik Küps  zeigt einen Anhän¬
ger des Zentralrohr -Schwingachstyp für 400 Kilo-
gramm Nutzlast . Zur Verwendung gelangt Möller-
Schwingachse in Gummi , die Karosserie ist Leicht-
Stahl.

Der ''Nira - Niederrahmenanhänger verwendet
ein achsloses Fahrgestell , an dem die Räder an
zwei sehr tiefliegenden weichen Federpaketen hän-
gen . Durch eine sinnreiche Einrichtung wird unbe¬
dingte Spurhaltung gewahrt . Die Vodenhöhe be¬
trägt nur ca . 20 Zentimeter . Die Verbindung
mit dem Zugwagen erfolgt durch Gummi -Ku-
gel -KuppIung mit Stoßdämpfer in vertikaler und
horizontaler Richtung Es können Nutzlasten von
300 bis 1500 Kilogramm geladen werden.

SioIz  baut ein Standard -Fahrgestell in Leicht¬
bauweise für 250 bis 1500 Kilogramm Nutzlast.
Die Schwerpunktlage ist ausgesprochen tief . Die
Kupplung ist eine Eummikupplung.

Außer diesen Anhängern gibt es noch die von
Luther und Hoyer , Berlin , Eisenbahnverkehrsmit¬
tel A.-G., Gaubschat , Berlin , Dromos , Leipzig,
Frankfurter Karosseriewerk , Frankfurt , Hubertia,
Berlin , Meißner . Berlin , die aber auf der Aus¬
stellung leider nicht zu sehen sind.
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Fünfzig Jahre
Bremer Gchornfteinfegermeifter

Es war im Jahre 1888, am 28. Januar — vor
nunmehr fünfzig Jahren — als sich in unserer
Hansestadt 21 Schornsteinfegermeister zu einer
festen Organisation , einer Innung zusammen¬
schlössen, die bereits 1899 zu einer Zwangsinnung
umgewandelt wurde . Ein halbes Jahrhundert ist
seitdem verflossen . Jene Handwerkerorganisation
hat während dieser Zeit Not und Bedrängnis
über sich ergehen lassen müssen . Selbstlose Ober¬
meister aber leiteten das Geschick der Gemein¬
schaft und vertraten die Belange des Handwerks.
Heute im 59. Jubiläumsjahr können Bremens
Schornsteinfegermeister , kann die Schornstein¬
fegerinnung unserer Hansestadt auf eine stolze
und große Vergangenheit zurückblicken, deren
Geist auch für die kommenden Jahre und Jahr¬
zehnte die Grundlage des Jnnungslebens sein
wird und sein mutz.

Im stolzen Bewußtsein einer bedeutungsvollen
Vergangenheit und Gegenwart und in Würdi¬
gung der Bedeutung des Handwerks für unser
Volksleben beging die Schornsteinfegerinnung
am Sonnabend im kleinen Saal der „Glocke" in
festlicher Weise die 50jährige Wiederkehr ihrer
Gründung.

Rührige Hände hatten mit Blumenschmuck den
Saal , Wände und Tische dekoriert und den wür¬
digen Rahmen für die Feier geschaffen.

Die Fredo - N i e m a n n - Kapelle umrahmte
den Abend mit musikalischen Darbietungen und
trug wesentlich zur Erhöhung der festlichen Stim¬
mung bei . Neben Bremens Schornsteinfeger mit
ihren Angehörigen waren zahlreiche geladene
Gäste zu der Jubiläumsfeier erschienen . Man
sah die Vertreter der Polizeidirektion , der Feuer¬
wehr , der Gewerbekammer , des Zentralinnungs-
verbandes Berlin , den Landesinnungsmeister und
Abgeordnete der Innungen aus den Nachbar¬
gebieten.

Unter den Klängen des Vadenweiler Marsches
wurden etwa 29 Handwerkerfahnen in den Saal
geführt . Nach Darbietungen des Männergesang¬
vereins „Teutonia"  unter Leitung von Her¬
mann Fuchs sowie einem Prolog des Kollegen
Kuhlmann,  gesprochen von Frau Stich-
nath,  hieß der Obermeister H. Erobrügge
Gäste und Berufskameraden mit herzlichen
Worten willkommen . Er erinnerte an die großen
Jahre nach der Eründungszeit und kam dann aus
die verflossene Zeit der Herrschaft der roten Re¬
gierung zu sprechen. Erst das Regiment Adolf
Hitlers verspreche Anknüpfung an alte Tradition
und Größe . Ein Sologesang des Kollegen D.
Chairsell  aus Wagners „Meistersinger " :
„Verachtet mir die Meister nicht ", folgte , an¬
schließend überbrachte Präses Ehlers  die
Glückwünsche der Gewerbekammer zum 50jährigen
Jnnungs -Jubiläum . In heiteren Worten leitete
er dann über zu dem humorvollen Teil des
Abends.

Es folgte ein ausgezeichnetes Essen , zwischen
dessen einzelnen Gängen die Vertreter der Be¬
hörden und Verbände zu kurzen Ansprachen das
Wort nahmen . Für die Polizeidirektion über¬
brachte Dr . Wedemeyer  Grüße und Glück¬
wünsche und betonte , daß stets herzliche Beziehun¬
gen zwischen der Polizeibehörde und der SHorn-
steinfegerinnung bestanden hätten und auch
weiterhin bestehen würden . Auch Dr . Richter-
Berlin , vom Zentralinnungsverband , übermittelte
Glückwünsche und überreichte sodann als Ehren¬
geschenk einen Fahnennagel . Im Namen der
Schornsteinfegergesellen übergab ebenfalls der
Eesellenwart W . Bode  dem Obermeister Gro-
brllggs einen Fahnennagel . Turnerinnen des
TVdV . erfreuten die Gäste mit gymnastischen und
tänzerischen Darbietungen . Fräulein Harms
wartete mit Spitzen - und akrobatischen Tänzen
auf und erntete überreichen Beifall . Nach Rezi-
tationen Hans Meyers  fand der offizielle Teil
der Feier mit der Damenrede des Kollegen
Kuhlmann,  der in hohen Worten die Frau
als Lebenskameradin des Mannes pries , seinen
Abschluß.

Eine Tombola bescherte wertvolle Preise.
Flotte Weisen der Fredo -Niemann -Kapelle lockten
dann zum Tanz und hielten bis in den frühen
Morgen jung und alt bei Wein und Gesang in
froher Stimmung beisammen.

Nicdersachse«. Die Nationalsozialistische Kriegsopser-
versorgung hat in der Reche ihrer Monatsschrift
^Deutsche Kriegsopferversorgung " eine Sondernummer
Niedersachsen  erscheinen lassen, die aus einer
beachtlich hohen Stufe steht. Sowohl was Aufmachung
als auch was Inhalt betrifft . Neben hervorragenden
Bildern aus Bremen , Hannover , Braunschweig, Hameln
und vielen anderen Städten in Niedersachsenbringt sie
Ausnahmen ländlicher Gegenden und Motive der Arbeit
und der Besonderheiten unserer nordwestdeutschen Ecke.
Wiedergaben berühmter Schlachten und bekannter
Männer runden das Gebiet der Fotografien und Zeich¬
nungen ab. Nach Artikeln des Stabschefs der SA .,
Viktor Lutze, des Neichsministers Rüst, des Gauleiters
Telschow und des Reichskriegsvpsersührers Hanns
Oberlindvber entfaltet sich in dem Heft eine bunte
Folge von Gedichten, Erzählungen und Abhandlun¬gen verschiedenster Art.

Wer erhält die Ehrenurkunde?
Schaufensterwettbewerbin Bremen von den Vrüfern abgenommen

Mehr als 300 Bremer Jungkaufleute hatten am
Sonnabend die letzte Hand an ihr Werk gelegt,
um das Schaufenster , das sie auszuschmücken sich
vorgenommen hatten , sg herzurichten , daß es allen
Anforderungen der Wettbewerbsleitung entsprach.
Mit viel Liebe , Fleiß und Verständnis hatten sie
ihre Fenster dekoriert , immer dabei sich vor Augen
haltend , daß es darauf ankam , mit einer guten
Werbeidee bei möglichst geringem Kostenaufwand
und sauberer technischer Ausführung eine erfolg¬
reiche Werbewirkung zu erzielen . Schon gestern
hatten viele Vremer Gelegenheit , die Arbeit eines
deutschen Berufsnachwuchses zu beaugenscheinigen
und sich davon zu überzeugen , daß die männlichen
und Leiblichen Lehrlinge und Junggehilfen im
Alter ' bis zu 21 Jahren bestrebt sind, in ihrem
Fach etwas zu leisten.

Rund 110 weibliche und 180 männliche Jugend¬
liche im Einzelhandel stellten gestern ihre Arbeit
den einzelnen Prüfungskommissionen vor , die nach
einer Zusammenkunft im Haus des Berufs-
gruppenamtes am Wall in die verschiedenen Stadt¬
teile gingen , um die Bewertung der Schaufenster
vorzunehmen . Schaufenster der verschiedensten
Geschäftszweige wurden besichtigt und gewissenhaft
geprüft : Eisen -, Stahl - und Haushaltungswaren,
Eiaswaren , Teppiche , Bekleidungsgegenstände und
Textilien , Leder - und Galanteriewaren , Kolonial¬
waren , Drogen , Buchhandel , Vürobedarf usw.

Jeder Bremer hat die Möglichkeit , sich über die
Schaufenster ein eigenes Urteil zu bilden , denn
noch bis zum 21. Februar bleiben die Wett¬
bewerbsfenster so bestehen , wie sie den Prüfungs¬
obmännern gezeigt wurden . Bei einer Bewertung
ist aber zu beachten , daß der Schaufensterwett¬
bewerb ein Wettbewerb der Jugend ist, die sich
noch in der Ausbildung befindet.

Einige sehr gute Arbeiten sind in dem Wett¬
bewerb , die allen Ansprüchen genügen . Andere
wieder , die nicht ohne Mängel sind, verraten aber
Kenntnisse , die vielleicht in Zusammenarbeit mit
den vorhandenen Anlagen , zu späterer Zeit unbe¬
dingt Besseres schaffen werden . Bei einem mangelt
es in der technischen und künstlerischen Aus¬
führung ; Unruhe im Gesamtbild , Anhäufung der
Waren ; beim anderen wieder fehlt die Wirkung
des Schaufensters , oder aber die Beschriftung ist
zu groß oder zu klein und was derlei Fehler mehr
sind. Einige Wettbewerber haben mit wenig zu¬
sätzlichen Kosten für besondere Dekorationshilss-
mittel Schaufenster geschaffen, die eine erfolg¬
reichere Werbewirkung erzielen als solche, die mit
großen Aufwand an Dekorationshilfsmitteln ge¬
schaffen sind.

Bei einem umfassenden Blick auf die Wett¬
bewerbsfenster kann man mit der Arbeit der Bre¬
mer Lehrlinge , Junggehilfen und der Anwärter
für Eebrauchswerber sehr zufrieden sein , Auch im
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Lrükuvgsstommissiou bei äsr L-rbsit

Vereine, VetMnrie unci VeeanLtaMngen
Bürgerverein Wilhadi -Utbremen E. V. In der von

Herrn Esdohr  geleiteten Jahreshauptversammlung
wurde eine Antwort der Polizeibehörde verlesen, wo¬
nach die erbetene Beleuchtungsverbesserung an der
Kreuzung Hansa-Utbremerstraße bereits durchgeführt
und auch der erwünschten besseren Beleuchtung an derEinfahrt von der Utoremerstraße in die Wittenberg-
straße Beachtung geschenktwerden soll. Als Einbahn¬
straße komme die letztere jedoch nicht in Frage . An¬
schließend verlas der 1. Schriftwart , Seesing  jr .,
den Jahresbericht , der ganz ausführlich ein übersicht¬
lich gehaltenes Bild über die letztjährige Tätigkeit ent¬
wickelte. Im Bericht wurde der bremischen Presse Dank
für Unterstützung und den bremischen Behörden für
gezeigtes Wohlwollen ausgesprochen und letztere ge¬
beten, auch fernerhin den Bestrebungen der Bürger¬
vereine Interesse entgegenzubringen . Der von Blume
erstattete Kassenbericht wurde nach Bestätigung der
Revisioren Reichet und Rohlss  über den Richtig¬
keitsbefund genehmigt. Beiden Mitarbeitern wurde
der Dank für ihre Mühewaltung ausgesprochen. Nach¬
dem der langjährige Vorsitzer Esdohr  auf eigenen
Wunsch sein Amt zur Verfügung stellte und ihm von
Nothdurft  der Dank der Versammlung sür seine
für den Verein geleistete Arbeit zum Ausdruck ge¬
bracht worden war , siel die Wahl des 1. Vorsitzers auf
Vorschlag der Versammlung einstimmig aus Herrn
Blume,  der treue und umsichtige Leitung des Ver¬
eins versprach. Die satzungsgemäß ausscheidenden
übrigen Vorstandsmitglieder wurden wiederberufen;
neu wurde E. Rohlss eingesetzt. Der bisherige Jahres¬
beitrag fand keine Aenderung . Unter „Verschiedenes"
bemängelte Seesing senr, den schlechten Zustand des
Stratzenpslasters in der Calvinstratze Ecke Utbremer¬
straße. Wiedemeher vermißt auf dem Waller Friedhof
einen Unterschlupfraum sür Fahnenabordnungen . Bei
schlechtem Wetter müßten die Fahnen vor und nach
einer Beerdigung im Freien ent- oder aufgerollt wer¬
den, worunten dieselben sehr litten . Zwecks Entlastung
der Hasen- und Faulensiraße vom Fährverkehr machte
Nothdurst einen sehr beachtenswerten Vorschlag, der
beim Bau der projektierten neuen Brücke Berücksichti¬
gung finden müsse. Zurzeit müßten alle vom Hasen
zum Eüterbahnhof fahrenden Fuhrwerke jeglicher Art
die Fahrlinie Hasenstraße — Faulensiraße — Kaiser¬
straße oder Hasenstraße — Doventorstraße wählen,
wobei infolge des innerhalb dieses Straßenzuges
sowieso herrschenden starken Fährverkehrs Zusammen¬
stöße nicht zu vermeiden seien. Um diesem unhalt¬

baren Zustand abzuhelfen, sei sein Vorschlag, daß vom
Hafen aus eine Verbindungslinie zum Eüterbahnhof'
geschaffen werde mit folgendem Fahrweg : TannSn-
straße — innerhalb der jetzigen Wallbrücke gleich am
Wall entlang — Kaiserstraße — Georgstraße — Güter¬
bahnhof. Dadurch blieben die Hafen- und Doventor¬
straße mit ihrem starken Verkehr unberührt und eine
Entlastung sei damit nutzbringend geschaffen. Auch
die notwendige Regulierung der Nordstraße wurde be¬
handelt . Frau Bösche klagte im Namen vieler
Marktbesucher des Marktes aus der Danzigcr Frei¬
heit, daß immer noch nicht die Pflasterung durchge¬
führt worden sei. Man müsse sich bei dem jetzigen
Wetter den Zustand einmal ansehen, wie die Markt¬
bezieher mit ihren Tischen und Stühlen und sonstigen
Gegenständen in den Schlamm versinken.

Deutscher Garde-Berein . Die Februar -Versammlung
wurde vom Vereinsführer Kam. Bock mit einer
Trauerkundgebung sür den zur großen Armee abge¬
rufenen Kameraden H. Wätjen erössnet. Der Ent¬
schlafene war Veteran von 1870/71, hat dem Verein
bald 55 Jahre angehört und säst auf keiner Versamm¬
lung gesehlt. Er war allen ein lieber Kamerad . Zwei
neue Kameraden konnten verpflichtet werden. Der
Kassenbericht für das verflossene Jahr wurde bekannt¬
gegeben und dem Kassierer Entlastung erteilt . Ein von
Herrn Dr . Prüfer  gehaltener Vortrag über Her¬
kunft und Entdeckung des Namens unserer Vaterstadt,
sowie der umliegenden Ortschaften und der Straßen
im alten Bremen wurde mit großer Aufmerksamkeit
verfolgt . Der Winterausmarsch ist unter großer Be¬
teiligung zur Zufriedenheit aller verlausen . Nach dem
gemeinschaftlichen Mittagessen mit dem Oldenburgcr
Brudervorein hielt ein Kommers die Erschienenen noch
einige Stunden in fröhlicher Stimmung beisammen.
Der Deutsche Abend in der „Union " hatte ebenfalls
einen guten Erfolg . Hier erweckten die gezeigten tur¬
nerischen Darbietungen an Barren und Reck der
Damen - und Herren -Musterriegen des Männer -Turn-
Vereins besonderes Interesse . Die auf beiden Festlich¬
keiten veranstalteten Sammlungen zum Besten des
Winterhilsswerks ergaben den Betrag von 55,36 Mark.
Alle Kameraden , die noch Karten für den Deutschen
Abend besitzen, werden gebeten, diese umgehend bet den
Vorstandsmitgliedern abzugeben.
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Gespräch mit den Prüfern zeigten alle den Willen
zur Vertiefung und Erweiterung ihrer bisherigen
Kenntnisse und vorhandener Anlagen.

Voilmg Dr.Acheliü' in der„Maus«'
Die Bremer sippen - und familienkundliche Ver¬

einigung „Maus " veranstaltete am Freitag im
Atlantishause in der Böttcherstraße einen Vor¬
tragsabend , auf dem Herr Dr . Achelis  über
„Familien geschichtliche Beziehungen
zwischen Deutschland und Skandina¬
vien"  sprach . Daß verwandtschaftliche Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und den uns Deutschen
rassisch und kulturell verwandten Bewohnern der
nordischen Länder Dänemark , Schweden und Nor¬
wegen bestehen , ist bekannt ; weniger dagegen,
welch starkes Ausmaß diese Bindungen zwischen
Deutschland und Skandinavien in früheren Jahr¬
hunderten hatten . Darüber konnte der Vortra¬
gende reichen Aufschluß geben,

Der Redner sprach zunächst über die Quellen;
Kirchenbücher und Chroniken , die uns in den skan¬
dinavischen Ländern für sippenkundliche Unter-
suchungen dienlich sein können . Sie befinden sich
hauptsächlich inReichsarchiven (Kopenhagen,
Stockholm , Oslo ) und Landesarchiven.  In
letzteren werden auch die Kirchenbücher der ein¬
zelnen Ortschaften aufbewahrt.

Die Beziehungen Deutschlands zu ' Skandinavien
beginnen im 12. Jahrhundert Viele Deutsche waren
von jener Zeit an als Kaufleute und Handwerker
in angesehenen Stellungen tätig ; in Schweden be¬
stand im Mittelalter hie und da wohl die Hälfte
der Ratsherren einer Stadt aus Deutschen . Auch
deutsche Pastoren waren häufig vertreten , sie
stammten meist aus Schleswig oder Holstein , über¬
haupt aus NorddeuMland . In ihren Kirchen
wurde deutsch  gepredigt . In Dänemark wurde
sogar noch 1755 ein Katechismus in deutscher
Sprache gedruckt . Andere , stärker durch Deutsche
vertretene Berufe sind die der Soldaten (auch

7KM
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Offiziere ) , die oft in Deutschland geworben wur¬
den , sowie die der Aerzte und Apotheker . Ihnen
allen ist zu verdanken , daß die deutsche Sprache
die Kultursprache  in den skandinavischen
Ländern vor und nach dem 30jährigen Kriege war.
Was die Herkunft  der Deutschen betrifft , die
später in den nordischen Ländern lebten , so stamm¬
ten die meisten aus Norddeutschland , aus Süd-
deutschland dagegen nur sehr wenig «. Auffällig
ist besonders die große Zahl der Westfalen,  die
oft zunächst nach Lübeck übersiedelten , von wo die
nächste Generation nach Skandinavien ging.

Der Vorsitzende der sippenkundlichen Vereini¬
gung „Maus ", Ingenieur Uentzen,  dankte dem
Vortragenden für seine interessanten Ausführun¬
gen . Er schloß mit einem Hinweis auf die
wachsende schwarze Gefahr in Frankreich (allein
in Marseille jetzt 100 000 Farbige von 600 000
Einwohnern !) , die allen ein besonderes Mahn-
zeichen sein solle, die rassischen Bestrebungen un¬
serer Regierung nach Kräften zu unterstützen.
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Unser lieber Kamerad

I . H. Hilken
ist nach schwerem Leiden zur
großen Armee abgerufen.

Ehre seinem Andenken.
Trauerfeier Dienstag , den

19. Februar , 10'/- Uhr , im
Krematorium . — Die Kame¬
raden treten dort 10)1 Uhr an.
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Humor auf Bremer Welle
Nach dem Rezept vom „Guten das Beste " hatte

der Bremer Rundfunk in gemeinsamer Arbeit
von Sendegesellschaft und Parteifunk am Sonn¬
abend für die Norag eine Hörfolge zusammenge¬
stellt , die den verwöhntesten Ohren lieblich ein¬
ging . Die Veranstalter hatten sich nicht verrech¬
net . wenn sie um das Ohr vor dem Lautsprecher
und auch um die Augen der Zuschauer warben.
Sie hatten sich aber verrechnet in bezug auf das
Fassungsvermögen des Festraumes : schon um
acht Uhr war der Casino -Saal überfüllt und
draußen standen Hundert «, die um keinen Preis
mehr hineinschlüpfen konnten . Die Besucher drin¬
nen ließen es sich trotz der Enge , trotz hier
eigentlich nicht ganz vertretbaren Weinzwanges,
trotz akustischer Unzulänglichkeiten sehr wohl sein.
Der brausende Beifall war Belohnung und gut¬
angelegter Vorschuß zugleich , denn die Künstler¬
schar zauberte verschwenderisch aus allen Reser¬
ven an Gesangs -, Instrumental - und Bortrags-
kunst einen ununterbrochen zweistündigen frohen
Maskenzug auf die Bühne , ohne daß es der
Kostüme , Kulissen und prunkvoller Beleuchtung
bedurfte.

Die Musik stellten Reinhold Krugs „Vremer
Stadtmusikanten : und die Kapelle Kurt Bar¬
fuß  in fröhlichem Wettstreit . Die „Barfuß¬
indianer ", die alle Kriegspfade der Tanzmusik
beherrschten , sorgten auch nach Ablauf des eigent¬
lichen Sendeprogramms noch lange für den nöti¬
gen Schwung . Als Ansager unverwüstlicher
Laune , die leider zu stark ins Mikrophon floß,
war Rolf Weidenbrück  vom Staatstheater
immer auf dem Posten . Um erst mal bei den
Männern zu bleiben — was uns die mitwirken¬
den Damen nicht übelnehmen werden — berichten
wir von Hinrich Gronau und Fritz Hoopts
(in Firma „Jolanthe " !) , „dat se stck von wegen
Ollenborg un Bremen bannig in de Plünn had-
den ." Heinz Dahneke  zauberte einen fun¬
kelnden Zigeunertanz aus seiner Violine , Heinz
Nipper  entlockte seiner Klarinette die unmög¬
lichsten Klanggrotesken . Als erste Sängerin trat
Bertha Stetzler (Stadttheater Vremerhaven)
an , die neben ihrem Landsmann von der Was¬
serkante Erich Muffel (Stadttheater Wil-
helmshaven ) stürmisch gefeiert wurde . Bremen
war durch Maria Bertazzoni (Sopran ) und
Jse Wragge (Lieder zur Laute ) würdig ver¬
treten . Ein Eesamtlob in Bausch und Bogen
haben sich alle Mitwirkenden verdient.

Die Sendung war ausgezeichnet abgestimmt.
Da naturgemäß das Mikrophon Ton und Wort
für sich beanspruchen mußte , kamen die Zuschauer
nicht ganz zum Genuß der Feinheiten . Allerdings
sorgte die Menge selbst etwas reichlich für „Ne¬
bengeräusche ".
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Montag , 18 . Februar
Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgenfunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe . Wetterdienst.
Morgenmusik. — In der Pause.
„Wocheneingangs -Spruch ."
Fortsetzung der Morgenmufik.
Wetterdienst . Hausfrauenfunk:
Vom Alleinsein der Hausfrau.
Funkwerbung und Schallplattenmusik.
Schulfunk : Bayerischer Bauernkalender.
Nachrichtendienst. — Markt und Küche.
Schulfunk : Volksliedsingen.
Schloßkonzert Hannover . — In der Pause:
Binnenlands - und Seewetterbericht . Meldungen
für die Binnenschiffahrt.
Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis:
Die Wahl geeigneter Stickstofsdüngemittel und
ihre richtige Anwendung.
Fortsetzung des Schloßkonzerts.
Umschau am Mittag.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Bravour -Arien (Schallplatien ).
Börsensunk.
Schiffahrtssunk.
Eisbericht.
Musik am Nachmittag.
Das wertvolle deutsche Buch: Um Seele u . Erde.
Unsere Mußestunde : Schier dreißig Jahre bistdu alt . . .
Der Schaufensterwettbewerb im Rahmen des
Reichsberufswettkampses.
Frankfurter Abendbörse. Hamburger Frucht-
und Gemüsemarkt. Hamburger Hasendienst.
Wetterdienst.
Heitere Musik.
Erste Abendmeldungen.
Anton Bruckner : Sinfonie Nr . 6 in /1-Dur.
Tanzmusik.
Nachrichtendienst.
Internationale Automobil - und Motorrad -Aus¬
stellung 1935.
Musikalisches Zwischenspiel.
Unterhaltungsmusik.

Konzerte/vereine/ vortrage
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Verein Prictznitz «. V„ Bremen . Heute abend

20 Uhr , im Lessinghaus, Am Geeren 3, Vortrag des
Hauptschriftleiters des „Naturarzt ", Herrn Oskar
Mummert , über das Thema : „Alt werden und doch
jung bleiben." Gäste willkommen. Eintritt frei.
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Schwer erkümpsler beuWer Jubballsleg über Holland
Llnsere Nationalelf schlug die Niederländer in Amsterdam 3 :2 (2 :0 ) / Buchloh tritt GtuhlfauthS Erbe an

fenen Conen den Ball genau zuspielt . Der Saar-
brückener macht nur noch wenige Schritte und zielt
das Leder in die untere linke  Ecke . Ein
Niesenjubel bei den Deutschen — Schweigen bei
den Holländern . Die Deutschen spielen weiter
zweckmäßig und schnell, Conen steht wieder frei,
aber Hollands Mittelläufer Anderiessen wehrt
ab . Eine Gefahr vor dem deutschen Tor schwört
Stührck herbei , der den guten Linksaußen van
Gelder nicht deckt. Aber Buchloh stürzt heraus
und rettet . Bei einem zweiten Angriff der Hol¬
länder schlägt der deutsche Torwart das Leder
zur Ecke aus.

2n der 12 . Min . erhöht Kobierski auf 2 :v
Rohwedder hat den Angriff eingefädelt , Conen
setzt Kobierski in Fahrt . Der Düsseldorfer umspielt
zwei Gegner und schießt am herauslaufenden
Torwart vorbei zum 2 :0 ein . Die Holländer sind
überrascht . Die Zuschauer feuern ihre rümpfen¬
den Landsleute auf dem Rasen mit einem nicht
zu beschreibenden Stimmaufwand und einem
tollen Lärm aller möglichen Instrumente an . Das
Tempo wird noch schärfer . Die Holländer bedie-

Verändertes Bild nach der Vause
Auch die Holländer haben in ihrem Halbrechten

Vente  einen Verletzten , so daß nach dem Wechsel
Brock neu eintritt . Die zweite Spielhälft « zeigt
ein ganz anderes Bild . Die Holländer haben die
deutsche Spielweise erkannt und sich gut darauf
eingestellt . Dadurch gibt es in den Hinteren
Reihen unserer Mannschaft Verwirrung.

Holland holt auf
In der siebenten Minute steht Backhuys . mit

dem Ball 15 Meter vor dem deutschen Tor , und
gegen seinen Schuß ist Buchloh machtlos . Frene¬
tischer Jubel bei den Holländern , die mit ihrem
Getöse die Deutschen noch mehr aus dem Konzept
bringen . So leistet Stührck sich einige
starke Schnitzer.  Die Orange -Blusen drän¬
gen weiter , und kaum drei Minuten später ist der

Ein überzeugender Werder -Erfolg im Westen
Sechs Tore schaffen neue Hoffnungen - Werfen sie den Bremer Sportverein aus der Gauliga?

nen jetzt ihre Flügel mit weiten Steilvor¬
lagen,  aber die Deutschen stellen sich gut , be¬
sonders die beiden Verteidiger nehmen die bei¬
den schnellen holländischen Außen scharf aufs
Korn . Auf der anderen Seite werden die deut¬
schen Stürmer des öfteren durch raffiniertes Ab¬
seitsstellen genasführt.

Die Holländer gewinnen langsam an Boden.
Ihr durchreißendes Spiel ist gefährlich , besonders
tut der Halblinke Smit sich hervor , während der
Mittelstürmer Backhuys von Münzenberg scharf be¬
wacht wird . Vor beiden Toren sieht es in der
Folg « recht brenzlig aus . Deutschland kann eine
Ecke nicht verwandeln . Dann muß Zielinski
ausscheiden . Bei einem Zusammenprall mit Back¬
huys , wobei der holländische Angriffsfllhrer nicht
sehr vornehm handelt , bleibt der Hamborner
liegen und wird vom Platz getragen . Nach der
ersten halben Stunde kommt Jan es herein . Der
Düsseldorfer spielt als linker Läufer , während
Gramlichnachrechts  übersiedelt . Die letzten
Minuten bis zur Pause bringen zwar aufregende
Momente , aber keine besonderen Leistungen , da
beide Mannschaften zeitweise ihre Linie verlieren.

Gleichstand erzielt . Bei einem schönen Zusammen-
spiel des holländischen Jnnensturmes wird der
Halblinke Smit fein in Stellung gebracht und
schön steht es 2 :2. Die Deutschen kommen nur
noch zu gelegentlichen Vorstößen . Erst in der
letzten Viertelstunde läßt der Druck der Gastgeber
etwas nach. Das ungewöhnlich scharfe Tempo
hat die Kräfte einzelner Spieler verbraucht . Die
Zusammenarbeit der deutschen Elf wird wieder
besser und so weit gesteigert , daß ihr eine kleine
Ueberlegenheit nicht abzusprechen ist. Zwar
treffen Conen und Lehner vorerst daneben . Aber
zehn Minuten vor Schluß fällt

durch Hohmann das Siegestor
Mit feinem Paßspiel hat die deutsche Stürmer¬

reihe den Gegner überlaufen . Conen spielt an
Hohmann ab und der Venrather erweist sich des

Aktive Ländei -spiel -Bilanz
Amsterdam , 17. Februar.

Im 14. Länderspiel gegen Holland siegte am
Sonntag vor 40 000 Zuschauern im Amsterdamer
Olympia -Stadion die deutsche Nationalelf mit
8:2 (2 :0) . Bereits das Ergebnis besagt daß
Deutschland in der ersten Spielhälfte etwas mehr
vom Spiel hatte . Zwei Tore von Conen und
Kobierski gaben einen guten Vorsprung und
Rückhalt, aber nach dem Wechsel kämpften die
Holländer mit vollem verbissenen Einsatz . Es
gelang ihnen auch, den Gleichstand herzustellen,
und dadurch erreichte der Kampf seinen Höhe¬
punkt. Jede Mannschaft versuchte , zum dritten
Tore zu kommen , das die Entscheidung bedeu¬
tete. Unsere Elf war glücklicher ; wenige
Minuten vor dem Spielschluß schoß
H oh mann den Ball ein  und der Sieg war
errungen . Nicht nur in den Spielen gegen Hol¬
land , von denen wir bisher vier , die Holländer
fünf gewannen , während fünf weitere unent¬
schieden endeten , ist die Bilanz verbessert wor¬
den, auch in den gesamten 108 Spielen des Deut¬
schen Fußballbundes ist nunmehr mit

44 Siegen gegenüber 43 Niederlage»
die Zusammenstellung aktiv geworden.

Bereits zur Ankunft der deutschen Mannschaft
am Sonnabend hatte die Polizei umfangreiche
Vorsichtsmaßnahmen getroffen , die sich aber als
überflüssig erwiesen , denn von den von gewisser
Seite geplanten Eegenkundgebungen war nichts
zu bemerken . Ohne Zwischenfälle verlief auch der
Sonntag , übrigens ein herrlicher Tag mit Son¬
nenschein bei etwas starkem Wind . Das ausver¬
kaufte Stadion machte mit den 40000 Zu¬
schauern  und dem bunten Fahnenwald auf
hohen Masten einen prächtigen Eindruck . Selbst¬
verständlich fehlten auch nicht die Symbole des
Dritten Reiches , Hakenkreuz und Schwarz -Weiß-
Rot . Einige wiDe Kartenhändler entgingen nicht
dem sicheren Griff der Polizei , die kleinere unbe¬
deutende Störungsversuche sofort im Keime er¬
stickte.

Wie Lei allen größeren Spielen in Holland , so
zog auch diesmal eine starke Musikkapelle , lustige
Weisen spielend , um die Aschenbahn . Als die
deutschen Spieler auf den Platz stürmten , wurden
sie mit einem orkanartigen Beifall überschüttet.
Die

Zooo deutschen Schlachtenbummler
die in einem Block in einer Kurve untergebracht
waren , schwenkten begeistert ihre mitgebrachten
Fähnchen . Unsere Elf nahm Aufstellung vor der
Ehrentribüne und entbot den Teutschen Gruß,
während die Kapelle das Deutschland -Lied spielte.
Die Holländer in ihren orangefarbenen Hemden
gesellten sich hinzu und wiederum erstarrte die
Bewegung der Masten , als die Weise des
Wilhelmus von Nassaue ertönte . Nach allen vier
Seiten grüßten die deutschen Spieler das Publi¬
kum mit erhobener rechte ". Hand . Dann ließ der
schwedische Schiedsrichter Olsson  die Mann¬
schaftsführer Grämlich und van Heel losen . Beide
Mannschaften traten in der folgenden Aufstellung
an:

Deutschland : Buchloh
Stührck Busch

Grämlich Münzenberg Zielinski
Lehner Hohmann Conen Rohwedder Kobierski

*
van Gelder Smit Backhuys Vente Wels

van Heel Anderiessen Paauwe
van Run Diepenbeek

Holland : Halle

Das Kampffeld hatte man durch Auflegen von
Torf und Stroh gegen Witterungseinflüsse gut
geschützt. Der Wind trocknete die Oberfläche
schnell ab . Dennoch war der Untergrund infolge
des starken Regenfalles in den letzten Tagen
weich uyd schwer. Die kräftigen Spieler ver¬
brauchten aus diesem Grunde mehr Luft als die
kleineren und waren gezwungen , Atempausen ein¬
zulegen.

Das Spiel war gerade zwei Minuten im
Gange, als Grämlich dem nach halbrechts gelau-

vk . Seit langer Zeit konnte unser Eaumeister
Werder gestern endlich einmal wieder einen ein¬
wandfreien , hohen Sieg melden . Zwar war der
Gegner nur der Tabellenletzte , aber der Bremer
SB . hat sich im Laufe der Serie eine Spielweise
angeeignet , die so viel technisches Können und
Angriffsfreudigkeit verrät , daß der Verein jeder
Mannschaft Niedersachsens stets ein hartnäckiger
Gegner sein wird . In sicherer Weise konnten die
Erünweitzen aber gestern gegen den BSV . zu
einem 6 :1-Sieg kommen . Die Blauweitzen wehr¬
ten sich tapfer und energisch , aber trotz zweifachen
Ersatzes (Freye und Tibulski mußten wegen
Grippeerkrankung ersetzt werden ) traten die Wer¬
deraner ihre sechs Tore , denen die BSVer nur
ein einziges entgegenzustellen hatten.

Die Optimisten der bremischen Fußballge¬
meinde werden nunmehr jubeln : Werder
wird 's doch noch schaffen!  Einen nicht
unbeträchtlichen Dämpfer  erhielt die Freude
aber schon durch die Meldung eines haushohen
10 :0-Sieges der 06er über Borussia.

Wo die Erllnweißen sich mit einem mageren
1 :1-Unentschieden bescheiden mußten , konnten die
Hannoveraner mühelos  10 runde Tore treten.
Nichts dokumentiert schlagender den Klassenun¬
terschied , der sich zwischen dem Werdersturm und
der Angriffsreihe der 86er in der verflossenen
Spielzeit gebildet hat . Gewiß erzielten auch
die Werderaner heute ihre sechs Treffer , aber

wenn der gestrige Sieg wirklich ein Aufraffen
des Werdersturmes bedeuten sollte , dürfte es

Wahrscheinlich zu spät
kommen . Es sei denn , daß alle noch ausstehen¬
den vier Spiele gewonnen werden und 96 außer¬
dem noch mindestens einen Punkt verliert . Auf
Grund eines besseren Torverhältnisses
wird Werder in diesem Jahr bestimmt nicht mehr
zu Lorbeeren kommen , denn nach dem gestrigen
Bombensieg sind die Hannoveraner mit einer
Torquote von 2,84 gegenüber 2,42 den Wer-
deranern um eine beträchtliche Nasenlänge davon¬
geeilt.

Für den Bremer Sportverein scheint es, als
wenn nunmehr das Abstiegsurteil gefällt ist.
Theoretisch können die Blauweißen , die im Gau
allgemein als eine der sympathischsten Mannschaf¬
ten geschätzt werden und deren technisch hochstehen¬
des Spiel immer wieder anerkannt wird , sich die
Eauliga allerdings noch erhalten . Dann müßten
aber die noch ausstehenden drei Spiele gegen
Viktoria , Borussia und Algermissen , von denen
die beiden letzten in Bremen stattfinden , gewonnen
werden und neben Viktoria müßten zwei weitere
Vereine nicht über 14 Punkte hinauskommen . Das
sind aber alles

Theorien und Rechenexempel
die von Fußballenthusiasten mit Bleistift und Pa¬
pier aufgestellt werden , die aber sowohl bei der
Meistervorausberechnung als auch in der Ab¬
stiegsfrage sinnlos find, da sie doch Sonntag für
Sonntag wieder umgeworfen werden . Auch

Vertrauens durch einen unhaltbaren Schuß wür¬
dig . Im Endspurt sind die Deutschen nun einfach
unwiderstehlich . Immer wieder werden die An¬
griffe gegen das holländische Tor vorgetragen.
Die Holländer verteidigen mit dem ganzen Rest
ihrer Kräfte . 5000 deutsche Zuschauer singen die
schönsten Kampflieder , ihre Freude über diesen
schwer erkämpften Sieg ist verständlich.

Zwei verschiedene Splelhälsten
Die deutsche Mannschaft begann mit einem

großen Spiel , das Zusammenfiel war zeitweise
bestechend. Aber als der 2 :V-Vorfprung erreicht
war , wiegte man sich zu früh in Sicherheit . Die
Holländer hatten bis zur Pause nicht allzuviel zu
sagen. Der Zusammenhang war mehr recht als
schlecht. Die Außenstürmer kamen bis dahin we¬
niger zur Geltung . Ganz anders wurde es nach
der Pause . Durch die Unterstützung der Läufer
erhielt die holländische Angriffsreihe eine nicht
erwartete Kampfkraft.

Llnsere Kritik

Den Sieg verdanken wir in erster Linie dem,
tapferen Tormann Buchloh,  der , obwohl mehr¬
fach überlastet , fast keinen Fehler machte.
Stührck  fand sich mit Busch gut zusammen,
ließ zum Schluß aber nach. Münzenberg
ist es nicht nachzutragen , daß er bei seinem Rie¬
seneifer vorübergehend die Uebersicht verlor.

Grämlich war schwach, Zielinski  bis zu
feinem Ausscheiden weitaus besser. Sein Nachfol¬
ger Janes machte seine Sache sehr nett . Im
Sturm wechselten die Leistungen der beiden Außen
vor und nach der Pause . Kobierski  hatt«
seine beste Zeit in der ersten , Lehner  in der
zweiten Spielhälfte . Conen  überragt « seine
Nebenleute , von denen Hohmann  allerdings
aus ungewohntem Posten stand . Rohwedder
hatt « Licht und Schatten auszuweisen . Wie die
Deutschen so hatten auch die Holländer  in
dem Tormann ihren besten Mann . Anerkennung
verdienen der Verteidiger van Run , ferner der
Mittelläufer und die drei Innenstürmer.

gestern war allgemein mit einem knappen Ergeb¬
nis im Lokaltreffen Werder — BSV . gerechnet
worden . Aber es kam anders . . .

4-

Rund 5000 Zuschauer umsäumten die Kampf¬
bahn im Westen Bremens als Renger,  Polizei
Hannover , den Kampf anpfiff . Selten haben
wir in letzter Zeit in Bremen einen derartig
fesselnden , abwechslungsreichen und interessanten
Kampf gesehen, wie ihn sich in der gestrigen ersten
Spielhälfte die beiden Mannschaften lieferten.
Blitzschnell wanderte der Ball über den Platz und
immer wieder zogen die Stürmerreihen ab¬
wechselnd vor das gegnerische Tor . Die Werde¬
raner hatten gestern erstmalig wieder Hundt
für ihre Verteidigung zur Verfügung . Er hatte
zwar noch nicht wieder die Form , die wir aus
seinen ersten Spielen in Bremen kennen , aber sein
durchdachtes , systemvolles Stellungsspiel , gepaart
mit seinem technischen Können wird ihn stets zum
verläßlichen und sicheren Bollwerk in Werders
Hintermannschaft machen . Lanwermeyer
verstand es in der altbewährten Weise , seinen
Partner zu unterstützen , und da auch Dieckhofs
wieder einen ganz großen Tag hatte , mußten die
oft recht gefährlichen Angriffe der Blauweitzen
an diesem Trio immer wieder zerbrechen.

Im Sturm sah man auf dem linken Flügel
Berlit  und Schütz . Berlit hat sich seit seinem
letzten Spiel unzweifelhaft verbessert . Vor allem
ist er schneller und wendiger geworden . Schütz
mag ja früher einmal in Delmenhorst ein guter
Stürmer gewesen sein, jetzt iit er allerdings nichts
als Stürmer . Er wird sich niemals dem technischen

Fußball in Niebersachsen
Hannover 96 — Borussia Harbg . 10 :0 (3:0)
Bremer SB . — SB . Werder 1:6 (1:3)
66 Hildesheim — Arminia Hann . 1:3 (1:1)

*
Sparta B 'haven — SS . D 'horst 1:4 (1:1)
Stern Emden — Germania Leer 4 :3 (1:2)
SB . Wulsdorf — Verdenia Verd . 3:0 (0:0)
Blauweitz — Polizei Bremen 2 :4 (1:2)
W 'haussn — Bremer Sportsr . 0 :2 (0 :1)

Am 24 . Februar spielen:
Arminia -Hannover — Werder
Vilrtoria -Wilhelmsburg — BSV.
Komet — Hannover 96
Eintracht -Braunschweig — Hannover 97

Zusammenspiel der Werderangriffsreihe einpassen
können . Seine draufgängerische Spielweise er¬
gibt den typischen Läufer , der stört , wo zu stören
ist, dem gegnerischen Stürmer das Leder ab¬
nimmt und dann seine eigene Angriffsreihe mit
dem Ball auf Reisen schickt. Gestern gab er ein
typisches Beispiel für eine neuerdings in Eng¬
land viel propagierte Spielweise , die neben vier
„festen " Angriffsspielern einen „fliegenden " Stür¬
mer vorsieht , der stets dort seine Arbeit verrichtet,
wo er es für angebracht hält.

Die Blauweißen hatten für Hoyer Erotkop
aus der Handballelf aufgestellt , der durchaus ge¬
fallen konnte . An den sechs Toren war er schuld¬
los . Die Läuferreihe beging den Fehler , nach den
ersten erfolglosen Angriffen zu sehr auf Ver¬
teidigung zu spielen . Der Angriffsreihe mangelte
es dadurch vor dem Werdertor an Unterstützung.
Weiter wurde der Linksaußen LLmann  bei
weitem zu wenig beschäftigt . Immer wieder wan¬
derte der Ball nach rechts , wo dann Meyer und
Eriefing  an Freitag und Lanwermeyer schei¬
terten . Man wollte anscheinend Lümann nicht
einsetzen, weil man auf seiner Seite Hundt als
Gegenspieler hatte und deshalb Angriffe hier von
vornherein zum Scheitern verurteilt ansah . Diese
Ueberlegung — falls sie überhaupt angestellt
wurde — dürfte falsch gewesen sein, denn auf diese
Weise wurde das Spiel einseitig . Hundt konnte
sein Augenmerk mit zur rechten Seite richten und
die Blauweißen kamen dadurch überhaupt nicht an
der Verteidigung vorbei.

Der SpielvetILuf  ist schnell beschrieben.
In der ersten Viertelstunde hatten die BSVer
unzweifelhaft mehr vom Kampf . Aber sie hatten
Pech und ihre Chancen blieben unausgenutzt.
Langsam kamen dann die Werderaner mit Hilfe
des Windes ins Vordertreffen , und

Nach 22 Minuten konnte Mahlftedt . . .
im Anschluß an eine Ecke von Berlit den ersten
Erfolg buchen . Schon zehn Minuten später gelang
es Schütz in frappierender Einzelleistung —
indem er sich mit dem Leder an zwei BSV .-
Spieler vorbeilavierte — das 2 :0 erzielen . Dann
kamen die Blauweitzen zu ihrem Gegentreffer.
Blitzschnell war Meyer auf Rechtsaußen über den
Platz gerast , ein kurzer Paß zu Lange und dieser
trat das Leder unhaltbar ins Tor . Es dauerte
aber keine Minute , bis durch Scharmann/Mahl-
stedt der alte Abstand wieder hergestellt wurde.
Eine Bombe von Mahlftedt ging gegen den
Pfosten und Scharmann konnte den Abpraller
dann im Fallen über die Linie drücken. —

Nach der Pause hatte man die BSVer allge¬
mein in Front erwartet , da sie nunmehr den
Wind als Bundesgenossen hatten . Aber da — wie
schon oben gesagt — die Läuserreihe zu defensiv
sich einsetzte, drängte Werder auch weiterhin.
Trotzdem dauerte es eine halbe Stunde bis Ziol-
kewitz durch energisches Ausnutzen eines Fern-
schusses von Hundt den 4 :1-Stand erzielte . Dann
ließ noch Scharmann eine Bombe los , und fast
mit dem Schlußpfiff trat Berlit den sechsten
Treffer.

Die Jungliga spielte 2 :1 (0 :0) für Werder.

Die richtige Wahl

Der L̂ alitätsreifen für jedes Fahrzeug
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Der zehnfache Erfolg von 96 kommt überraschend
Borujfta -Horburg halle großes » ech auf dem Fußballplatz der Radrennbahn

Auf der Radrennbahn in Hannover waren die
2090 Zuschauer , die sich trotz des orkanartigen
Windes zum Spiel Hannover 96 gegen Borussia
Harburg eingefunden hatten , mit den Leistungen
beider Mannschaften absolut nicht zufrieden , trotz¬
dem der Platzbesitzer und Tabellenführer einen
haushohen 10 :0-Sieg davontrug . Dieser hohe
Sieg der Hannoveraner war bedingt durch ver¬
schiedene Verletzungen und Herausstellungen von
Spielern der Harburger Borussia , die schliesslich
das Spiel mit nur lieben ( !) Mann zu Ende
führen mutzte. Die 9 6 er waren technisch
wohl eine ganze Klasse besser,  aber,
diese hohe Tordifferenz war eben nur durch das
Ausscheiden von vier Spielern möglich . Anfangs
lieferten die Borussen den Hannoveranern ein
durchaus gleichwertiges Spiel und die Leine-
städter mutzten hart kämpfen , aber als dann in
der 8. Minute durch Prützer das erste Tor fiel,
mutzte der beste Stürmer der Borussen , Potika,
infolge einer Verletzung ausscheiden und später
folgte auch noch Tangermann II aus dem gleichen
Grunde . Bis zur Pause stellten die 96er , nach- -
dem Borussia einen Elfmeter verschossen hatte,
durch einen von Meng III verwandelten Hand¬

elfmeter und einen Nachschutztreffer von Garste
das Ergebnis auf 8 :0. Nach der Pause spielten
die Borussen mit Wind anfangs sehr gefährlich,
aber die Hintermannschaft der 96er lieg keine
Erfolge zu. Langsam gewannen ' die Hanno¬
veraner gegen die neun Mann aus Harburg wie¬
der die Oberhand und als dann Johannsen noch
auf Geheitz des Unparteiischen den Platz , ver¬
lassen mutzte , wurde 96 völlig überlegen . Ein
Kopfball von Meng II brachte die 4 :0-Führung,
Meng III verwandelte zwei Elfmeter und er¬
höhte damit auf 6 :0. Nun mutzte Dege , der linke
Läufer der Borussen vorn Platz und es verblie¬
ben noch restliche sieben Spieler , die das Spiel
bis zum Schlutz durchstanden . Wendte erhöhte
auf 7 :0 und 8 :0, Meng II erzielte Treffer Num¬
mer 9 und schließlich brachte Malecki noch einen
Prachtschutz an , der den glatten Sieg mit 10 :0
sicherstellte.

Armlnia gewann verdient
06 Hildcsheim — Arminia 1 :3 (1 :1)

Die Arminen landeten in Hildesheim vor 1600
Zuschauern einen eindrucksvollen Sieg gegen 06

Hildesheim , trotzdem Saalfeld nicht mit von der
Partie war . Der Kamps wurde durch den starken
Wind , der oft orkanartige Formen annahm,
naturgemäß stark gestört , aber hier zeigte sich die
große Kunst der Arminen , die den Ball weitaus
besser zu halten verstanden als die Einheimischen,
die das Spiel zu hoch legten . Nur in der ersten
Halbzeit hatten die Hildesheimer , die den Wind
im Rücken hatten , etwas mehr vom Spiel und so
gingen sie in der 20. Minute Durch Meyer in
Führung . Sonst war der von Reuter angeführte
Sturm sehr harmlos . In der zweiten Hälfte kam
er nur mit gelegentlichen Vorstößen durch , die
aber niemals gefährlich wurden . W . Schulz er¬
zielte vor der Pause den Ausgleich und s o
wurden mit l : 1 die Seiten gewech¬
selt.  Nach dem Wiederanpfiff verschossen Flicke
und Schulz verschiedentlich die sichersten Sachen,
bis in der 1ö. Minute W . Schulz den zweiten
Treffer buchte und Fricke schließlich nach einer
Glanzleistung das 3 :1-Ergebnis herstellte . Spi-
anska im Tor der Hildesheimer zeigte glänzende
Leistungen Er verhütete manchen weiteren Er¬
folg der Arminen.

Die Spitzenführer der Bezirksliga siegten wie erwartet
Bremer Sportfreunde - Wottmershausen 2 :0 (1 .0 ) / Polizei - Btauweiß 4 :2 (2 :i)

Lonen , Teliner , Xobierslei
Lilckberiebt dsr „Lrsmsr

Zeitung " : Lin Llruppeabild dosier
Internationaler , dis srkolgrsiob in
dein l' uirbaii - Tändsrkawpk gegen
Holland mitvirkten , — Oonsn , Köln
nsr , Kobisrski (von links nach
rselits ) . Zu den drei Dorseinitsen
des gestrigen Drskkens in .4instsrdsi»
gebären Oonsn und Kobisrski.

perament und Schwung , wenn auch der starke
Wind den Kampf beeinträchtigte . In der zwei¬
ten Hälfte hatten die Delmenhorster in ihm einen
guten Bundesgenossen der ihnen zum verdienten
4 :1-Ersolg verhalf.

SV . Wulsdorf — Verdenia -Verden 3 :0 (0 :0)

Bis zur Pause konnten die Verdener , die den
Wind im Rücken hatten , das Spiel gegen Wuls¬
dorf noch halten , aber nach der Pause wendete
sich das Blatt und die Unterweser -Mannen setz¬
ten sich glatt durch . Drei Tore waren die Aus¬
beute besserer Leistungen bis zum Abpfiff , so
daß Werden klar geschlagen wurde.

Die Arster Mannschaft war infolge des taktisch
und technisch bedeutend besseren Spiels weitaus
überlegen und ließ der Leester Mannschaft kaum
eine Chance , erfolgreich zu sein . Der Gegentref¬
fer resultiert aus einem krassen Fehler des Ar¬
stener Hüters . Bis zur Pause konnte die Hinter¬
mannschaft von Leeste gegen die schneidig vorge¬
tragenen Angriffe der Arstener gut standhalten,
nur einmal wurde sie überwunden . Leeste erzielte
kurz vor der Pause durch einen Elfmeter den Aus¬
gleich. Nach der Halbzeit wurde die Ueberlegen-
heit der Arstener bedeutend sichtbarer , und nur
oer aufopfernd kämpfenden Leester Hintermann¬
schaft ist es zu verdanken , daß nur noch zwei
Treffer fielen.

In der Staffel Bremen -Nord der Bezirksliga
hat sich am Sonntag in der Tabelle kaum eine
Veränderung ergeben , da die drei Spitzenreiter
Stern -Emden , Polizei -Bremen und Bremer
Sportfreunde samt und sonders ihre Spiele zu
gewinnen vermochten . Stern -Emden gewann
allerdings mit Ach und Krach knapp 4 :3 gegen
Germania Leer , nachdem die Germanen zweimal
in Führung gelegen hatten . Etwas überraschend
kommt die 1 :4-Niederlage von Sparta -Bremer-
haven gegen SuS . Delmenhorst , während der
knappe 1 :0-Sieg des VfB . Oldenburg über VfB.
Lehe und der 3 :0-Erfolg des SV . Wulsdorf über
Verdenia -Verden durchaus dem Spielverlauf und
den Erwartungen entsprechen.

Tabelle der Bezirksliga
Spiele Tore Punkte

Stern Emden 18 61 :35 28
Bremer Sportfreunde 17 41 :24 27
Polizei 18 61 :28 27
VfB . Oldenburg 18 36 :25 21
VfB . Lehe 18 36 :36 20
Woltmershausen 17 46 :35 19
Germania Leer 18 41 :35 18
Blauweiß 18 43 :34 16
Sparta Bremen 18 30 :41 15
SS . Delmenhorst 18 30 :58 12
Verben 18 32 :61 10
Wulsdorf 19 26 :58 10
Union 17 38 :51 9

»
Auf dem Platz des FD . Woltmershausen am

Weserpavillon standen sich gestern die beiden Orts¬
rivalen , die Bremer Sportfreunde und die Elf
des Platzvereins im fälligen Punktspiel gegen¬
über . Während es für die Sportfreunde darum
ging , nicht den Anschluß an die Spitzengruppe der
Bezirksliga zu verlieren , war den Pusdorfern
Gelegenheit gegeben , sich aus dem Rudel der
Mittelvereine freizumachen und sich der Spitzen¬
gruppe , die nach den gestrigen Ergebnissen immer
noch aus Stern -Emden , den Bremer Sportfreun¬
den und der Bremer Polizei besteht , anzuschließen.
Da beide Vereine ihre zurzeit spielstärksten Be¬
setzungen zur Stelle hatten , war von vornherein
ein schwerer Kampf vorauszusehen , der sich gestern
auch tatsächlich verwirklichte.

Die Anhänger des Woltmershauser Vereins
hatten sich außerordentlich zahlreich zu dem Treffen
eingefunden . Aber auch die Sportfreunde waren
mit einem großen Aufgebot von Schlachtenbumm¬
lern vertreten , um ihrer Mannschaft den not¬
wendigen Rückhalt zu geben . Die Woltmershauser
spielten zunächst mit dem orkanartigen Wind im
Rücken, konnten aber trotzdem nicht verhindern,
daß der Ball bereits in der ersten halben Minute,
ohne daß sie das Leder berührten , in ihr Tor
rollte . Mit diesem moralischen Erfolg stürmten die
Weinroten mit großer Tapferkeit und Energie
gegen das Woltmershauser Bollwerk an , ohne
jedoch bis zur Halbzeit zu einem weiteren Erfolg
zu kommen.

Wer erwartet hatte , daß sich das Spielgeschehen
nach der Pause wesentlich günstiger für die Gäste
gestalten sollte , sah sich schwer getäuscht . Vielmehr
rissen die Woltmershauser das Heft an sich und
zwangen dem Spiel das Tempo auf . Unproduktive
Stllrmerleistungen und ein sicheres Verteidiger¬
dreieck der Sportfreunde ließen jedoch keine Er¬

folge zu. Dabei ist allerdings zu bemerken , daß
die Pusdorfer geradezu vom Pech verfolgt waren.
Sie mutzten sich sogar noch einmal überrumpeln
lassen , so daß die Gäste mit 2 :0 die Oberhand be¬
hielten , ein Ergebnis , d' as bis zum Schlußpfiff
keine Aenderung mehr erfuhr . In der letzten
Viertelstunde des Spiels machte sich auf beiden
Seiten eine unnötige Härte bemerkbar , . die der
gute Schiedsrichter Rothenbecher , BSV ., zu ver¬
hindern versuchte . An dieser unerfreulichen Tat-

Nach dem , was man in der letzten Zeit von
den Polizisten zu sehen bekam, war die Entschei¬
dung in dem Spiel Polizei gegen Blau -Weitz-
Gröpelingen , das am Sonntag auf dem Sport¬
platz am Halmerweg ausgetragen wurde , nicht
zweifelhaft . Trotzdem lieferten die Eröpelinger
den Polizisten ein gutes und erbittertes Spiel.
Besonders in der ersten Spielhälfte,  als
die Ordnungshüter den Wind gegen sich hatten,
mußten sie hart kämpfen . — In einem Punkt ist
die Polizei jedoch ihren meisten Gegnern über¬
legen : Sie verstehen zu verwandeln und die Tore
zu schießen. Wittenbecher als Mittelstürmer war
wieder , wie immer , ganz groß im Torschuß . So
kommen denn auch drei von den vier Toren auf
sein Konto . Das zweite Tor fiel auf Zuspiel
von Prigge durch einen Kopfball von Albrecht,
der während des ganzen Spiels unermüdlich
arbeitete . Bei Beginn der zweiten Spiel¬
hälfte  schien es zuerst, -als sei die - Polizei -ein
wenig schläfrig und ohne den nötigen Kampfes¬
willen . Das änderte sich, als in einem gefähr¬
lichen Augenblick der Torwart der Blau -Weißen
sein Heiligtum verließ und Wittenbecher den Ball
ins unbewachte Tor jagte . Bei fast allen Spielen
ist es so, daß die Polizisten erst richtig auf¬
kommen , wenn sie ein oder zwei Tore in Führung
stehen , so auch am letzten Sonntag . Kurze Zeit
nach dem dritten Tor umdribbelte Prigge , der
auch heute wieder durch sein technisches Spiel
glänzte , obwohl man ihn nicht ganz von dem
Vorwurf einer gewissen Pomadigkeit und Faul¬
heit freisprechen kann , seinen Gegner , gab eine
ausgezeichnete Vorlage zu Wittenbecher hinüber
und ein wohlplazierter Schuß setzte das Tor¬
verhältnis auf 4 :1. Zehn Minuten vor Schluß
mußte der Polizei -Torwart allerdings noch einen
scharfen Ball passieren lassen.

Llgsusr Vorlebt äor „Bremer Zeitung"

Osnabrück , 17. Februar.

Auch der Sonntag brachte in der Bezirksliga
der Staffel Bremen -Süd noch keine Klärung der
Meisterschaftsfrage . Mit größter Spannung sieht
man dem für einen der nächsten Sonntage vor¬
gesehenen Eroßkampf zwischen den beiden Orts¬
rivalen VfL . Osnabrück und dem Spielverein 16
entgegen , denn dieser wird erst ein wenig Klar¬
heit bringen , welcher Verein wirklich die stärkere
und vor allem beständigere Mannschaft stellen

fache ist dem Publikum ein erhebliches Teil Schuld
beizumessen.

Der beste Mann des Platzes war zweifellos der
Torwart der Sportfreunde , Dittmer,  den man
bald als einen der besten Torhüter Bremens an¬
sprechen darf . Aber auch sein Gegenüber zeigte
sich von der guten Seite . Die Stürmerleistungen
ließen auf beiden Seiten sehr zu wünschen übrig.
Recht gut dagegen war das Sportfreunde -Ver-
teidigerpaar.

Die Blau -Weißen zeigten sich in diesem Spiel
nicht von der schlechtesten Seite , ihr Spiel war
schnell und gewandt , manch eine Torchance
wurde ihnen jedoch durch den Rechtsaußen , Feld-
husen , der nicht befriedigen konnte , vermasselt.
Die Polizei spielte demgegenüber ruhig , sicher
und überlegt , stets eingedenk der Wichtigkeit jedes
Treffens , um den heiß umstrittenen Platz des
Tabellenersten . Erwähnt werden mutz noch, daß
Ackermann in der Verteidigung eine gute Figur
abgab und der Torwart Nullmeyer , der erst seit
einigen Spielen zwischen den Pfosten steht , an¬
nehmbares Können zeigte . — Gutes Zusammen-
spiel , reife Technik und der Wille zum Sieg zei¬
tigten so für die Polizei den verdienten und wert¬
vollen 4 :2-Sieg!

Stern -Emden — Germania -Leer 4 :3 (1 :2)

Die Spiele zwischen den beiden ostfriesischen
Mannschaften " haben von jeher besonderen Reiz
gehabt und ließen auch am Sonntag die sensa¬
tionelle Note nicht vermissen . Die Germanen
hatten sich etwas vorgenommen und legten mit
mächtigem Angriffsgeist los , wodurch die Emde-
ner vorerst überrumpelt wurden . Durch zwei
schöne Tore führten die Germanen bei der Pause
mit 2 :1, doch kamen die Emdener nach dem
Wechsel zum 2 :2-Ausgleich . Wiederum gingen
die Leeraner 3 :2 in Front und zur Mitte der
Spielhälfte zogen die Emdener wiederum gleich,
um kurz vor Schlutz das Siegestor zu buchen.

Sparta -Vremerhon . — SuS . Delmcnh . 1 :4 (1 :1)

Das Spiel auf dem Zollinlandplatz entbehrte
nicht der großen Spannung . Beidö Mannschaften
waren sich in der ersten Halbzeit durchaus eben¬
bürtig und lieferten sich ein Spiel voller Tem-

kann . Vorerst spielt sich also der Meisterschafts¬
kampf in der Mitte der Tabelle ab , wo aller¬
dings die Kämpfe mit nicht minder weniger Er¬
bitterung vor sich gehen . Der Tabellenerste , der
VfL . Osnabrück , mußte sich über den Tabellen¬
letzten Ballsport Eversburg mit einem knappen
2 :1-Sieg begnügen . Fast hätte es hier sogar eine
Bombenüberraschung gegeben . Tabellenletz¬
ter gegen Tabellenführer!  Hat uns da
der Fußballsport nicht schon mehrfach die sonder¬
barsten Ergebnisse gebracht ? Diesesmal ging es
noch gnädig ab , und der VfL . Osnabrück hat
zwei wertvolle Punkte errungen , durch die er
vorerst an der Spitze der Tabelle bleiben wird.
Relativ besser (dem Torverhältnis nach) steht
jedoch immer noch der Spielverein 16 Osnabrück,
der zwar zwei Spiele im Rückstand liegt , diesen
beiden Spielen aber mit großer Zuversicht ent¬
gegensehen darf . Zu einem schönen Erfolge kam
der Osnabrücker Sportverein 08, dem über den
VfL . Meppen ein klarer 2 :0-Sieg glückte. Schwe¬
rer wurde es schon dem SC . Rapid Osnabrück
gemacht , dem sich die Nordhorner VfL 'er erst nach
erbitterter Gegenwehr mit 2 :0 (0 :0) beugten.
Die größte lleberraschung des gestrigen Sonntags
bedeutet die Niederlage der Nord¬
horner Sp ar t aner,  die auf eigenem Platze
von der Spielvereinigung Lohne mit 1 :0 ge¬
schlagen wurden.

VfL . 89 Osnabrück — Vallsport Osnabrück-
Eversburg 2 :1 (2 :1)

Die Ballsportler , für die das Treffen von vorn¬
herein schon eine aussichtslose Angelegenheit be¬
deutete , hatten sich ganz aus das Abwehrspiel ein¬
gestellt . Hier leisteten sie aber auch eine ganz
vorzügliche Partie , so daß die bestimmt nicht
schlechten VfL .er zeitweise im Sturm direkt kalt-
gestellt werden konnten . Ein blitzschneller Durch¬
bruch brachte den Ballsportlern , als die VfL .er
schon 1 :0 führten , das einzige Tor . Beim Stande
von 1 :1 setzte der Tabellenletzte alles auf eine
Karte und konnte zeitweilig sogar zu gefährlichen
Durchbrüchen kommen . Das technisch reifere Spiel
des Tabellenführers fetzte sich dann aber doch
durch. Aber nur ein Torerfolg war das Ergeb¬
nis , mehr ließ die aufopfernd arbeitende Deckung
der Ballsportler nicht zu.

VsB . Oldenburg — VfB . Lehe 1 :0 (1 :0)

Die Oldenburger landeten einen verdienten,
wenn auch nur knappen 1 :0-Sieg , der bei etwas
besseren Stürmerleistungen höher hätte ausfal-

- len müssen . Der Sturm war aber von einer
großen Harmlosigkeit und vermochte auch nicht
einen einzigen Treffer zu erzielen . Das einzige
Tor des Tages erzielte der Mittelläufer Hundt,

I der neben Gehn der beste Mann auf dem Platze
war . Mit dem neuen Torwart Bredemeyer ha¬
ben die Oldenburger eine gute Kraft gewon¬
nen , die der Elf das nötige Vertrauen wieder¬
geben kann.

TV . Brema Meister der 1. Bremer
Kreiskiosse

Der TV . Brema trug gestern ein Punktspiel
gegen Hemelingen aus , das mit einem 3 :1- (1 :1-
Sieg die Meisterschaft in der ersten Kreisklasse
sicherstellte Brema war in diesem Treffen ent¬
schieden die bessere Elf , wenn auch das Ergebnis
der Halbzeit das nicht klar zum Ausdruck bringt.
Durch den Linksaußen Schmidt  wurden in der
zweiten Spielhälfte die entscheidenden Treffer
angebracht.

Vegesack — Stern 3 :2 (0 :2) .
Delm . BV . — Blumenthal 1 :3.

Tabelle der 1. Bremer Kreisklasse:

Spiele Tore Punkte
Brema 16 57 :25 29
Vlumenthal 16 55 :21 23
Roland 14 36 :29 20
Eintracht 17 48 :46 18
Delm . BV. 14 27 :26 15
Hemelingen 17 43 :41 15
Stern 15 26 :31 11
VFL. 14 26 :47 8

Schwachhausen 16 23 :43 8
Vegesack 15 33 :65 7

2 . Bremer Kreisklasse
Brinkmann Bremen — VfR . 6 :3 (3 :1) : Nordd.

Lloyd — TV . Woltmershausen 0 :2 (0 :1) ; Brinkum
— S ./S . 96 1 :1 (1 :0) .

T . u. Sp . Arste, , - Leeste 3 : 1 (1 : 1)

Im letzten Pflichtspiel mußte der Meister der
Gruppe Ä eine knappe , dem Spielverlauf nach
aber durchaus verdiente Niederlage einstecken.

Sportverein 08 Osnabrück — VfL . Meppen
2 :0 ( 1 :0)

Auch hier setzte sich die Mannschaft durch , die
vor allem in technischer und taktischer Hinsicht
ihrem Gegner überlegen war . Die Leute aus
Meppen .kämpften zwar zäh und bis zum Schluß¬
pfiff , konnten es aber nicht verhindern , daß die
Osnabrücker in jeder Halbzeit zu einem Tore
kamen.

Rapid Osnabrück VfL . Nordhorn 2 :0 (0 :0)

Fast schien es schon so, als wollten sich beide
Gegner unentschieden trennen . Bis zum Wechsel
war das Treffen völlig offen , wobei jedoch zu be¬
merken ist, daß die Osnabrücker gegen den star¬
ken Wind spielen mußten . Erst in der zweiten
Halbzeit wurden die Osnabrücker von Minute
zu Minute besser, und als im Anschluß an eine
Ecke der Halblinke einen hohen Ball wunder¬
schön mit dem Kopf einlenkte , war der Bann ge¬
brochen . Schon kurz darauf konnte abermals der
Osnabrücker Halblinke einen hoch vors Tor ge¬
gebenen Eckball direkt zum zweiten Tor einlenken
und stellte damit den Sieg der Osnabrii ^ r sicher.

Sparta Nordhorn — Spvg . Lohne 0 :1 (0 :0)

Die Nordhorner , die sich Hoffnung gemacht hat¬
ten , am Sonntag endlich wieder einmal nach einem
schlechten Start zur Frühjahrsserie auf eigenem
Platze zu einem Erfolge zu kommen , wurden bit¬
ter enttäuscht . Nach einem spannenden Kampf
mußten sie sich mit dem knappsten aller Resultate
geschlagen bekennen und verlieren damit zwei
wertvolle Punkte.

Tabelle der Bezirksliga Staffel Bremen -Süd
nach dem Stand am 17. Februar 1935

Sp. gw. vl. Un . Tore P.
VfL . 99 Osnabrück 18 15 1 2 53 : 19 31 : 5
Spielverein 16 Osnabrück 16 12 Z 1 57 : 15 27 : 5
Osnabrücker FV . 1806 18 12 6 50 :33 24 12
Schwarz -Weiß Osnabrück 17 10 3 4 37 :31 23 :11
Sportverein 08 Osnabrück 19 9 3 7 14 :29 21 : 17
Sparta Nordhorn 19 8 3 8 37 :34 19 :19
VsB . Osnabrück -Schinkel 17 9 _ 8 46 :35 19 : 16
VfL . Meppen 18 7 z 9 27 :42 16 :20
Spvg . Lohne 18 7 1 10 30 :50
SC . Rapid Osnabrück 17 5 4 8 25 :35 14 ' ^ 0
VsL . Nordhorn 19 6 g 11 33 :44 14 ' ^4
FC . Schüttorf 09 17 2 2 13 18 :45 6 ' 28
Ballsport Eversburg 19 1 2 16 23 :69 4 :34

Fußball im Reich
Nach Fürth und Chemnitz der dritte Eaumeister

in VfR . Köln

Die Meisterschaftsspiele im Reich wurden über¬
schattet von dem schönen Sieg unserer National¬
mannschaft in Amsterdam , die Hollands Elf nach
schwerem Kampf mit 3 :2 (2 :0) schlagen konnte
und damit den vierten Sieg von den 14 Länder¬
kämpfen gegen Holland errang . — Die Spiele im
Reich litten mehr oder weniger unter den schlech¬
ten Platzverhältnissen und vielleicht in erster
Linie darauf waren einige große lleberraschun-
gen — der Dresdner SC . wurde von den
Dresdner Sportfreunden 1 :2 und die Spvg.
Fürth von Schweinfurth 0 :2 geschlagen — zurück¬
zuführen . Durch die Niederlage des DSC . und
den eigenen Erfolg über Glauchau wurde übri¬
gens die Chemnitzer Polizei endgültig Meister
von Sachsen . Als dritter Gaumeister — nach
Fürth und Chemnitz — stellt sich der VfR . Köln
vor . Sowohl der Chemnitzer Polizei als auch
dem VfR . war bekanntlich praktisch der Meister¬
titel schon seit einiger Zeit nicht mehr streitig zu
machen — nach den Ergebnissen des gestrigen
Sonntags läßt sich nun aber auch mit dem schön¬
sten Rechenstift und kühnsten Kombinationen kein
anderes Ergebnis mehr zustandebringen.

In O st Preußen  wurden die beiden angesetz¬
ten Spiele auf einen späteren Zeitpunkt ver¬
schoben.

In Pommern  spielte -ckier Stettiner SC . ge¬
gen den Ereifswalder SC . nur 1 :1.

Ueberraschungen gab es wieder einmal im Hau
Brandenburg.  Minerva 93 begrub .durch
das 0 :2 gegen Blau -Weiß auch die letzten Hoff¬
nungen , während Hertha durch den 2 :1-Sieg über
Viktoria 89 viel gewann . Der BSV . spielte gegen
den Abstiegskandidaten VfB . Pankow nur 1 :1.
Tennis Borussia schlug den Polizei SV . mit 3 :0,
während Spandauer SV . und Union Ob . sich
mit dem 0 :0 die Punkte teilten . Meister wird
wahrscheinlich Hertha BSC.

Nur ein Spiel wurde in Schlesien  ausge¬
tragen und zwar gewann Breslau 02 im Lokal-
derby gegen Hertha knapp 1 :0.

In Sachsen  schlug der Polizei SV . Chemnitz
den VfB . Glauchau glatt 5 :0 und holte sich end¬
gültig den Gaumeistertitel . Der DSC . unterlag
den Sportfreunden unerwartet 1 :2. Allerdings
strengte sich der DSL . auch nicht mehr sonder¬
lich an , denn Meisterehren waren doch nicht mehr
zu holen.

Im Gau Mitte  bewies Wacker Halle , daß die
Elf tatsächlich im Kommen ist. Steinach 08
wurde 2 :1 geschlagen . Ob es aber zur Meister¬
schaft reicht , ist fraglich , denn auch der Tabellen¬
führer Viktoria 96 Magdeburg gewann das
Punktspiel gegen den SC . Erfurt mit 4 :2. 2ena
gewann über die Spvg . Erfurt 4 :2, so daß also
die Lage unverändert bleibt.

2n Westfalen  schlug Schalke 04 die Spvg.
Herten sicher mit 4 :0. In einem Privatspiel un¬
terlag Höntrop Union Recklinghausen über¬
raschend mit 1 :2.

Eine böse lleberraschung gab es wieder im
Gau Niederrhein,  wo Duisburg 08 von
Preußen Krefeld glatt mit 3 :0 geschlagen wurde.
Sonst gab es keine Spiele von Bedeutung.

Am Mittelrhein  spielte der CfR . Köln
gegen Eintracht Trier nur 0 :0 und begrub damit
endgültig die Hoffnungen , den VfR . noch einzu¬
holen.

Die Lage im Gau Nord Hessen  ist wieder
etwas unklar geworden , da der Favorit Hanau03
von Borussia Fulda mit 1 :0 geschlagen wurde,
aber immer noch mit 2 Pluspunkten führt und
an Minuspunkten und Torverhältnis auch weit
günstiger liegt.

Die Freiballonmeisterschast abgesagt
Ein SA .-Mann tödlich verunglückt

Die heute in Darmstadt ausgeschriebenen Deut¬
schen Freiballon -Meisterschaften , die als Ausschei¬
dungsrennen für den Gordon -Bennet -Flug gelten
sollten , wurden abgesagt und werden in einigen
Wochen erneut angesetzt werden:

Bei der Füllung der Ballons am Sonnabend¬
abend traten , wie wir in unserer, § onntags -Aus-
gabe bereits berichteten , starke Böen auf . Vier
Ballons wurden dabei aus den Netzen gerissen und
abgetrieben . Nachdem sich das Wetter vorüber¬
gehend gebessert hatte , setzten gegen 1.30 Uhr früh
neue heftige und in der Richtung wechselnde
Sturmböen ein , die den großen Ballon „Graf
Zeppelin " auf den Nachbarballon „Union " zutrie¬
ben , der ebenfalls umgerissen wurde . Durch den
Zusammenprall wurde die „Union " einige Meter
in die Höhe geworfen . Unglücklicherweise hatte sich
der 34jährige SA .-Mann Hans Petitjean
aus Darmstadt in den Maschen des Netzes verfan¬
gen , wurde mit in die Höhe gerissen und stürzte
dann aus einigen Metern Höhe ab , wobei er sich
die Wirbelsäule brach und auf der Stelle starb.

Die erste deutsche Freiballon -Meisterschaft , die
zugleich als Ausscheidungsrennen für das Eordon-
Bennet -Freiballonfliegen dienen sollte, wird erst
im Frühjahr  wiederholt werden können.
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Volizki war den Gröpelingern überlegen

Wie steht ' s in der Staffel Bremen -Süd?
Tabellenerster gewinnt gegen Tabellenletzten nur 2 :1
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Kroßes Reitturnier der Bremer Lugend
Hochbetrieb in der Reithalle am Fedethören/ Lleberraschenöe Leistungen der Äungreiter und Amazonen

Es läßt sich nicht länger verheimlichen — der
Pferdesport marschiert in Bremen . Es müßt « ja
auch mit dem Teufel zugehen , wenn es nicht ge¬
länge. die Bevölkerung einer Großstadt , die rings
ucn weiten Ebenen umschlossen wird , in denen
Pferdezucht und -spart seit Jahrhunderten heimisch
sind, für die edle Reiterei und alles , was damit
zusammenhängt , zu entflammen . So wurden im
letzten Jahr die Galopp - und Trabrennen in der
Lehr , die Leistungsschauen unserer reitenden SA.
und das gestrige Turnier der Bremer - Reit¬
bahn - Gesellschaft  große Erfolge , soweit
das der enge , in der bekannten Reithalle am
zddelhören  verfügbare Raum ermöglichte.
Bon allen diesen Veranstaltungen ging dank der
Erlesenheit des Gebotenen zudem ein « Werbe-
nnrkung aus , die für kommende Ereignisse dieses
Jahres Erfreuliches erwarten läßt.

Der Betriebsführer der Gesellschaft , W . Zeng-
ler,  der seine Ausbildung und reiche Erfahrung
der berühmten Pflegestätte klassischer Reitkunst,
dem Berliner Tattersall Beermann verdankt , von
dem er im Mai vorigen Jahres nach jahrzehnte¬
langer Tätigkeit hierher kam, hatte sich in seinen
Ausschreibungen bewußt und mit jenem Finger¬
spitzengefühl, das den Erfolg vorausahnt , an die
Jugend, unseren Reiternachwuchs , gewandt . Wenn
sich die Sachkenntnis des reifen Fachmannes mit
der stürmischen drängenden Frisch « der Fugend
paart, braucht man um dcks Ergebnis nicht zu
bangen. So auch hier . Insgesamt liefen 110
Meldungen ein — für ein internes Turnier , auf
dem nur lokale Ehre , aber kein Geldpreis , ledig¬
lich die Anerkennung zu holen war , der Sache
des Pferdes in unserer Stadt einen Auftrieb ver¬
schafft zu haben , eine sehr schöne Zahl.

Die Halle war schon im Vorverkauf nahezu ver¬
geben und gestern mit einer beifallsfreudigen Zu¬
schauermenge gefüllt , unter der man viele mar¬
kante Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens,
Offiziere der Reichswehr , der Polizei , einige
höhere SA .- und SS .-Führer sah. Dieser Erfolg
veranlaßt hoffentlich die Reitbahn -Gesellschaft , im
Sommer, vielleicht in Sattelkameradschast mit an¬
deren zum gleichen Ziel marschierenden Pferde-
sportbeflissenen, ein Großturnierinder
Bahr  aufzuziehen . Der Ruf zu so fröhlichem Tun
und Treiben in Gottes freier Natur wird in Bre¬
men gewiß freudigen Widerhall finden.

Von den 7 Hauptprüfungen des Nachmittags
waren 1 den Jugendlichen , davon 2 Kindern
beiderlei Geschlechts, 2 den Herren und die
„Reitprüfung der Damen"  unseren
reizenden Amazonen vorbehalten . Dafür , daß den
placierten Reitern und Reiterinnen Erinnerung
an den schönen Tag blieb , hatte die Turnierleitung
in vorbildlicher Weise gesorgt . Wir hatten Gele¬
genheit, am Vortage einen riesigen Tisch, der über
und über mit ebenso geschmackvoll gearbeiteten,
wie materialecht gewählten Ehrenpreisen , durch¬
weg in Silber und edlem Glas , bedeckt war , zu
bewundern . Mehrere hochherzige Stiftungen be¬
geisterter Pferdefreunde und die bei solchen An¬
lägen nie fehlende Anerkennung des Norddeutschen
Lloyd, diesmal in Gestalt eines Freirück-
fa'hr sch eines 1. Klasse nach England,
fanden sich darunter . Was Wunder , daß es bei
der Preisverteilung abends im „Senator " nur
fröhliche Gesichter gab und daß der Frohsinn beim
anschließenden gemütlichen Zusammensein auch zu
Kaste war.

Der Aufbau klobiger Hindernisse nach der Na¬
tur, als Leckerbissen für Jagdpferde, . verbot sich
bei den Abmessungen der Bahn natürlich . Das
läßt sich in der Bahr umso besser machen . Hier
hatte die Turnierleitung Spring - und Reitprü-
fungen in den Vordergrund gerückt und dazu sehr
appetitliche Hindernisse aufgebaut , die für Ju¬
gendliche nicht über 80 Zentimeter , für die Herren
nicht über 1,10 Meter hinausgingen . Bei Spring¬
prüfungen liegt das Schwergewicht richterlicher
Beurteilung hauptsächlich beim Springvermögen,
der Eeschicklichkeit, dem Gehorsam und der Schnel¬
ligkeit der Pferde , wobei natürlich auch der Sitz
der Reiter und die Hilfen , die er seinem Pferd
erteilt oder vorenthält , mit berücksichtigt werden.
Bei den Reitprüfungen wurde gestern das
Pferdematerial nicht gewertet . Die Richter hat¬
ten nur die allerdings keineswegs leichte Auf¬
gabe, die reiterlichen Fähigkeiten der
Teilnehmer  zu beurteilen , denn — es wurde
durchweg sehr gut geritten und sogar die kleinen
Mädel legten durch tadellose Körperhaltung und
richtige Einwirkung auf den großen , faulen , vier¬
beinigen Freund unterm Sattel Ehre für die
Reitschule ein.

Die Erfüllung der Bedingungen (Reiten in der
Abteilung , Einzelreiten und Springen ) ist man¬
chem lampenfieberbehaftetem Jugendlichen vor
den kritischen Blicken der Richter und sachkundigen
Zuschauer sicher nicht so leicht gefallen , wie die
Generalprobe vor dem gestrengen Reitlehrer , der
ja schließlich nur zwei Augen hat . Das in den
Herren- und Damenabteilungen Gezeigte ließ
eigentlich nur den einen Wunsch  offen —
die Beteiligten möchten schon im Frühling den
Sprung von der Turnier - zur Rennbahn in der
Bahr wagen , um dort ihre Reitkunst , einen guten
Vollblüter unter sich, in einem Amateur - oder
Damenrennen einem größeren Zuschauerkreis
darzubieten.

Ein Sonderlob gebührt selbstver¬
ständlich den braven Pferden,  die teils
in privatem , teils im Besitz der Reitbahn -Gesell¬
schaft sind und deren Temperament , Gangwerk,
Rittigkeit und Durchlässigkeit im Trabe usw . das
Me Abschneiden der Reiter und Reiterinnen erst
ermöglichte. Dieser Pferdebestand ist vielen Bre¬
mern bekannt , begegnet man auf den mit Reit¬
wegen versehenen Straßen der Stadt , im Bürger¬
park, Stadtwald oder Rickmers -Holz doch häufig
Kavalkaden fröhlicher Reitersleute , die durch
wohlgepflegte Pferde , flüssigen Sitz und die offen
zur Schau getragene Freude am Sport das Auge
des Pferdefreundes entzücken.

2n gewohnt entgegenkommender Weise hatte dre
Landespolizei,  die bei keiner pferdesport-
lichen Veranstaltung unserer Stadt fehlt , auch
gestern wieder ihre bewährte Praxis zur Ver¬
fügung gestellt . Auch die Reichswehr  hatte
eine Gruppe von Fachleuten herbeordert , die viel
Mm Gelingen des Tages beitrug . Als Richter
>ür die Reitprüfungen fungierten die Herren
Hauptmann Vamler,  Major a . D . Meyer-
Rodenburg  und Polizei -Oberstleutnant
^ uler.  In den Springprüfungen nahm Polizei-
Oberleutnant Stiller  die Placierung vor , wo-
bei er vom Zeitnehmer (Polizei -Leutnant Kuckl
und Starter (Hauptwachtmeister Knickmeyer)
unterstützt wurde . Das Schiedsgericht brauchte
uicht in Aktion zu treten , dafür hatten die Ab¬

teilungsordner (W . Feld mann und W . Pe¬
ters)  umfomehr Arbeit , der sie sich jedoch mit
Bravour entledigten . Die techniiche Leitung lag
bei W . Zengler  in guten Händen . Aeußerst
chmpathstch berührte dabei die vorzüglich organi¬
sierte Belieferung der Presse mit Starterlisten
und Ergebnissen . Leider mußte ein Elanzftück
des Programms , die Quadrille der Lan¬
despolizei,  in letzter Stunde abgesagt wer¬
den , weil eine im Polizeistall grassierende Pferde¬
krankheit die Entsendung der Tiere nicht ratsam
erscheinen ließ . Dafür entschädigte eine von der
Turnierleitung zufammenge st eilte
Onad rille (Kommando Herr Feldmann ) , die
unter den Klängen der Blasmusik vorzüglich ge¬
lang und mit ihrem Figurenreichtum einpräg¬
same reiterliche Bilder bot.

Eine weitere willkommene Abwechslung brachte
die Dressurprüfung,

vorgeritten von Hugo Kübler  auf seines Va¬
ters Pechfackel.

Das Pferd war vorher , in der reichbesetzten
Reitprüfung für Herren , durch seine blendende,
federnde Aktion schon allgemein aufgefallen . Hier
fiel von der Tribüne sogar das Wort „olympia¬
reif ". Wenn das hohe Urteil auch reichlich
gut gemeint erschien, so kennzeichnet es doch die
Begeisterung , die Pferd und Reiter auslösten.
Hugo Kübler ist aus dem besten Wege , wertvoller
Zuwachs der leider nur geringen Zahl wirklich
guter , deutscher Dressurreiter zu werden . Schade,
daß wir nicht mehr jüngere Kräfte seines Ta¬
lents und seiner Passion haben . Alles in allem
ein faszinierendes Bild.

Wer es noch nicht wußte , daß der Reitsport der
Gesundheit  in hohem Maße zuträglich ist,
konnte es mühelos dem Studium des Programm¬
heftes entnehmen , das als Reitpferdbesitzer und
Mitwirkende eine beachtliche Zahl Namen be¬
kannter bremischer Aerzte enthielt . D i e müssen
ja schließlich am besten beurteilen können , was
ihnen ihren Frauen und Kindern frommt.

Eine „Springprüfung für Jugendliche"

(bis zum vollendeten 16. Lebensjahr ) eröffnete
den , Reigen . Sechs Junioren und ein junges
Mädchen stellten sich dem Richter . Die Hinder¬
nisse, nicht über 80 Zentimeter hoch, boten keine
Schwierigkeiten . Aufgebaut hatte man fünf , die
in der Reihenfolge : Gatter , Mauer , Hürde , Gat¬
ter , Koppelrick , Koppelrick , Mauer , Hürde und
Gatter zu nehmen waren . Einen weiteren talen¬
tierten jugendlichen Zukunftsreiter lernte man
in Willi Becker  gleich beim ersten Umlauf
kennen , der ihm auf Dohle mit 0 Fehlern in der
ausgezeichneten Zeit von 0,66 Min . gelang.
Helmut Firle  kam ihm um eine halbe Se¬
kunde sehr nahe , mußte sich, mit ebenfalls 0 Feh¬
lern nach schönem Ritt , auf den zweiten Platz
verweisen lassen . Günther Beckmannauf
Hexenmeister und die junge Dame im Felde,
Frl . Ada Gildemeister  auf der väterlichen
Zechine , schafften ebenfalls 0 Fehler , waren aber

»mit 1,00 und 1,02 Min . wesentlich später am
Ziel . Der kleine Becker versuchte sich nochmals,
erzielte mit Senta wieder einen fehlerlosen -Par-

. cours , der jedoch nur zum fünften Platz reichte,
da er 1.29 gebraucht hatte . Kurt Meyer
sechster (3 Fehler ) und Robert Kuhlmann

siebenter (9 Fehler ) , Platina hatte ihren schlech¬
ten Tag , ihr Reiter , Helmut Kannen-
gieher,  schied aus.

Etwas mehr wurde in der

Springprüfung für Herren

verlangt . Es ging zwar auch über denselben Um¬
lauf , aber in komplizierterer Linienführung und
bei bis auf 1,10 Meter erhöhten Hindernissen.
Hier kam es sehr daraus an , „mit Kopf " zu reiten,
denn der eigenartige Kurs bot bei den mangels
Raum eng zusammengerückten Sprüngen allerhand
Tücken. Prompt fielen ihm von 8 Startern auch
1 zum Opfer . Das war Künstlerpech , aber nicht
Schuld der Turnierleitung , die jeden Quadrat¬
meter Bodenfläche zweckmäßig aufgeteilt hatte.
Fehlerlos kam von den im Rennen Verbliebenen
diesmal keiner davon . Dr . Alfes,  auf Gertrud,
fand sich als Erster in stilvoller Haltung tadellos
zurecht, war in ' 1,32 Minuten fertig , aber leider
mit 16 Fehlern wegen Reißens . Die Herren
Hans Beckmann  auf Senta und C. Ruten-
berg  auf Alexa gebrauchten 1,33 und 1,38 Min .,
leisteten sich aber nur je 7 Fehler . Margot , mit
Willi Körner  im Sattel , hätte alle über¬
trumpfen können , da die Stute wie ein Reh
sprang . Ihr Reiter wurde der temperamentvollen
Springerin , die zu weit größeren Aufgaben be¬
fähigt erscheinst, aber nicht ganz gerecht und
brachte sie, mit 16 Fehlern , nur auf den vierten
Platz . Dieses Springen müßte einmal in der
Bahr , mit ordentlich Lust zwischen den Hinder¬
nissen und genügend Raum zum Anreiten , wieder¬
holtwerden , das Ergebnis würde anders aussehen.

Dann kam eine sehr niedliche Angelegenheit,

dre Reitprüfung für Mädel
(bis zum 11. Jahr ) Heidi , Meta,  die Schwe¬
stern Gisela und Rosemarie  und , last not
least , Helga,  die kleinste, höchstens siebenjährig,
ritten in die Bahn . Helgas große Asta spürte
offenbar die zarte Last garnicht und tänzelte vor
Freude . Die Kinder machten ihre Sache so lieb
und wacker, daß es unentschieden blieb , ob sie
selbst, ihre Pferde oder die Zuschauer das leb¬
hafteste Vergnügen empfanden . Mit dem Schenkel-
druck als Hilfe haperte es natürlich noch sehr,
die Pferde mußten eben etwas mehr als sonst
die Ohren zum Kommandierenden spitzen und es
klappte auch. Gisela Löber  errang ver¬
dientermaßen die goldene Schleife , Heidi
Richers  erhielt die silberne , Rosemarie
Löber  die weiße . Wir waren da etwas anderer
Meinung , aber der Richter Wille geschehe. Helga
Eohde  bekam blau und Meta Weiß,  durch
viel Pech, grün . Der Gedanke , Kinder und Pferde
zusammenzubringen , sollte bei denen , die es sich
leisten können , viel mehr um sich greifen.

Die Herren Jungens in der korrespondierenden
Prüfung für Knaben spornte der Beifall , der den
kleinen Mädchen gespendet woben war , zu beson¬
derem Schneid an . Die sechs Starter überragte
Willi Becker reit - und springtechmsch so erheb¬
lich, daß ihm die goldene Schleife von vornherein
sicher war . Zweiter wurde Helmut Kannengießer,
der ebenfalls schöne Anlagen zeigte , und , wenn er
so weiter macht , zu Hoffnungen ,berechtigt - Dritter-
Kurt Meyer , Vierter Robert . Kuhlmann , vor
seinem kleinen Bruder Easper , dem Liebling der
Tribüne Eine Volksabstimmung hätte ihm zwei-
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fellos die höchste Ehre verschafft , die sein ent¬
zückender, ernsthafter Eifer zwar jetzt noch nicht,
gewiß aber später verdientermaßen erringen
wird . Sechster Egbert Weiß.

Die Springprüfung  für Jugendliche
machte folgerichtig auch eine Reitprüfung
für denselben Personenkreis , Schüler und Schü¬
lerinnen vom 14. bis 16. Lebensjahr , erforder¬
lich.

Um die Schleifen bewarben sich Frl . Gilde¬
meister und drei Jünglinge . Die Richter waren
galant und diktierten Ada Eildemeister die
goldene , Günther Beckmann die silberne zu. Der
Eüteunterschied zwischen beiden war minimal.
Hans Beckmann bekam verdient die weiße und
Helmut Firle , dem offensichtlich Springkonkurren-
zen besser liegen , die blaue.

Dann kam der eine Gipfelpunkt des Nach¬
mittags , die

„Reitprüfung für Damen ".

„Frauen und Pferde , sind meine große Leiden¬
schaft", hat irgendwann irgendein Dichter von sich
behauptet . Der Mann hat damit sehr guten Ge¬
schmack bewiesen . Mit sicherem Griff hat er sich
von dem Wenigen , was dieses Erdendasein er¬
träglich macht , das Schönste herausgesucht . Das
war der Gesamteindruck , den man von der Vor¬
stellung der Damen -Abteilung , durchweg grazile
Gestalten , bekam . Reiten muß ein wirksames
Mittel sein, jung und gewandt , also schön, zu
bleiben.

Sichtlich schwankte der Richter Entscheidung
hin und her und erst das Springen über die
Knüppel entschied zugunsten von Frl . Voß auf
Dr . Abeggs Has . Zweite Frl . Lengemann auf
Harro . Dritte Frl . Osing auf Gertrud . Frau
Antze, Frau Seemann , die vorher auch viel Un¬
glück gehabt hatten , Frau Jfermeyer , Frau Her¬
wig und Frl . Harms mußten in dieser Reihen¬
folge mit den nächsten Plätzen vorliebnehmen.

Die folgende

Reitprüfung für Herren

. machte . die . Aufgabe der Jury noch schwerer , da
sich ein Riesenfeld einfand , in welchem die Wahl
zur Qual wurde . Man sah viele tadellose Vor¬
führungen , so, wahllos herausgegriffen , Hans
Beckmann auf Senta , E . Rutenberg auf Schnucki,
Dr . Antze auf Tänzerin , Peter Lindemann auf
Nero und vor allem Hugo Kübler auf Pechfackel.
Schließlich kam es, wie es kommen mußte , zu der
aus allen Turnieren berühmten Teilung . Die
Herren Lindemann und Kübler  erhielten
je eine „goldene ". Dritter wurde Herr von See¬
len , Vierter Herr Hirfchfeld , der auch mit Herrn
Kannengießer (Wolfgang ) teilen mußte , Sechster
Herr Beckmann , Siebenter Herr Rutenberg,
Achter Dr . Feyer und Neunter Richter Dr . Alfes.
Fünf blieben unplaciert , weil die anderen um
Nuancen besser und — glücklicher waren.

Wir haben die in allen Teilen wohlgelungene
Veranstaltung ausführlich gewürdigt , weil wir
meinen , daß der Reitsport heute nicht mehr wie
einst , als Luxus gelten darf . Das Sportamt
Bremen (NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ") bietet , dank des Entgegenkommens un¬
serer Reiterstandarte , jetzt auch Minderbemit¬
telten Gelegenheit , reiten zu lernen , in der rich¬
tigen Erkenntnis , daß der Reitsport Volks¬
sport  werden mutz, denn er schafft Freude,
erhält gesund , dient der Volkswirtschaft und nutzt
wehrsportlich betrieben , unserem Vaterland.

Bremens Hockeymannschaften kämpften auswärts
Gin zusammengeschrumpftes Gpielprogramm- Mißerfolg in Hamburg- Sieg in Delmeichvlst

Nachdem man nach dem ungünstigen Wetter
der vergangenen Woche kaum noch mit einem wirk¬
lichen 'Spielbetrieb am Sonntag gerechnet hatte,
gab es . doch noch eine Reihe recht interessanter
Treffen . Allerdings war das Spielprogramm in
Bremen selbst durch weitere Absagen arg zusam¬
mengeschrumpft . Es gab hier lediglich ein Spiel
der Reserve des MTV.  gegen den VfB.
Oldenburg  und ein Damenspiel zwischen die¬
sen beiden Klubs . Beide Male konnte der VfB.
knappe Erfolge buchen. In Hamburg kam der
Club zur Bahr  nur zu einem Unentschieden
und der MTV.  zu einer unverdient hohen Nie¬
derlage gegen Uhlenhorst . Weser  setzte sich in
Delmenhorst erwartungsgemäß sicher durch.

Club zur Bahr — Club an der Alster 2 :2 (2 :2)

Alster legte sofort ein forsches Tempo vor und
blieb längere Zeit im Angriff , jedoch war die
Hintermannschaft der Bremer auf der Hut und
wehrte sicher ab . In der 15. Minute hatte Grü¬
ner eine feine Gelegenheit , die er prompt zu einer
1 :0-Führung der Bremer verwandelte . Das Spiel
wurde ausgeglichener . Erneut konnten die Bre¬
mer nach weiteren 10 Minuten einsenden . Albers
hatte eine Vorlage von Grüner , der bei einer
Strafecke den Ball tadellos stoppte und zu dem
freistehenden A. abgab , entschlossen eingesandt.
2 :0 für Bremen.

Bahr hatte dann im weiteren Verlauf der ersten
Hälfte zwar etwas mehr vom Spiel , doch spielte
der grünweitze Sturm zu zerfahren und zusam¬
menhanglos , um bei der aufmerksamen Ver¬
teidigung der Hamburger zu Erfolgen zu kommen.
Als dann Willens nur auf Kosten einer Straf¬
ecke einen Erfolg der Alsterleute verhindern kann.
fällt bei der darauf fälligen Strafecke das erste
1-0- der Hamburger . Kurz vor der Pause erzielte

i.,!ese dann noch ein weiteres Tor , als von dem

Schiedsrichter ein grober Handfehler Eulers über¬
sehen wird . Nach der Pause merkte man den Bre¬
mern die siebenwöchentliche Spielpause stark an.
Aber auch die Sturmreihe der Alsterleute wurde
schwächer, so daß nach dem Wiederanpfiff die star¬
ken Hintermannschaften dominierten . Hachmann
hatte kurz vor Schluß noch eine große Gelegenheit,
doch sein Ball ging hoch über den Pfosten hinweg.

Bei Alster waren der Torwart und beide Ver¬
teidiger recht gut . In der Läuferreihe überragte
Sänne , der allerdings von seinem rechten Läufer
recht nett unterstützt wurde . Der linke Läufer war
etwas schwächer. Im Sturm war der Mittel-
stürmer der beste Mann . Neben ihm hatte Hach¬
mann teilweise recht gute Momente . Bei der Bahr
konnte die Verteidigung restlos befriedigen . Bau-
dendistl war in der Läuferreihe der beste Spieler.
Die Außenläufer der Bremer waren reichlich lang¬
sam und zeigten nur mangelhaftes Stellungsspiel,
wodurch die Verteidigung zeitweise überlastet
wurde . 2m Sturm spielte Grüner zu eigensinnig,
bei den übrigen fehlte der Zusammenhang und
das nötige Verständnis.

Uhlenhorst HC . — MTV . v. 75 6:1 (2 :1)

Das Spiel begann mit einem Mordstempo,
das von den auf Erfolg spielenden Turnern vor¬
gelegt wurde . Die Bremer haben auch lange Zeit
bedeutend mehr vom Spiel und gehen — gegen
den scharfen Wind spielend — schon bald durch
Lüllmann 1 :0 in Führung . Doch schon vom Ab¬
schlag weg erfolgt der Ausgleich für die „Eulen " .
Heuser war mit dem Ball durchgegangen . Immer
noch haben die Turner etwas mehr vom Spiel,
jedoch kommen die Hamburger zu einem leichten
zweiten Erfolg als Winkemann über einen lang¬
sam heranrollenden Ball tritt . Offen bleibt das
Spiel auch noch nach einem weiteren Erfolg der
Hamburger , der bei einer Strafecke erzielt wird.

Winkelmann hatte den scharfen Ball zunächst
noch ausgezeichnet gehalten , verlor d.ann aber
seinen Schläger und mußte den Ball passieren
lassen . In der Mitte der zweiten Halbzeit kam
der rechte Flügel der Eulen gut durch , eine feine
Flanke kommt zu Spannagel , der nach einem
groben Foul , das allerdings vom Schiedsrichter
übersehen wird ( !) , den Ball zum vierten Tor
einsendet . Noch einmal werden die Turner arg
benachteiligt , als der Hamburger Schiedsrichter
wiederum einen krassen Abseitsfehler übersieht
und der Hamburger diesen Angriff erfolgreich
beenden kann . Durch diese beiden Fehlentschei¬
dungen sielen die Bremer , die bip hierhin den
Hamburgern ein ausgeglichenes Spiel geliefert
hatten , mächtig auseinander . Lüllmann versuchte
auf dem Mittelläuferposten noch zu retten , was
zu retten war , doch der Widerstandswille der
Bremer war gebrochen . Ein weiteres Tor für die
Hamburger besiegelte die Niederlage . Das
Schlußresultat hätte gerechterweise besser 3 :1 für
Hamburg gelautet.

Bei den Bremern war Winkelmann im Tor
oft recht leichtsinnig . Auch Dörmann konnte nicht
an seine alte gute Form anschließen . Riesmeier
war in der ersten Hälfte sehr gut , nach der Pause
aber dem gesteigerten Tempo nicht gewachsen . Bei
den Hamburgern hatte die Läuferreihe , mit
Hinze — Suhl — Behn den Hauptanteil am Er¬
folg . Sehr gut war auch Schmargendorf im
Sturm.

Weser HC . — Delmenhorst 4 :0 (3 :0)

In Delmenhorst hatte Weser nicht viel zu
Schlagen, da die Bremer den Linoleumstädn .-rn
durchweg überlegen waren . So fielen bereits in
der ersten Hälfte durch Wäller II , Meier und
Wille drei Erfolge , denen sich in der zweiten

Hälfte ein weiterer Erfolg von Wille hinzuge-
sellte . Die Bremer hatten das Spiel jederzeit
fest in der Hand , der Sieg ist daher voll verdient.

Delmenhorst Damen — Bahr Damen 1 :0 ( 0 :0)
10 Delmenhorsterinnen erfochten in diesem

Spiel über eine , allerdings ersatzgeschwächte
Wahrer Elf , einen feinen Erfolg . Ein Zeichen
das es auch weiterhin mit den jungen Delmen¬
horsterinnen vorangeht . Frl . Haberland war die
glückliche Schützin des Siegtores.
MTV . o. 75 Reserve — VfB . Oldenburg 1. Herren

0 :1 ( 0:1)
Trotzdem die Hintermannschaft der Turnerzwei-

ten für ein zeitweilig sogar überlegenes Spiel
sorgte , kamen die Oldenburger infolge der schwa¬
chen Sturmleistung der Turner zu einem knappen
Erfolg . Mit dem knappsten aller Ergebnisse mutz¬
ten sich die Bremer geschlagen bekennen.

MTV . v. 75 Damen — VfB . Oldenburg Damen
0 :2 ( 0 :1)

Auch das Damenspiel verlief völlig ausge¬
glichen , obgleich die Bremerinnen nur 10 Spie¬
lerinnen , und mit Ersatz spielend , zur Stelle hat¬
ten . Durch den energischeren Einsatz sämtlicher
Spielerinnen , kamen die Gäste zu einem hierdurch
verdienten Sieg , wobei man allerdings die tapfere
Gegenwehr der 10 Turnerinnen nicht unerwähnt
lassen darf . Bei den Gästen lag die Stärke in der
geschlosseneren Mannschaftsleistung , während bei
den Bremerinnen noch zuviel Ungleichheiten wa¬
ren . Hier waren Frl . Rampsberger , Frau Koch
und Frl . Bartels die treibenden Kräfte.

MTV . v. 75 3 — VfB . Oldenburg 2 4 :2

Hockey in Hannover
In Hannover waren Gäste aus dem Harz . Gos¬

lar 08 mußte eine hohe 7 :0 (4 :0) -Abfuhr vom
DHC . Hannover mit nach Hause nehmen . Der
HC . Hannover bewies erneut , daß wieder stark
mit ihm zu rechnen ist. 2 :2 (2 :0) lautete das
Resultat gegen Hannover 78.

Die Xischtennisweltmeister
behaupten sich

In London wurden am Wochenende die Tisch¬
tennis -Weltmeisterschaften beendet . Mit Aus¬
nahme des gemischten Doppels setzten sich in allen
Wettbewerben wieder die Titelverteidiger durch
und besonders erfolgreich waren hierbei die un¬
garischen Spieler und Spielerinnen , die schon
seit einigen Jahren im Tischtennis eine führende
Rolle spielen . Die Ergebnisse der Schlußrunde:

Herren - Einzel:  Barna — Szabados 17 :21
21 :17 19 :2121 :1121 :19.

Damen - Einzel:  Frl . Kettner — Frl . Eal
12 :2121 :18 21 :1121 :19.

Damen - Doppel:  Mednyanski/Sipos —Kett-
ner/Smid 21 :11 18 :21 21 :11 21 :15.

Herren - Doppel:  Barna/Szabados — Hay-
don/Liebster 21 :13 21 :16 21 :8.

Weltmeisterliste  1935 : Herren -Einzel:
Barna -llngarn . Damen -Einzel : Kettner -Tschecho-
slowakei . Herren -Doppel : Barna/Szabados -lln-
garn . Damen -Doppel : Mednyanski/Sipos -Ungarn.
Gemischtes Doppel : Sipos/Varna -llngarn.

Norddeutsche Nugburundschau
Bremen und Hamburg spielten nicht

Die schlechten Platzverhältnisse wirken sich für
den Rugbysport immer nachteiliger aus . Ham¬
burg  führte überhaupt keine Spiele durch. Auch
in Bremen — wo der Rugbysport wieder zu
neuem Leben erweckt werden soll — werden vor¬
läufig keine Spiele ausgetragen . Nur in Han¬
nover  fanden fünf Pflichtspiele statt . Hoffenr-
lich tritt nun bald ein gründlicher Witterungs¬
umschwung ein , denn der Länderkampf
gegen . Frankreich  steht unmittelbar bevor
und unsere Spieler brauchen Training und noch¬
mals Training , soll gegen die starke französische
Mannschaft die Niederlage nicht allzu hoch aus¬
fallen.

Die Spiele in Hannover hatten folgende Resul¬
tate : Volkssport schlug Schwalbe knapp 6 :3 (3 :0)
und 1897 Hannover Elite mit 15 :0 (5 :0) . Im
Ricklinger Holz gewann 08 über den Deutschen
RC . mit 11 :1 (0 :0). Der deutsche Meister V . f.
Rasenspiele war glänzend ausgelegt und wieder¬
holte seinen hohen Sieg in der ersten Hälfte über
den Reichsbahn -SV . Diesmal wurden die Be¬
amten noch eindeutiger und zwar mit 43 :0 (9 :0)
geschlagen . Allerdings waren die Aktionen der
Reichsbahnspieler auch diesmal wieder recht un¬
glücklich. Es fehlt eben an der nötigen Erfahrung.
Auf dem 06er Platz in Döhren spielte die an
erster Stelle der zweiten Staffel stehende Odin-
Fünfzehn gegen Döhren und gewann erwartungs¬
gemäß sicher mit 28 :0 (6 :0) .

Gonniagötrabrennen
in Nuhieben

Die Sonntagstrabrennen in Ruhleben
waren trotz des stürmischen Wetters , das den
Aufenthalt auf der Bahn nicht gerade zu einem
Vergnügen macht«, wieder recht gut besucht. Der
Tag stand vollends im Zeichen des jungen Meiiter-
fahrers I . Frömming,  der sämtlich « Rennen
für Berufsfahrer mit den von ihm trainieren
Pferden bestritt und auch gewann , Frömmr g,
der an diesem Tage keinem feiner Konturnr a
eine Chance ließ , konnte somit nicht weniger als
siebenmal siegreich fein , eine Erfolgsserie , die selbst
im Trabersport zu den größten Seltenheiten
gehört.
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Handball im Gau Niedersachsen
VSK . unterliegt den Turnern aus Braunschweig knapp4 :6 (i :3)

Die Entscheidung um den Gaumeistertitel fiel auch
am Sonntag noch nicht endgültig , da beide Favoriten
ihre schweren Spiele gewinnen konnten. In der Ta¬
belle führt nach wie vor Polizei -Hannover vor MTV .-
Braunschwcig mit einem Punkt Dorsprung . Die Polizei-
Hannover kam gegen den Ortsrivalcn TSV . 1887 Han¬
nover nur knapp mit 5:4 zu beiden Punkten . — Der
MTV .-Braunschweig siegte in Bremen verdient mit 6:4
und Germania -List siegte in Hannover gegen den Turn-
klub-Hannover glatt mit S:3. Die Tabelle hat demnach
folgendes Aussehen:
Polizei-Hannover 15 12 1 2 25: 5 136: 76 1:78
M ^ D. Braunschweig 15 12 0 3 24: 6 128: 91 1:40
Tkl. Limmer 14 8 0 6 16:12 103: 77 1:33
Paff SV . Hannover 14 7 2 5 16:12 104: 88 1:18
TSV . 1887 Hannov . 14 6 3 5 15:13 88: 79 1:11
Limmer 1910 13 6 1 6 13:13 73: 80 0:91
VSK . Bremen 14 5 2 7 12:16 79: 98 0:80
Germania -List 14 5 1 8 11:17 106: 93 1:13
Tkl. Hannover 14 3 2 9 8:20 89:114 0:71
Hannover 96 13 0 0 13 0:26 46:130 0:35

VSK. — MTV.-Braunschweig 4:6 (1:3)
In Gröpelingen gab es den erwarteten , hinreißenden

Kamps, in dem die Braunschweiger schließlich knapp,
aber verdient siegreich blieben. Vor allem ihre An¬
griffsreihe war der der Bremer überlegen. Diese mußte
allerdings ihren Mittelstürmer Weber ersetzen, dessen
Fehlen sich bei den Gröpelingern sehr bemerkbar
machte. Die Läuferreihe der Bremer konnte im gan¬
zen gefallen, während man dies von der Hintermann¬
schaft nicht immer sagen kann. Wohl war sie äußerst
schnell und ballsicher, dabei aber reichlich hart . Hierin
zeichnete sich vor allem der rechte Spieler des Ver¬
teidigungspaares besonders aus . Lürs im Tor der
Eröpelinger zeigte wieder einmal glänzende Paraden
seines guten Könnens . Er rettete seine Mannschaft
vor einer höheren Niederlage. Die Braunschweiger als
ehemalige Tabellenführer haben auch schon bessere Lei¬
stungen gezeigt. Jedenfalls sah es Mitte der zweiten
Spielhälfte ganz brenzlig für die Mannschaft aus.
BSK . führte hier  4 : 3. Ein fünftes Tor für die
Bremer hätte höchstwahrscheinlichdie Entscheidung be¬
deutet. Immerhin war der Sieger in technischer Hin¬
sicht überlegen. Ballannahme und Abgabe, Freilaufen
und Schußvermögen, alles dies beherrschten die Gäste
in einer fast vollendeten Form , während es hier bei
den Bremern etwas haperte.

Spielverlauf:  Braunschweig hat Anstoß und
kommt schon im ersten Angriff gut durch. Der Ball
knallt aber gegen den Pfosten. Der Gegenangriff der
Gastgeber bringt ebenfalls nichts ein. Nach vier
Minuten Spielzeit kann VSK . nach ver¬
wandeltem Freiwurs die Führung über¬
nehmen.  Dann kommen die Turner aus Braun¬
schweig mehrmals gut durch. Während einmal der
Psosten bei den Bremern rettet , ist es ein andermal der
Schlußmann der Bremer , der einen unheimlich harten
und scharfen Wurf des freistehenden Braunschweiger
Halbrechten glänzend hält . Es zeigt sich schon jetzt,
das der Sturm der Gäste weit gefährlicher ist. Immer
wieder werden die Flügel eingesetzt. Dazu das schnelle
Wechseln des Balles von rechts nach links, das sind
Eigenschaften, die den Braunschweiger Sturm gefährlich
machen. Die Bremer Angriffsreihe kann
sich nicht so recht finden.  Ihre Durchschlags¬
kraft bleibt hinter der früherer Spiele zurück, woran
aber unzweifelhaft die Ersatzeinstellung schuld trägt.
Mitte der Spielhälste gelingt den Gästen der Aus¬
gleich. Zwei Minuten später reißen sie durch ein
zweites Tor die Führung an sich. Für den dritten
Treffer zeichnet die linke Sturmseite verantwortlich,
die einen schnellen Durchbruch erfolgreich abschließt.
Dann ist Halbzeit.

Im zweiten Spielabschnitt geht das Spiel mit un¬
vermindertem Tempo weiter . Zwei Frciwürse brin¬
gen den Bremern nichts ein. Ein dritter dagegen
vermindert den Abstand auf 3:2. Aus und ab geht '
der Kampf. Günnemann knallt überhin . Auf der
anderen Seite rettet wieder Lürs im letzten Moment.
Dann ist es wieder der Pfosten bei den Gästen, der den
Ausgleich sür die Bremer noch nicht zuläßt . Aber
Mitte der zweiten Spielhälste scheint sür die Gäste das
Verhängnis zu nahen . Der Unparteiische aus Hanno¬
ver verhängt gegen Braunschweig einen 13-Meter -Wurf,
den Gioss unhaltbar zum Ausgleich einsendet. Als
kurz darauf die Bremer sogar die 4:3-Führung er¬
kämpfen, glaubt alles an einen Sieg der Einheimischen,
zumal die Mannschaft während dieser Spielphase leicht
überlegen ist. Aber vorn Anstoß weg kominen die
Löwcnstädter zum Ausgleich. Jetzt verlieren die Bre¬
mer die Nerven. Die Braunschweiger dagegen setzen
alles aus eine Karte . Ihrem Linksaußen gelingt nach
geschicktemTäuschen die 5:4-Führung . Fünf Minuten
vor Spielende wird durch Freiwurs das Endergebnis
hergestellt. Einige verzwciseltc Angriffe der Eröpelinger
bringen nichts mehr ein. Die Braunschweiger blieben
dank ihrer besseren Gesamtleistung  siegreich.
Die Eröpelinger kamen dadurch, daß sie im Endkamps
die Nerven verloren , um den nahen Erfolg . Der Un¬
parteiische aus Hannover sorgte für einwandfreies
Spiel . ^

Polizei Hannover — TSV . 1887 Hannover
5:4 (9:2)

Auf dem Polizeisportplatz in Hannover hätte es am
Sonntag bald eine Ueberraschung gegeben, denn die
87er, die letztens den MTV . Braunschweig hereingelegt
hatten , kamen mit der Angriffsreihe Braun , Göthert,
Grote, Segge und Behrens gleich gut ins Spiel und
schassten mit leichtem Rückenwind bis zur Pause einen
2:V-Vorsprung . Der hohe Einsatz für die Beamten ließ
diese ziemlich aufgeregt beginnen . Besonders der Mittel¬
läufer Hallmann und die gesamte Fünserreihe kamen
anfangs gar nicht richtig in Schwung . Nach dem
Wechsel wurden aber die Polizisten besser und stellten
den Kampf ausgeglichen. Doch da auch 87 nicht locker
ließ und besonders durch seinen guten Flügelstürmer
immer wieder gut durch kam, bot das Treffen Höhe¬
punkte des Handballspiels . 87 hatte auch mit mehreren
Pfostenschüssen Pech, so daß die Beamten von Glück
sagen können, schließlich mit 5:4 siegreich zu bleiben.
Ein Unentschieden wär« dem Spielverlauf noch gerechter
gewesen. Jedenfalls haben die 87er bewiesen, daß sie
von ihrer vorjährigen Spielstärke nicht mehr weit ent¬
fernt sind und man mit ihnen in den nächsten Spielen
wieder rechnen mutz.

Germania List — Turnklub Hannover
9:3 (6:9)

Bereits am Bormittag kam am Kirchrödcr Turm
dieses wichtige Treffen zum Austrag . Für beide Mann¬
schaften stand viel aus dem Spiel , denn der Verlierer
ist als zweiter Abstiegskandidat  anzuspre¬
chen und muß den Weg in die Bezirksklasse antreten.
Daß der Verlierer TKH. heißt, ist bedauerlich, da dieser
einen technischhochstehendenHandball spielt. Die Lister
waren in der ersten Spielhälfte ganz groß in Fahrt
und kamen bald zur Führung , die bis zur Halbzeit
auf 6:0 erhöht wurde. Die Leute um Fromme kamen
überhaupt nicht ins Spiel und stellten erst nach Sei¬
tenwechsel den Kampf ausgeglichen. Die zweite Spiel¬
hälste zeigte einen schönen ebenbürtigen Kampf. Beide
Gegner kamen zu je drei Torerfolgen , die das End¬
ergebnis ergeben. Dieses ist dem Spielverlauf nach aller¬
dings zu hoch. Alles in allem ist der Sieg der Ger¬
manen aber verdient , da diese mit viel größerem
Kampfgeist das Spiel aufnahmen.

abermals durch Freiwurs die 2:1'-Führung . Es ver¬
geht nur kurze Zeit , dann ist der Linksaußen der Bre¬
mer zum dritten Male sür seine Farben erfolgreich.
In der Folge verpassen die Gastgeber einige große
Gelegenheiten zum weiteren Ausbau der Führung.
Zudem wird das Jnnenspiel zeitweise
übertrieben.  Die Delmenhorster kommen mit
ihren Angriffen meistens nicht weit. Man erkennt
aber doch an ihrer Schnelligkeit und dem präzisen Zu-
sammenfpiel die Gefährlichkeit ihrer Angriffsreihe und
denkt mit Bangen sür Werder an die zweite Spiel¬
hälste. Vorerst aber kann Werder nach schönem Durch¬
bruch mit dem vierten Tor das Halbzeitergebnis her¬
stellen. Im zweiten Spielabschnitt erzwingt der Platz¬
eigner anfangs osfenes Feldspiel. Nach dem zweiten
Gegentreffer der Gäste aber, der. wie der größte Teil
der Tore überhaupt , wieder durch Freiwurs erzielt
wird , fallen die Grünweißen langsam zurück. Die
DBVer nehmen das Spiel immer mehr in die Hand.
Bald konimt der Ball kaum noch aus der Hälfte der
Bremer heraus . Man erwartet schon einen Sieg der
Gäste, doch die Minuten verstreichen und das Spiel
steht immer noch 4:2. Die Bremer haben ihre Hinter¬
mannschaft verstärkt und diese schlägt sich mit aller
Bravour . Allerdings haben die Delmenhorster auch
reichlich viel Pech  mit ihren Schüssen. Mehr¬
mals rettet bei den Einheimischen Psosten und Latte.
Den Rest macht Schaper im Tor der Grünweißen un¬
schädlich. So kann Werder als verdienter Sieger den
Platz verlassen, verdient darum , weil die Mannschaft
das taktisch richtigere  Spiel zeigte. Der Un¬
parteiische wurde beiden Mannschaften mit seinen Ent¬
scheidungen gerecht.

Das Freundschaftsspiel
TV. Oslebshausen — Tvg. Hcmclingcn

wurde von Hemelingen abgesagt.

Rückblick auf die Spiele bee Bezieks-
klafse Gruppe Bremen

Die Gruppe Bremen beendete gestern ihre Punkt¬
spiele. Nachstehend geben wir einen kurzen Rückblick
über die Spiele . Als Stafselmeister hat sich der
TV. d. B., der erst in diesem Jahre ausgerückt ist,
durchgesetzt. Zwar hatten die Tv .-d.-Ber insofern
Glück, als ihr schärfster Widersacher unnötigerweise
gegen BSV . und Grambke verlor . Die Tv .-d.-Ber
hatten im Sturm ihre stärkste Masse und verdanken
diesem schließlich die Meisterschaft. Ein Beweis mehr
für die Behauptung : Der Angriff ist die beste Ver¬
teidigung . Der Tabellenzweite, B T G., hat sich un¬
nötig von BSV . und Grambke schlagen lassen. Dies
kostete die Meisterschaft. Der Tabellendritte , Wvlt-
mershaufen,  nimmt nach seinen Leistungen den
richtigen Platz ein, geschlagen wurde die Mannschaft
nur vom TV. d. B. und BTG . Zur Spitzengruppe
kann man ferner noch die Grambker  rechnen , die
erst gestern wieder eine gute Spielstärke bewiesen. Die
Mannschaft kann aber mehr als die Tabelle zeigt. —
Der Tabellcnnächste, VfB . Komet,  hat nur seine
Spiele gegen die Tabellenletzten gewinnen können,
kann also nicht zu den Spitzenmannschaften gerechnet
werden, wenn auch die beiden Niederlagen von 2:3
gegen TV. d. B. und BTG . rocht knapp sind. Die
Kometen kranken im Sturm am Zusammenspiel, mit
Alleingängen kann man in der Bezirksklasse nicht
weiterkommen, eigenartig ist das Torverhältnis von
61:61, das also ausgeglichen ist. Die noch eben dem
Abstieg entronnenen Lüssumer  solgen auf dem
nächsten Platz. Die Lüssumer, im Vorjahr noch Ta¬
bellenzweite, sind durch Spielerabgang ganz erheblich in
Mitleidenschaft gezogen worden , so daß man nur unter
größten Schwierigkeiten die Spiele bestreiten konnte
(gegen Grambke mit 8 Spielern , gegen Komet mit
9 Spielern ). Im ersten Spiel , als die Mannschaft des
Vorjahres noch beisammen war , gelang ein 5:4-Sieg
über Grambke, der die Mannschaft vor dem Abstieg
rettete . Die letzten Ergebnisse lassen erkennen, daß
Lüssum wieder im Kommen ist. Der Tabellenletzte,
Bremer Sportverein,  der jetzt in die Kreis¬
klasse absteigen muß , zeigte nur gegen Grambke (2:1)
und BTG . (3:1) sein wirkliches Können . Richtig ge¬
nommen , kann man die Mannschaft nicht bedauern,
denn im letzten Spiel war die Möglichkeit gegeben, den
Abstieg noch abzuwenden , doch zu diesem Spiel trat
man einfach nicht an . Es soll nicht untersucht wer¬
den, wen hierbei die Schuld trifft , doch ist dieses
moralische Versagen einer Bezirksklassenmannschast
nicht würdig.

Insgesamt wurden in 42 Spielen . 371 Tore erzielt,
welches einem Tordurchschnitt von 8,83 für ein Spiel
entspricht. Die amtliche Tabelle ist folgende:

Tv. d. Bahnhosvorftadt 12 Z 1 2 19: 5 65:33
Bremer Turngemeinde 12 8 2 2 18: 6 51:26
Tv . Woltmershausen 12 8 0 4 16: 8 60:43
Tv . Grambke 12 6 1 5 13:11 66:44
VfB. Komet, Bremen 12 4 0 8 8:16 61:61
Lüssumer Tv . 12 3 0 9 6:18 35:75
Bremer Sportverein 12 2 0 10 4:20 23:76

Rückblick auf die Spiele der i . Kreis-
klaffe der Frauen-Gtaffel

Bei den Frauenspielen der ersten Kreisklasse konnte
man wieder die Feststellung machen, daß die Spielstarke
bei den Frauenmannschaften erheblichen Schwankungen
unterworfen ist. Ein großer Unterschied in der Spiel¬
stärke der einzelnen Mannschaft war nicht festzustellen,
vielmehr ist eine gewisse Gleichwertigkeit vorhanden,
die überaus knappe Ergebnisse einbrachte. Eine gleich¬
bleibende Beständigkeit war bei keiner Mannschaft zu
finden , so daß man unverständlichen Niederlagen und
Siegen gegenüber nicht überrascht war.

Als Meister setzten sich die Bremer Sport¬
freunde  wiederum durch. Die Mannschaft zeigte
von allen Mannschaften noch die beständigste Leistung.
Zwar litt die Mannschaft zunächst unter dem Abgang
von Selma Grieme (jetzt Frau Heldenmaier ) und kam
dadurch zur Niederlage vom BTG . Weiteren Punkt¬
verlust erlitt man vom Tabellenzweiten , wogegen man
nur 1:1 und 0:2 spielen konnte. Auch gegen Werder
spielte man nur 0:0, so daß man am Schluß knapp
mit einem Punkt Vorsprang Meister wurde . Die
Hintermannschaft verfügt über gutes Können , denn
sie ließ nur fünf Gegentore zu, während alle anderen
Mannschaften weit mdhr Gegentore ausweisen. Der
Tabellenzweite, Bremer Sportverein,  kam erst
etwas später ins Spiel . Bedeutungsvoll ist der 2:0-
Sieg und das 1:1 gegen den Meister, während die
Niederlage gegen DBV . (0:1) eine ziemliche Usber-
raschuna bedeutet. Weitere Punkte gab man ab an
Tv . d. B., BTG . und Werder . Auch der Rangnächste
Werder  litt unter einer ziemlichen Unbeständigkeit.
Eigentümlicherweise zeigte auch diese Mannschaft gegen
die Spitzenmannschaften die besten Leistungen (gegen
Sportfr . 1:2, 0:0; gegen BSV . 0:2, 3:2). Auch der lang¬
jährige Kreismeister der DT ., Tv. d. B., kam anfangs
garnicht ins Spiel und bezog etliche Niederlagen . Zum
Schluß der Spielzeit wurde aber die Krise überwunden
und es konnten dann noch neun Punkte hereingebracht
werden. Der Tabellennächste BTG . litt unter großen
Formschwankungen , so daß man über die genaue Spiel-
stärke nicht unterrichtet ist. Am Schluß der Tabelle
steht der Bezirksmeifter des Vorjahres , DBV ., der es
nur zu zwei Siegen brachte und zwar gegen BSV . mit
1:0 und gegen BTG . kampflos mit 5:0. Eine Tatsache,
die manchen unverständlich und auf ewige Mannschafts-
umstellungen zurückzuführen ist. Die Mannschaft muß
jetzt absteigen. Bitter aber nicht zu ändern.

Der Tordurchschnitt beträgt in 30 Spielen bei 186
Toren 6,20. Ob unser Meister sich weiter durchsetzt,
ist fraglich, da die Frauenmannschaften aus Hannover
unseren Mannschaften überlegen sind. Wir wünschen
den Sportfreunden auch weiterhin erfolgreiches
Kämpfen.

Die amtliche Tabelle' lautet:
Spiele G. II. V-rl. Punkte Tor-

Bremer Sportfreunde 10 6 2 2 14:6 15:5
Bremer Sportverein 10 5 3 2 13:7 12:9
SV . Werder 10 4 8 3 11:9 23:14
Tv . d. BahnhosSV. 10 4 1 5 9:11 18:12
Bremer Turngemeinde 10 3 3 4 9:11 16:18
Delmenh. Ballspieliverein 10 2 0 8 4:16 9:35

Nur ein Spiel in der Nordmark
Die Eauliga Nordmarks sah im Handball nur die

Begegnung St . Georg gegen den Kieler MTV . von 1844
vor. Die Hamburger hatten schwer zu kämpfen, um
einen knappen 5:4 (1:2)-Sieg zu erreichen.

Radrennen in Antwerpen
Auf der Winterbahn in Antwerpen gelangte

am Sonnabend ein belgisch-holländisches Mann¬
schaftsrennen zum Austrag , in dem die Belgier,
wie erwartet , die erste Rolle spielten . Charlier-
Denee , Brüsseler Sechstagesieger , belegten in
1 :39 :43,1 für die 80 Kilometer den ersten Platz
vor ihren Landsleuten Haemerlinck -Huys und
Aerts -Loncke.

Entscheidungen in der Bezirksklasse
Turnverein der Bahnhossvorstadt Meister in der Gruppe Bremen

Die Spiele in der Bezirksklasse stehen dicht vor
dem Abschluß.  Es standen am Sonntag nur fünf
Spiele auf dem Programm . Die Gruppe Bremen be¬
endete bereits ihre Spiele.

In der Gruppe Bremen  probierte der Staffel¬
meister Tv . der Bahnhossvorstadt eine Neuausstellung
aus , die sich aber nicht ganz bewährte . Der Gegner,
Tv . Grambke, lieferte ein ebenbürtiges Spiel und nahm
den Kamps mit großem Eifer aus und schasste einen
knappen 9:8-Sieg , nachdem es bei Halbzeit noch 3:3 ge¬
standen hatte . — Im Kampf um den zweiten Ta¬
bellenplatz blieb die Bremer Turngemeinde gegen Tv.
Woltmershausen abermals siegreich.

Die BTGer sicherten sich durch gutes Stürmerspiel
bis zur Pause einen 3:1-Vorsprung , während in der
zweiten Spielhälfte das Spiel ausgeglichen war und
jede Mannschaft einen Torerfolg brachte, so daß BTG.
am Schluß 4:2 siegte.

In Gruppe Nord  hatte der MTV . Hastedt den
Geestemünder TV. zu Gast und reihte seinen letzten
Erfolgen einen weiteren an . Die Hastedter schoben sich
durch einen 6:4-Sieg vorläusig auf den zweiten Ta¬
bellenplatz. Beim Wechselführten die Geestemünder noch
mit 4:2, doch kamen die Hastedter im letzten Spiel¬
abschnitt mit dem Winde aus und sicherten mit 4 Tor¬
erfolgen den Endsieg.

In der Gruppe  West siegte ebenfalls ein Bremer
Verein . Werder -Bremen hatte den Delmenhorster Ball¬
spielverein zu Gast und sicherte sich durch einen 4:1-
Vorsprung bei der Pause , der mit Rückenwind heraus¬
geholt wurde, mit 4:2 den Endsieg.

In der Gruppe Süd  mußte der Meisterschafts¬
anwärter Schüttorf 09, den RTSV . Lingen aussuchen
und sicherte sich mit einem 6:3-Sieg zwei wertvolle
Punkte . Der Sieg wurde schwerer erkämpft als das Er¬
gebnis besagt, denn bei der Pause führte Schüttorf
mit 2:1. Doch nach dem Wechsel setzte sich das bessere
Stehvermögen dann durch.

Oruppe Kiemen

Tv. Grambke — Tv. d. B. 9:8 (3:3)
Aus dem Platze am Bürgerpark kam es zu einem

spannnden und torreichen Treffen . Der Sieger mit
Ersatz sür Rechtsaußen und dem linken Läuser stellte
eine gleich gut besetzteMannschaft . Wenn der Sturm
nicht so sehr aus Einzelspiel eingestellt gewesen wäre,
hätte das Endergebnis leicht höher lauten können. Die
Tv . d. B .er hatten eine Umstellung vorgenommen,
die sich im allgemeinen bewährte . Lediglich der Tor¬
wart schien einen schlechten Tag erwischt zu haben,
denn von den Erfolgen der Grambker hätte er min¬
destens drei verhindern müßen.

Im Spielverlauf  findet Tv . d. B. sich
schneller. Die Mannschaft geht trotz Gegenwind schnell
in 2:0-Führung . Dann kommt Grambke mehr und
mehr auf . Ebenso schnell wie die Gastgeber die 2:0-
Führung erzielten, ist der Ausgleich hergestellt. Bis
zum Wechsel gelingt jeder Mannschaft noch ein Erfolg.
Gleich nach Wiederbeginn erzielen die Findorsser , die
nunmehr mit Wind spielen, durch Freiwurs den Füh¬
rungstreffer . Doch die Gäste geben noch nichts ver¬
loren und erzwingen durch großen Eifer Ebenbürtig¬
keit im Feldspiel. Der Ausgleich läßt auch nicht lange
auf sich warten . Dann fallen in rascher Folge noch
drei weitere Tore für die Gäste, die den überraschten
Findorffern den 4:7-Rückstand bringen . Aber zu aller
Ueberraschung gelingt es den Platzeignern , durch groß¬
artige Stürmerleistungen abermals den Gleichstand
herzustellen. Jetzt nimmt der Kampf dramatische For¬
men an . Die Grünweißen vergeben eine gute Gelegen¬
heit. Die Grambker sind erfolgreicher. Ihr Halblinker
setzt in einem Alleingang den Ball kurz entschlossen
zwischen die Psosten. Noch einmal müssen die Gäste den
Ausgleich zulassen. Es sind noch zwei Minuten zu
spielen. Beide Angriffsreihen versuchen mit aller
Macht, zu Erfolgen zu kommen. Da naht für die Gast¬
geber das Verhängnis im unermüdlichen Halblinken
der Gäste, der nach schönem Durchspiel zum neunten
und siegbringenden Tor einsendet. Dieser Sieg der
Grambker ändert an der Tabelle nichts mehr. Wäh¬
rend die Tv . d. B.er nach wie vor die Spitze der Ta¬
belle einnehmen, bleiben die Grambker trotz allem auf
dem vierten Tabellenplatz hängen.

BTG. — Woltmershausen 4:2 (3:1)
Die BTGer empfingen aus eigenem Platz die Wolt-

mershauser zum letzten Punktspiel . Für beide Mann¬
schaften ging es um den zweiten Tabellenplatz. Wäh¬
rend die Woltmershauser in den letzten Spielen sehr
überzeugen konnten, mußten die Gastgeber in ihrem
letzten Spiel durch die Grambker eine empfindliche
Niederlage einstecken, wodurch der Mannschaft die letzte
Chance zur Gruppenmeisterschast entging . Zu diesem
wichtigen Spiel traten beide Mannschaften in stärkster
Besetzung an.

Spielverlauf:  Woltmershausen hat Anwurs
und muß gegen den starken Wind spielen. Im Feld¬
spiel halten sich beide Mannschaften die Waage . Angriff
und Gegenangriff wechselten in schnellemTempo. Nach
10 Minuten bringt der Halbrechte der BTG . seine
Mannschaft in 1:0-Führung . Die Gäste kämpfen zäh
um den AuSgleich. Doch nach weiteren fünf Minuten
kommen die Platzherren durch ihren Halblinken mit
2:0 in Front . Wenige Augenblicke danach sendet Wolt-
mershausens Mittelstürmer nach fabelhaftem Alleingang
zum 1:2 ein. Das Spiel wird wieder ausgeglichener.
Doch können die Schwarzwcißen kurz vor dem Seiten¬
wechsel zum dritten Mal einsenden. In der zweiten
Spielhälste erwartet man die Woltmershauser mit dem
Winde spielend in Front . Doch die Gastgeber können
trotz Gegenwind den Vorteil der Rotweißen durch ver¬
stärkten Eifer wettmachen. Aus den zweiten Torerfolg
der Gäste antwortet BTG . prompt mit dem vierten.
Alle weiteren Angriffe der Pusdorfer zerschellen an
der diesmal wieder guten BTG .-Hintermannschaft . Aber
auch die Gastgeber erzielen keine Erfolge mehr. Mit
4:2 bleiben sie Sieger und damit Tabellenzweiter.

Beim Sieger konnten Hintermannschaft und Angriff
gefallen, während die Läuferreihe ihrer Aufgabe nicht
immer gerecht wurde . Woltmershausen hatt « in der
sehr stabilen Hintermannschaft und dem Mittelläufer
die besten Spieler . Der Sturm zeigte Wohl gute Einzel¬
leistungen , blieb aber in der Gesamtleistung hinter der
Fünferreihe des Siegers zurück. Jack , ABTU ., als
Unparteiischer führte sein Amt zu aller Zusrieden-
heit aus.

Krupps Xorg:

MTV. Hastedt— GeestemünderTv. 6:4 (2:4)
Einen eindrucksvollen Sieg erkämpften die Hastedter

Turner gegen den Geestemünder Gegner . Nach dem
guten Abschneiden der Hastedter gegen den Tabellen¬
führer , Polizei -Bremen , und nach den in den letzten
Spielen errungenen Siegen kommt dieser neue Erfolg
allerdings nicht ganz unerwartet , zumal er auf eigenem
Platz erstritten wurde. Im Spielverlauf  kommen
die Gäste überraschend schon in der ersten Minute zum
Führungstor . In der sechsten Minute wird der Vor-
sprung auf 2:0 erhöht. Nun kommen auch die Gastgeber
in Fahrt . Ein Alleingang des Rechtsaußen stellt das
Ergebnis auf 2:1. Drei Minuten später steht das Spiel
schon unentschieden. Aber bis zum Wechsel können die
Geestemünder durch zu weites Aufrücken der Bremer
Läuferreihe den alten Abstand wieder herstellen. Nach
Wiederbeginn legen die Platzbesitzer sich mächtig ins
Zeug. Ihre Mühe wird bald durch den dritten Treffer
belohnt . Mitte dieser Spielhälfte fällt dann endlich aber¬
mals der Ausgleich. Der Kamps nimmt jetzt härtere
Formen an . Durch Freiwurs gelingt es den Bremern,
ihrerseits in Führung zu gehen. Die Gäste kämpfen
verbissen auf Ausgleich, doch der Torwart der Bremer
hat einen glänzenden Tag . Acht Minuten vor Spiel¬
ende sind die Hastedter zum sechstemmalerfolgreich. Das
Spiel scheint entschieden. Weitere Erfolge lassen die
Hintermannschaften nicht mehr zu. Die Hastedter ver¬
lassen unter dem Jubel ihrer Anhänger als Sieger den
Platz.

Krupps West:
Werder — Delmenhorster Ballspielverein

4:2 (4:1)
Die Grünweißen hatten den Delmenhorster Ballspiel¬

verein zu Gast und blieben mit 4:2 verdient siegreich.
Leider beeinträchtigte der starke Wind dieses Treffen
sehr. Die Mannschaft , welche sich mit den herrschenden
Witterungsverhältnissen besser abfinden konnte, muhte
Sieger bleiben. Dies war unbedingt Werder . In der
ersten Spielhälfte , in der die Mannschaft mit dem
Wind spielte, versuchte sie mit aller Macht, einen
größeren Torvorfprung herauszuarbeiten . Der er¬
zielte 4:1-Vorsprung beim Wechsel schien aber bei¬
nahe zu gering , um den endgültigen Sieg gegen den
gesürchteten Delmenhorster Sturm zu halten . Dieser
lieferte aber auch mit dem Wind kein überragendes
Spiel und rannte gegen die verstärkte Hintermannschaft
der Bremer immer wieder vergeblich an . Nur einmal
waren die DBVer durch Freiwurs erfolgreich. So kam
Werder zu einem wertvollen Sieg , durch welchen die
Mannschaft vorläusig den zweiten Tabellenplatz ein¬
nehmen kann.

Der Spielverlauf  ergibt in den ersten Minu¬
ten nur wenig Interessantes . Beide Parteien müssen
sich erst an den starken Wind gewöhnen. Fünf Minu¬
ten nach Beginn sind die Bremer durch verwandelten
Freiwurs zum ersten Male erfolgreich, müssen aber
nach weiteren fünf Minuten den Ausgleich sür die
Delmenhorster zulassen, die einen schweren Deckungs-
fehler der grünweißen Hintermannschaft prompt aus¬
nutzen. Mitte dieser Spielhälste gelingt den Hiesigen

Vegesack im Zeichen der DT.
DurchschlagendeWerbung für die Leibesübung

Der Unterkreis Vegesack-Osterholz im Kreis Bremen
der Deutschen Turnerschast führte Sonntag m der
Ttrandlust in Vegesack eine großzügige Werbeveran-
ftaltnng durch, an der alle Vereine des Unterkreises
tätigen Anteil hatten . Unterkreissührer Jakobs,
Mittelsbüren , konnte starke Massen von Zuschauern
und Gästen freudigst begrüßen . Grundgedanke seiner
Worte war : „Den letzten Mann , die letzte Frau , die
ganze Jugend im nationalsozialistischen Staat mutz
begeistert werden sür die Leibesübungen , muß von de¬
ren Bedeutung um die Ertüchtigung der Geschlechter
überzeugt werden." Was Deutsche Turnerschast in die¬
ser Beziehung heißt, solle jedem Zuschauer heute offen¬
sichtlich werden." ,

Unter schmetternden Klängen des Spielleutezuges
des Blumenthaler Turnvereins wurden die Hoheits¬
zeichen des neuen Reiches, die Sturm - und Vereins-
sahnen durch den Saal getragen , durch deutschen
Gruß geehrt. — Turnerinnen des Vegesacker Turn¬
vereins leiteten die Bühnensolge ein mit packendem
F a h n e n s chw i n g e n. Heimatliebe und boden-
ständige Art vermittelten Lieder und Volks¬
tänze  der Turnerjugend unter Hans Hinrrchs,
dem rührigen Jugendwart des Niedersochsengaues.
Blumenthaler Turner boten kraftvolle, körperbildende
Freiübungen , Hantelübungen von Turnerinnen des
Neurönnebecker Turnvereins reihten sich dem würdig
an . — Die fähigsten Turner des Unterkreises turnten
am Pferd , ihr gutes Können bewies, daß sie dem
schwierigsten Gerät nicht abhold sind. — Turnverein
Rekum konnte durch gymnastischen Tanz zweier Tur¬
nerinnen allseitige Anerkennung buchen. Sprünge am
Doppelbock, vorgeführt durch den Vegesacker Turnver¬
ein, kennzeichneten mutvolles Männerturnen . — In
geschlossenerGruppe gesielen sehr die Turnerinnen des
Blumenthaler Turnvereins bei schwungvollen Frei¬
übungen.

Eine kurze Paule füllte das Spielleutekorps aus

Burgdamm begeisterte durch ihre jugendlichen Turner¬
innen , welche im Gruppenkörper und ohne Fehler
Freiübungen turnten . — Am Hochbarren konnten die
besten Turner aus Vereinen des Unterkreises glän¬
zende Kürübungen zeigen, damit die Zuschauer restlos
begeisternd. — Eine Uebungsfolge zügiMr Stabübungen
mit beschließenden Sprüngen führten Turnerinnen des
Turnvereins Grohn -Aumund in sehr gefälliger Form
vor. — Mit gleichem Beifall wurden Uebungen der
Körperschule von Turnerinnen des VegesackerTurn¬
vereins ausgenommen. — Ein sauberes und mutvolles
Reckturnen der Besten des Unterkreises gewährte Ein¬
blick in den hohen Stand des Kunstturnens des Gebie¬
tes an der Unterweser . — Nach der Musik „Abend¬
glocken" boten Turnerinnen des Scharmbecker Turner¬
bundes Uebungen im Schwingen und voll nachhaltiger
Wirkung , bewiesen damit , daß ihnen das Neuland
heutiger Bewegungssormen nicht fremd geblieben ist. —
Dem Vaterland , der deutschen Heimat, der Volksver¬
bundenheit galten Vorspruch und Lieder der Turner¬
jugend , von Hans Hinrichs gepackt und geführt.

Unterkreissührer Jakobs nahm Gelegenheit, die
Turner Timm  und G l o h st e i n sür treue Dienste
in Verein und Turnerschaft zu ehren. Als Dank und
Anerkennung überreichte er ihnen den Ehrenbries
des Kreises Bremen der  DT . Anschließend
wußte Jakobs in klingender Rede den Begriff „Deut¬
sches Volkstum " zu kennzeichnen. , Volk muß werden,
Volk ist Gemeinschaft, aus gleicher Wurzel gediehen,
vom selben Blut genährt . Volkstum muß deshalb treu
gepflegt sein, Volk muß werden, Volk wird werden
unter Führung des deutschesten aller Männer , unter
Adolf Hitler . Diesem, unserem Vaterland und der
Deutschen Turnerschaft galt das Gut Heil des Red¬
ners . Machtvoll erbrausten Deutschland- und Horst-
Wessel-Lied, beendeten Stunden nachhaltiger Weihe,
Stunden voll Arbeit und Hingabe an deutscheLeibes¬
übungen.

Achim,Horn und Nienburg im Ortswetturnen
Der Ortsgerätewettkampf in Achim hatte viele Zu¬

schauer angezogen. Der Saal des Schützenhoses war voll
besetzt. Nach dem Einmarsch der Turner begrüßte Ver-
einssührer Wilh . Meyer  die Gäste sür den Tv . zu
Achim. Das Turnen begann mit dem Pferdsprung,
lleberraschend ging hier die Mannschaft des Tv . „Eiche
Horn in Führung . Mit 107 Punkten war sie weitaus
die beste vor Nienburg , 86,5 und Achim 84. Auch die
drei Besten in dieser Uebung stellte Horn , nämlich
Kessemsier 37, Weihusen 35,5 unb Blome 34,5 Punkte.
AmBarren  war Achim den anderen glattweg über¬
legen. 109 Punkte konnte die Mannschaft sür sich buchen
gegenüber 94,5 für Nienburg und 90 für Horn.
Früchtenicht, Achim, war der beste mit 38 Punkten vor
Schierenbeck, Achim, 37 und Kessemeier, Horn , 35,5.
Trotz der Ueberlegenheit der Achimer am Barren führte
Horn noch immer vor Achim und Nienburg . 197, 193.
181 lauteten die Punktzahlen.

Am Pferd  kam dann ein Umschwung. Nienburg
turnte hier am besten, Achim nicht viel schlechter; aber
Horn blieb zurück. Als sehr gut waren auch nur die
Uebungen von Früchtenicht , Achim (34,5) und Frerks,
Nienburg (34) zu bezeichnen. Die Rangfolge blieb die¬
selbe. Die Freiübungen wurden offensichtlich vom
Kampsgericht reichlich gut bewertet . Kein Turner blieb
unter 30 Punkten . Nienburg und Achim waren besser
als Horn . Die erreichten Punktzahlen lauten 107, 106
und 97. Die besten Uebungen wurden von Führenburg,
Nienburg (37), Schierenbeck, Achim (36,5), Glander,
Achim (36) und Ernst , Horn (36) geturnt . Achim führte
nun mit 384D Punkten vor Nienburg 378, und Eiche-
Horn 365. Am Reck wurden dann noch einmal her¬
vorragende Uebungen gezeigt, deren beste Schierenbeck,
Achim, mit einem tadellosen Salto schloß. 36,5 Punkte
waren der Lohn. Frerks , Nienburg , war mit 36 nicht
viel schlechter. Achim erzielte hier 102,5 Punkte gegen
Nienburg 92,5 und Eiche-Horn 86. Damit hatte Achim
den Sieg errungen.

Kreisoberturnwart Dreblow überbrachte die Grüße
des Gaues Niedersachsen und des Kreises Bremen . Die
Sieger wurden durch den schlichten Eichenkranz geehrt.
Das Ergebnis des Ortsgerätewettkampses war : 1. Turn - .
verein zu Achim 487 Punkte , 2. Männerturnverein
Nienburg 470,5 P ., 3. Turnverein „Eicho"-Horn 451 P.
Die besten Turner waren : 1. I . Schierenbeck, Achim,
110, 2. O. Frerks , Nienburg und W. Kessemeier, Horn,
104,5, 3. H. Früchtenicht , Achim, 104. — Bester mit
2 Uebungen war Fr . Weihusen, Horn , 65,5. — Mit
einem Sieg -Heil aus Volk und Führer wurde der Orts-
gerätewettkamps abgeschlossen.

Volksturn-Mannschaftskamps
BTG. — MTV. v. 1875

Es ist eine erfreuliche Tatsache, daß die Bemühungen
des Unterkreises Bremen , die Vereine zur regelmäßigen
Durchführung von Hallenfportfesten zu veranlassen,
nicht ohne Erfolge geblieben sind. Erst vor einigen
Wochen fand der Dolksturnwettkampf MTV . — HMTV.
statt , dem sich der Kampf ABTV . — BTG . anschloß.
Sonnabend war es die BTG . und der MTV ., die
eine zweite Begegnung vereinbart hatten . Es wäre
zu wünschen, daß nicht nur die großen , sondern auch
die kleineren  Vereine derartige Hallensportfestc
durchführten . In Anwesenheit des Unterkreis -Volks-
turnwarts Wedekind  wurde der Kamps flott und
reibungslos zur Durchführung gebracht. Bei den Tur¬
nern konnte die BTG . den Kampf zum zweiten Male

für sich entscheiden, während bei den Turnerinnen
überraschend der MTV . sich durchsetzen konnte. In
allen Uebungsarten sah man ausgezeichnete Leistungen,
die zu den besten Hoffnungen für den kommenden
Sommer berechtigen. Die beste Leistung zeigte wie¬
derum Ernst Rolle, der im Kugelstoßen die beachtliche
Weite von 12,38 Meter erreichen konnte. Im Hoch¬
sprung war Kreuzkam von der BTG . nicht zu schla¬
gen, der die Latte mit 1,70 Meter übersprang . Den
Weitsprung konnte H. Schädler , BTG -, mit ' 5,95 Meter
gewinnen . Das Ergebnis bei den Turnern:
BTG . 403 Punkte , MTV . 389 Punkte . Auch bei den
Turnerinnen sah man ausgezeichnete Leistungen. Hier
war der MTV . in allen drei Uebungsarten der BT8.
überlegen . Im Weitsprung schasste I . Wolfs, BTE.,
4,58 Meter , die auch im Hochsprung mit L. Dünwaldt,
MTV ., zusammen 1,35 Meter überspringen konnte.
A. Hslmken, MTV ., erzielte im Kugelstoßen 8,62 Me¬
ter . BTG . 337 Punkte , MTV . 352 Punkte . Die beiden
sich anschließenden Stasfeln konnte die BTG . sür sich
entscheiden.

Beste Einzelleistungen:
Turner:  Weitsprung : Hans Schädler, BTG.,

5,95 Meter . Kugelstoßen: Ernst Rolle, MTV ., 12,38
Meter . Hochsprung: Hans Kreuzkam, BTG ., 1,70 Meter.

Turnerinnen:  Weitsprung : I . Wolf, BTE .,
4,58 Meter . Kugelstoßen: A. Helmken, MTV ., 8,62
Meter . Hochsprung: I . Wolf, BTG -, 1,35 Meter;
L. Dünwaldt , MTV ., 1,35 Meter.

Beste Mehrkämpfer:
Turner:  1 . Jonny Fischer, BTG ., 52 Punkte;

2. Helmuth Hartmann , MTV ., 50 Punkte ; 3. Ernst
Rolle, MTV ., 49 Punkte.

Turnerinnen:  1 . I . Wolf, BTG ., 52 Punkte;
2. L. Dünwaldt , MTV ., 47 Punkte ; 3. Lisa Hühnken,
MTV ., 44 Punkte : 3. H. Meyer, BTG ., 44 Punkte.

Zahn-Schwimmen der DT. in Halle
Großer Erfolg der Bremerin Frl . Woska

Zum letzten Male wurde das Jahn -Schwimmen in
Halle nur als Deutsche-Turnerschaft -offene Veranstal¬
tung durchgeführt und so waren die Turner und Tur¬
nerinnen mit ihren besten Kräften noch einmal unter
sich. Die gezeigten Leistungen waren zum Teil recht
gut , konnten doch mehrere Turnerbestleistungen ausge¬
stellt werden. So gelang es am ersten Tage Eintracht-
Leipzig in der 4mal 100-Meter -Lagenstassel, die bis¬
herige Bestzeit um 1,9 Sekunden auf 5:05,6 zu ver¬
bessern und am zweiten Tag konnte Frl . Fritsch-Ham-
burg im 40-Meter -Streckentauchen überraschend die Re-
kordhalterin Wehnell-Breslau in der neuen Bestzeit von
31,3 Sekunden schlagen (bisher 33,1). Im Schwimmer¬
mehrkampf siegte der Hamburger Sievers mit 96,40
Punkten vor Keßler-Auerbach mit 96,30 Punkten , der
noch nach den Turnerübungen an der Spitze gelegen
hatte . Bei den Frauen blieb die DT .-Mcisterin
Frl . Woska - Bremen  mit 104,20 Punkten sieg¬
reich. Weitere Turnerbestleistungen wurden im Rücken¬
schwimmen erzielt. Bei den Turnern konnte über
100 Meter der Stuttgarter Striffler in 1:15,4, bei den
Turnerinnen über die gleiche Strecke Frl . Griesbach-
Hamburg mit 1:29,8 gewinnen . Begeistert wurde ein
Kigurenliegen von 24 Schwimmerinnen des Solinger
TB . aufgenommen.

Tauwetter in den Wintersportgebieten
Absahrts- und Glalomlauf vom Brocken bis Schierke

Auf der neu geschaffenen Abfahrtsstrecke vom
Brocken nach Schierke  gelangte die Harzer
Meisterschaft in Abfahrt und Slalom zum Aus¬
trag . Von den ISO gemeldeten Teilnehmern wa¬
ren etwa 100 erschienen . Sieger wurde F . Mayr-
Göttingen mit einer Gesamtzeit von 9 :24 mit
einer Sekunde Vorsprung vor Petersdorf -Vraun-
schweig und dessen Landsmann Schwarzenbach.

Abfahrtskauf in Altenberg
Auf der 1500 Meter langen Sachsenabfahrt bei

Altenberg konnten sich wieder einige der in Dres¬
den lebenden norwegischen Läufer hervortun.
Thristiansen fuhr mit 1 :29 eine neue Strecken¬
bestzeit heraus . Den dritten Platz belegte Köhler-
Eeising in 1 :35.

SS . Riessersee Elshockenmelster
Im Olympischen Eisstadion in Garmisch -Par-

tenkirchen wurde das Endspiel um die deutsche
Eishockeymeisterschaft 1935 zwischen dem SL.
Riessersee und dem EV . Füssen ausgetragen . Vor
etwa 6000 Zuschauern lieferten sich beide baye¬
rischen Mannschaften einen packenden Kampf , der
schließlich mit dem knappen Sieg der Riesserseer
2 :1 (0 :1, 0 :0, 2 :0) endete.

Michael Staksrud Weltmeister im Eisschnelläufen
Bei herrlichem Sonnenschein konnten die Eis¬

schnellauf -Weltmeisterschaften im Osloer Frogner-
Stadion vor etwa 20 000 Zuschauern zu Ende ge¬
führt werden . Auch der norwegische König war
erschienen . Ueber 1500 Meter  lieferten sich
Michael Staksrud - Norwegen und Clas
Thunberg - Finnland  ein Rennen , dessen Aus-
gang bis zum Schluß völlig offen war . Beinahe
wäre es dem nun 43jährigen Finnen , dessen
Stärke immer die kurze Strecke war , gelungen
seinen um 20 Jahre jüngeren Gegner zu schlagen'
Nur um ein Zehntel Sekunde blieb er hinter dem
Norweger . Von den Deutschen , die von den Zu¬
schauern lebhaft begrüßt wurden , lief Willy
Sandtner  ein großes Rennen . Erst auf dem
letzten Keil der Streck« wax der Holländez Lau.

gendijk schneller und errang einen kleinen Vor¬
teil . HeinzSames  hatte dagegen Pech, stürzte
bereits in der ersten Kurve und ehe er sich wieder
erhoben hatte , war der Oesterreicher Seipel auf
und davon.

Gesamtergebnis:  Weltmeister Michael
Staksrud -Norwegen 196.425 Pkt ., 2. Ballangrud-
Norwegen 198.62 Pkt ., 3. Engestangen -Norwegen
199.305 Pkt ., 14. Sandter -Teutschland 208.487 Pkt,
16. Sames -Deutschland 211.67 Punkte.

Boxen in Kirchweyhe
Die Voxabteilung des Reichsbahn Turn - und

Sportvereins Kirchweyhe , die erst am vergan¬
genen Sonntag in Twistringen veranstaltete,
ließ ihre Kämpfer am Sonntag schon wieder in
Sudweyhe in den Ring steigen , wo der Kamps¬
abend für die Winterhilfe durchgeführt wurde.

2m Jugend -Papiergewicht landete Meyer-
Kirchweyhe einen verdienten Punktsieg über den
Oldenburger Schwarz , der eine erstaunliche Härte
im Nehmen bewies und Eellermann -Kirchweyhe
bezwäng den Oldenburger Lange II, der nach der
ersten Runde bereits den Kampf aufgab . 2m
Mittelgewicht blieb Lohstroh -Heros nach Punk¬
ten über Lange I-Kirchweyhe in Front , während
Brandt -Kirchweyhe im gleichen Gewicht bereits
in der ersten Runde auf einen schweren rechten
Haken von Hogrefe -Heros ausgezählt wurde . Der
Boxfreund Meyer boxte im Mittelgewicht gegen
den Kirchweyher Schierenbeck recht lasch und mußte
sich mit einem Unentschieden begnügen und mit
dem gleichen Ergebnis trennten sich Bothe -Heros
und Scharringhausen -Kirchweyhe im Halbschwer¬
gewicht . Böthe war der technisch bessere Mann,
der den Punktsieg klar verdient hatte , aber
scheinbar gab das Punktgericht dem Kirchweyher
aus Anlaß seines 25. Kampfes eine Vorgabe.
Leichtgewichts -Kreismeister Scheeper -Kirchweyh«
verzeichnete einen umstrittenen Punktsieg gegen
Vurk I-Heros und Küsters -Oldenburg punktete
den Einheimischen Claussen nach allen Regeln
klar aus-
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